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Die Sage von Phaelbon, dem Sohne des Helios und verunglückten Lenker dw 
8oiiMi«agM8 wird tehoi d«nHetiods«g«tdkriebaii; doch fdtOrt dtoMrHeiiod lidMr 
IB dto MI msh HMiod, Ja vteUeida ia dte der Alexandriner >). Nach Plinios* MdaaBf *i 

waren die ältesten Dichter, welclie die gewöhnliche Sage von den Schwestern des 
Phaethon vortrugen, Aeschylus, Philoxenos, Euripides , Salyrus, Nirander. Inzwischen 
irisscn wir dass sich schon Pythtgoras der Sage von Phaethon bediente , und wenn 
au deni Berichte, dMs Fherdqrdes dea Eridaaoa flir daa Fados eridlrt % mit Seher- 
h«B fflechlossen werden haaa, diM er die Sag« beipradl, ao wird daaadi der Vor- 
gang flndiTcr Schriftsitller nnrrpnoinmen werden müssen. Insbesondere war der Ge- 
genstand bei den Tragiiicrn beliebt, die, wie Polybios bemerkt darüber viel gespro- 
chea and viel Wunderbares zu Tage gebradit liabea: Aeschylos behandelte ihn aus- 
AÜHileh ia aaiaaB HaliadeB<)^ Baripidea ia laiaen FhaelliOB ^' Ualar den ms iai Zop- 
aanenhaaga arhaltaaea dialileriiehan Bahaadhiagaa liad die bcirlshtHehitea die det 



1) Der Uesiod , auf wtlohco >iok Uygio. Fab. 1 34 , S«bol. Cerman. Cim. AraL 366 , La- 
«Imk Pleeid. (farr . Fab. II, 9 «I 3 beiiabra, ist webnahaMIcb dar Varhaser dar deiqe- 

Wfdaj i<Ti(o7iMfCa, uffiQixr; ßfßko^ (^arfl. Zannoni Reale Gnlleria «ti Firenie, S. IV, 
VoL II, p. 196 Ol., Weleker »Aescbyl. Trilof.« S. 569, Ana. 883, Uckert „Zeitschr. 
f. AUertbanawiMeiiacii.« 1838, S. 433, Anau 57, MariuebelM Hasiodi Fragm. p. 356, s. 
ladeah aeeh Mtea 8. % kam. wdeb« HlHer (»F r el ag eaaae se aiear wiaaanahalUMaa Hy- 

tholiiifir'. S. 193) und mit ihm MarkschelTel (p. I!)ß^ in rtie Zeit der AIrxandrinpr seUl. 
Sickcfltck iai daa Gadieht oieht titer ala fkarakydea, «od ao k«ao ea aicht befremden, 
waaa, aech Rytia. flib. IM C^fl- Baatt ac i. d. 8t md IMncbeM a. 0., p. 35«)^ 
abar racb Maataoll de Raead. Theo;. Hea., p. 467), Flierekydea averat dea Eridanoa Pä- 
dia ^entnnl habea toll; man künnte geneigt sein, darin eine Andeibpf ta taalMB^ data 
dar Heaiod, welcbeo Hygin excerpirl, jünger aei ala Fberekydea. 
' «) Hat Hei. IlZVli, 9, II, II. 
3) Ans Olympiodor. id Ariatot leteor. I, 8. 

4} Vgl. Hygia. Fab. 154 and Sabal GerMs. Caea. Arat 36«, neba» Stars Pheracyd. 

Frag«, p. IS» ad. alt 
6) Bit aaiv. n, IT. 

d} Vergl. Weicker, Trilog. 8. 566 fli. ; G. Hermann de Aeschyli Heliadibaa, Opuac. III, 
p. 130 Bl.i Weicker'a Aatikrilik ia der allge«. Schoiieiliug , 1828, 1. Abth., N. 30. 



TavfL mA Hartaag, Ivip. raatü. ü, f. 90^ aad Raaek tn§, fir. Fkaga«, pi. 18 1. 
t) & U i m aaa Opaaab m, p. S ■.; fleaihate Wvka 41. id., S. 3t II.; 81 J. & laa 



1 




JUN -51916 




Digitized by Google 



- 2 — 

Ovidius ') und die manches Eigenthamliche enthaltende de» Nonnos*). Kttner lladfll 
man die Sage bei den alten Schrifistellern überaus viel berücksichtigt, namentlich we« 
gen der naturhistortschen, aber auch wegen der geographischen, historischen, ethischen 
Bnügü Amh am «ahmiMietoi D«admi htt m aioll gwfdill^. 

Mich der mnt aMirtm TwbraitoteB Gnmliigia tat PhMthoa Solu im Bdioi nd 
der Klymene. Diese Klymene gilt bald als Tochter des Minyas oder Iphis und der 
Bnrjanassa ^) , bald, und gewöhnlicher, als Okeanine*^. Nach Andern war Phaelhon 
«im Sohn des Helios und der Rhode ''j. Dann heisst er auch Sohn des Helios und 
der Piroto, Toehter des Nelent *). Heeh der Btidokia *) ist PhiellKm der ftogite vrter 

Epitlol« d« Ewipidis fbaallMnte, lofi. Bat. 1833; Wslcker .Dia Griecb. Trsgüd.» U, 
S. m IL; Barlmr larip. iwül. U, f. Iii II. Die BiwhaMelw ealba» M Heeak 

a. a. 0. p. 471 Ol. 

O Halaat. I» 751 Ol. U, 1—400. Ueber Vartadamag dar Sag«^ dia irahrscheiolicft 
ve« ihai Maciagi mMi 8. ^, Am. 

V) DioDTa. XXXVm, 98 IL Wehar Nosmm ichAplle. wiaaai wir akhl; vgL aufc R. Uhfar 
■Ueber d. Dionys, d. N. vou Pinop.,* S. 89. Crenzer „Zar Gtler. d. ilt. Drtmtt.,« S. 13, 
■einte sdoelwegaa auf ausfbbrliehareo Gaaaiiff (rflberar epischer Dichter ackUeuea ta kAnaeo. 

t) Die Balag« b«i IMnrt h dar aegeL AMaedL, aeek kafWaMnr »INe AasabyL fritog.,« 
8. 573 iL, aod b Claver. Ital. «Dliq. I, 34. 

4) Varfl. t. B. Lacian. de A«u-ol. 19; Aioe. de iMradik Zill, p. 324 Waataraiau; 
TaaUaa GhiL IV, 137, 378 aq. 

8) MboL Aaikree. ü ad Odyae. XI, 838; fealalt ad 1111,888; l>iee.yiotar.^9<l. 

8) So Euripides und, eJUM Zweifel, nach ibm Ovid; Prodi» zu Plat. Tiia. p. 33; Hy^m. 
Fab. 156; Fulgaatiae Mylbol. I, 15; Lactaat. Plac. Narr. Fab. U, 1; Mylkogr. Valicaa. 
I, 118, 304. p. 63, 84 ad. Bode, III, 8, 14, p. 308. • ad. Bode; Saniw aa Vbg. Aaa. 
X, 189. Noanoa, der ebaDderselbeo Geaaalogia folft, schildert (l>ioBya.XXXVIO, 10811.) 
ihre Schönheit mit glioseaden Farben. Nach Schot, ad Germaa. Caes. Aret. 366 la 
scklieaaeo, bat auch Uaiiod (d. b. dar Verfauer des Gedicbla über die 6t«rnej dea Phaelhon 
TOB dM Baioa aad dar llyaMM abHaaiaaa haaaa. Daaa aioia mb aber la Hpgia'a 
Fab. 184 «Mrader die Ueberschrift (Ir uaacht halten (s. S. 3, Ana. 1], oder den Inhalt we- 
aigataaa nM Theil als nicht tu der Aalroaoaüa, aoadara tu irgead aiaaai aadaraUesio- 
disehan Gadiehla (gehörig betrachten ; deaa was der erwlhala Ba b a i n l sl w iia b ia d b«ieb> 
M, tat gantas aber aaa der AaMMada. lathaihalU (p. 888) hlll die fiaaaaiagia das 
Scholiaslen fAr nicht Hesiodisrh. Mätzcll (de Bmend. Theog. p. 507] meint, doss die Stelle 
des Uygin sieh aaf den Kaielog der Weiber basieke. Das leugael Karkscbcffei (p. 94). 
Uas Mbain» b«i Hygia die Geaaalof le daa Fbaalbaa OraUiab aiah^ aber daab lialgaa aaa 

der AjIrODOaiie zu slsmmeci. 

7) Sabal, sa Odys«. XVII, 308 (emeadirt voa G. IktMaa Opaaa. III, p. 183). 

8) TaaU. GbiL IV, 137, 363. , 

8) ^ 988: sa6 dl BUn mUtf ftfdafn» MiSiv atiot, Ekm^ftf» 3^«?« Tif^*^ 
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Mb BttüM 4m Hilte Aiioh all QrMiMhi dw BallM klhnit PhMihMi ▼«nt, i»dni 
■n Itan «ili«! Klyneaes, Sohn des Helios, zum Valar ud <lie Okesnine Merope zur 
Muttar g«b Nach Einigen hiess der Sohn des Helios ursprünglich Kridanos ; derselbe 
»oll, nachdem er von Zeus mil dem Blili erschlagen und in den nach ihm bcDanotw 
Fluu geftUen sei, voo seiaeiu Glanae d«n Namen Plueilioa erhaltea haben Naeh 
Mtnim^ dagafw gab Haltoa aalMaa Mm$ wegen des deai aeinigea Ikaliekan Gin» 
Mt daa Hamen Phaethon. 

Die gc>vi»hnliche Saec erzählte von diesem Phaethon also. I'haelhon, schon von 
frikeater Jagend an seinem Vater, dem Leuker des Sonnenwagens, nacheifernd oder, 
M aaine AtetaBaneg woa daa Gotle Halioc, welehe benreirdt wird, dmidMie % 

*Änti, AlaxQtvf, *at Oai^iuv 6 vtbjmio^, »ai ut »aXovfttvut 'HhdJtf n. s. w. All«is 
die («lelirte Kaiaerio verwerbfell dea PbaeUioa dar Rhodiacliea Sag« mii dem io Rede 
MakMtei Jaaar Pkaalkaa fOl aDardiafft aaah ab Sohn HeUai aad «war vaa dar 

Rbodot (Schol Pindtr. Olymp. VII, 131, 132, 135], die anderswo auch Rhode hcisst, 
wie die S. 2, Aom. 7, erwibale Tochter des Aaopoa. Die Eiawohaer der lasel Bbodoa 
aanataa iha Taaarea (SehoL a. Fiad. Ol. VII, 135, wo «r ebealhila ab dar jüngste n- 
ler saiaaa Bradarn beiaichacl wird, vgl. auch Schol. Piad. Ol. VII, 131). Mehr über 
dieicD Tentget und seine Brüder bei Diodor. Sic. Bilil. V, 56 fl. , der den Namen Ph«e- 
Iboa gar nicht erwabol, wahrend bei der Eudokia Tcnagea ond Phaelhoo als veracbie- 
daaa Paiaaaaa aal||allirt werden. — Aaeh b Betreff 4tr lalbdea rarabcfel db Ba- 
dokta vertchiedaaa Sagen and GenculogieD. Dea RbodischeD llellotaöhoao wird aoasl 
aar eine Sehweater gegebao, die Elaktryoee, nach Diodor. a. a. 0. and Sohol. Find. 
OL VU, 34, welehe, trott ibrea Kamana, b dar flage mit 4an b BIum Terwaadelleo 
aad daa Bekiroa aa iw abaadaa Behwaabra daa vataag Idaktoa Laaken daa fleaaeaaragaaa 
aichts 7.Q (cbalTen hat. ' 

O Hygio. Fab. 194, der UeberacbriA sofolge nach Heaiodi gegea die Echthail dartelbea: 
BbTeraa Mae. Obaarr. X, 9, p. 309, aad Uckart b der Seibahr. f. d. Akarthaanwls. 
tenscb. a.a.O., S. 433, Aaai. 55 ; dafOr: Creaxer „Zar Gal. d. a. Draai.«', S. 91, Aom. 3h'. 
GMtliog aad Narkacbeffal aebaieB die Bchtbeit, als aoigenacbt, stillschweigend an. Ku- 
rlpidaa ned die, welehe ihm blgea (Ovid. Helam. 1, 764, 11, 184, TriaU III, 4, 29 0.), 
gabea dar Il|aaae, dar lalbr daa Fhaattaa vaa HaUaa, ataaa Maaa Varofa. gaaat 
heisat eiae der Schwestern des Phaethon Merope. 

a) Kylhogr. Va(. 1, 118; Serrios se Virg. Aea. VI, 668. 

B) UXm, 151 IL 

4) So stellt Nonoos (XXXVUI, 171 IL) db Baaha dar. Vgl. aaak FUbrir. bagg. 1, 10, 

und Ileraelit. de Incredib. 22. 
6} So nach Buripidea aad Ovid. Aber die Motive sind veracbiedan. Bei Eartpides aoll aich 

Ihaalhaa adl aber GMUa vanaihba, w« aa aber abbt aaa adbai Mob aad Parabt vor 

Abhlagigkait. Da ealdaakt ihm seine Hullor , diis auch er gülitichcr Abkuart, des He- 
Moe Soha, seL Haa wli fhaeUtoe aich die Aoacaga der iU}Beae voa deai Uelioa be- 
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gewihrt ihm, obwohl abralhend und widerstrebend, die Bitte, sei m, weil ihn ein tot» 
her geleistetes Versprechen bindet oder weil er den Bitten des Sohnes nnd dem Zu» 
reden der Halter desselben'} nicht widerstehen liann, und einsieht, dass sich die Be- 
HbnMnig <Im ScUobil« bMI Inden Imw^. Ir tkeiflebt den 8olmo den Wegen, 
MMUeai er An Iber deeie» Unkwg fetet lüMtiMiet heL Denneeh gehe« An «• 
Rmw dwch; Btannd und Erde letden Scheden^ Dt eneUlft Zeit den Wieeilw 



luilU(eo lassen nnd vor aller Angtu aeioe Abkaofl voo diesen didarcb beurkanileB, das* 
«r im teoMewafae Hkii Räch 0«i4 InU dar ««■ l^es eM g aa p wa t aeB lerdM 

an der ücrktiiirt <ic» Phaethon vom Sol, mit welcher dieser geprahlt bat, denielben sa 
der Fabrt auf den SoBDeowafea. Weleker's Vamothoag (»Dia Griach. Traf .•■ Ii, 8.597* 
AMk S), im diaaar HamMiaehanf tob Orid crilndae leie eMift, wm den fbaatten 
Biil der Gesehieble des Bpa|ibus in vcfknOpfeB, ist aaah «aa sehr wibrsckcinlieh. Ilaah 
dem Schoiixst<-n m o.iy.s. \vii, 208 Uwb das Fhaslhoa dar Weaeeh, die Welt feeae 

SB beobaebteo, eu dem Doteruehmea. 

i) Reefc Boripidee ^. 775 Keoelt) hat der BwmnM daaida, ab er die Ueke dar Dr- 
maae faaoaa, diaaar a i dB a h gelebt, dem Kinde, welches sie gebtreii wflrde, einen Wunsch 
M fewihrao. Diaa ardisH Aa Klymene ihrem Sobne und bescheidet ihn, bei den Ue- 
loa aaf daai Vetapraehan ta ihasen; wei Pbaetboa dann aocb Ihot. Naeh Aaden bittat 

Bitte «ad fflpt ridliche Versicheranjr hiniu. Dann spricht Phaethon seinen Wonich aas, 
dae Sonaenwagen so lenken. So Ovid (Melam. Ii, 4b, hier voa den Eoripides abwei- 
absed) eed naeh Aas dar Hylhograpb, Vai H, B7 «dar Sarvie» ee VIrg. Aae. X, 189. 

Vgl. auch Cicero de Offie. III, 25 (S. 10, Ann. 5). 
3} Diese erwlhol als bei der Bitte des Phaethon gegenwärtig nnd milbitteod Lueian (Oeor. 
Dial. 35) nnd Nonnos (XXXVIU, .317). Vgl. aaob Mythogr. Vat. U, 57 und Serrina sa 
Yirg. Aae. X, 189. 

3) So, abweichend, Nonn. XXXVIIT, ^fT nt. 

4^ FAr das Onrcbgebefl der Itosse werden verscbiedeaa Grtada angegeben, üvid bebt sa- 
Biefce t dfo le grosse Leichtigkeit daaWagaat harter, Veb 1^ iSl II., vgl. anahGaraNB. 
Arai. 36t, dana Uakunde des Phaethon in Betreff dee Laakaas der Roste nnd des Weges, 
den er einzuschlagen habe (169 fli.), endlich plölf.lichen Schrecken beim Erblicken des 
Skorpions (195 III.): Nonnos (XXXVUi, 318 Ol.) den tn starken Gebrauch der Geisscl von 
BaHae dae Phaalhoa (ver walchaei diaaer bei OvM, Ve 137, ^ daei Sei eeadrlaliliah 
gewarnt wird); so lange Phaethon mit dem Betrachlen des Aelhers, der Erde and des 
Meeres bascbiftigt gewesaa, seien die Rosse auf der gewohnten Bahn gegaagoa. Dago» 
gae bariehtat MaaiHiu Aatrea. I, 737 II. TomPbaathoa: dem aora niratar spadecola wuli 
II peer ie aaale iBdÜ, a^it et BMijera pavaele, M eaetsalaa H^aiaaa «iae. Raeh Leciee. 
Deor. Dial. 25, 2 gcrSlh Phaethon «ii??er Brsinnunp , als er in die unermesslicbe Tiefe 
hbiabbückt; die Ross« verlassea in Verachtung des Knaben den Weg: dieser lAssl die 
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■ft dm IHtSttraU and stßrzt ihn in den Eridanos Hier beweinen ihn seine Sehwe» 
Stern, die Reliaden, bis sie in Baume verwandeil werden^. Ihre Thrtiaen versteinern 
u Elektron'). Eb betrauert ihn Kyknos, des Ligiuisohen Königs Slhenelos Sobn, sein 



Mfal tot im BiBto nl hOl liai n 'im Wefti fissi, im» er at^hl tsi 

Von der Furcht uad Verwirraii^ des Phiethoo ist lach in Hy^in. Fab. 154 ood in dn 
StkoL s. Gwai. Caas. Arat. 368 die Bad«. Itos Kalcisilaa dar ZOfel wird abaafaUi in 
Ufa. Mgn. f. 437, • A di alehsle Y srse las s if im Startaa Ftiaatfcea« aafefaban; 
•Itr de kat diMAe to Felffa von Uaachuamlieit suu. Aaiwiick sagt Philostnl. 

Imtgg. I, II, das» Phtelhofl, weil er den Zügel nicht restgehillen habe, za Fall gekom- 
nea seL Nach Ciaudiui. in ßuflo. It, 210 IL limite justo Davios erraatcs Phafitboa «ob. 
tadH bahaHai. Andara gaben da Grand das Somaabrandea knndiin nar die Uahnnde 
des Phaelhon im Lenken de» Waffens an (lleraclit. de Inrred. 22; llygin. Poet. AtlrOB. 
n, 42; vgl. BBcb Schol. c Odyss. XVU, 208] ode^ den Mangel an Kraft, die Roiaa ta 
Müfla (Diodor. Bibl. V, 33, 2); Beides Laeiao. de Aatrol. 19, TieUes Chil. lY, 369. 

O RMh Ap s t ne. tted. Alf. IV, «»7 Ii., DMede-Arialetalea IDreb. AMaelL C 8a» IMmb 
z. Lycopbr. 704 stSrzt Phaelhon in cineo See bei dem Frir)i>nos. 

2) Vgl. Uekert a. a. 0., S.442 fl., Aaa. 110. Heist werden die BSame Fappala (jaSyit^ 
pepeM) ganaent, aaitonar (ohgleieh aa naah dam Mylhogr. VaL 11, 57 aadatt sdtcinei 
kMMe} Maei VbrgO naant Bd. VI, 68 diese, Aee. X, 190 jeaa. Aach aadar« Baaai- 
arten kommen Tor, aber eben so selten oder aoch seltener. Wenn Utl<ert metot, nin 
dea Gegenden am Padua mocblea die Griachan die Pappeln beofig ttodea," iadea ar 
dab ner FtaaeH. V, 14, 14 ned Leaen. Pbend. II. 4«» benH, ee segl kdan. de 
Bactr. s. Cyga. 2 dagegen: oü aJyUfovg Mop mirv m^taxomiv n. a. w. Wohl aber 
atebt aa fast, dan dia Aaaabm der Verwaadlaag der Ualiadaa in LirohanbiKBe (larieas) 
Mch Mied. II, ii ad da« Vorkoaman diaaer am Pedes berehi, vgl Vürnr. de Atab. 
I( It iL 

S) Uabar dia Heliadeo, welche als Schwestern des Phaetbon aneh Pbaetbontiaden odar Phae- 
thonüdae (Germ. Caes. Arat. 36S ; Hygin. Fab. Praef.; Avien. Arat. Phaaa. 793) gaeanat 
and biOnd.lMst. in,4,9f I., wie jSMr ds Sehn, so ab Tfleblar dae ■arepe beaddl- 
net werden, vgl. mee aueer den sehoo in dem Obigen von uns aDgefdhrten Stellaa 
aber die PhaelhoaaaBga bei Ovid, Nonnos, Laeian, den üylbographeo , Servins und 
TuUm and einigaa weiter aalan beiiubhagendea , so wie denea bei Uckerl a. a. 0., 
noab Barip. Hippel. 733 ■. HaUb.; BabaL ep. Aibee. XU, p. 8<t F.; ApdfaM. Bbed. 
tV, 603 III.; Dionys. Perieg. 290 fll : Qniat. Smyro. Y, 6^3 dl.; Kses. I, 4, i; Locian. 
de -SaltaU $. 55 i Ariatid. Hoaod. ia Saiyra. T. I, p. 263; Anoopn. Uea. iL f. 345, 14 
Weslannnnn; raroavegr. 6r. T. I, p.4l6, 18 OL, T. IL p. 171, 10 0. ed. Lenlseb.; 
BesMik I. Odyss. IV, 73, s. INoaya. Periag. 291; die Schol. zu dieser Stelle; Blym. 
■agn. p. 425. '20 ; Ciceroo. Arat. Fragm. Ys. 1 47, YoL II, p. 15 Buhle; Hartial. Vi, 15.1; 
Seaec. Herc. Üel. Iä5; Claodian. da lU Coaa. Hooor. 1 24 fl., Ep. Ii ad üereo. U; Vibiua 
S a ^ nssls r p^ > ed. Oberih.; leetant Hae. Hsir. fcb. Ub. H, teb. « d 8. toeTCrdaiellsleU 
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Verwandter tob nfUtiflioli«r Seite und taiaLMbhaber, und wird in ciaMSclNvaB var- 

«raadelt '). 

Tm «eMT Sage über Tket m4 SeUeknl des Pheelhen wdeftl eiae Bmhtaaf 
beienteader ab, die ui Bfgin «ad derSoboL deeGemaeiew eAatten beben ^. Pbae- 

Uion, der Sohn des Sol und der Klymene* heisst es hier, sei, aaebdein er ohne Wissen 
des Vaters den SonncnwHgcn bestiegen habe und zu hoch von der Erde weggekommen 
Mi, «UI Futcki in den Flass Hridanos gefallen. Nachdem Jupptter ihn mit dem Blitzstrahl 
eneUegaa, bebe AUee m breaaeB aageCMgea. Aippller, um du gaaae Heascbea;»- 

schlecbt mit gutem Scheine oaAltegea sa können, habe sich gestellt, als wolle er da« 

Feuer löschen, und von allen Seiten die Slrfitiie herbeigclcilet. So habe das ganze* 
Menschengeschlecht seinen Untergang gefunden^ ausser Pjrrha und Deululion 'J. Die 



die B«aiarl[uaf ciac« Schol. ^ Burip. Hipp. a. a. 0. da, dar die Heliadea sto Töchter des 

len wir duch nicht TerfaUeo anf die ebao, S. 3, berichtete IdeDtiläl dea Phielhon und 
EridiDos aufmerkaaai sa aaechen, ao wie aaeh daraaf, daas, wihrend nach Ovid. Met. U, 
335 fl. Maiadea Haaparia« trifida hmaatia ilaaina Corpora daat tuauilo, aifnaat q«oqiw 

Qod nach Lactant. Flae. Neir. Fab. 1^ 4 d« Liiabe— dai Ibaalheo vpa daaaaa Sehwa- 
at eni gawaachao ward. 

1) Die 8a«e von dar VarwaaAaag dea Kykaoe Hast aiah weder se IMt aoeb ae teftlail- 

aaif aiit der rhaelhons8ag:e verbvadaa aaebweisao ala die voa den Beliadeo. Als dar 
•Iteate Bebandler, des (iegensltndes miisa obs Phanokles ^lleo, vgl. Lactant. Flac. Ntrr. 
Fab. n, 4, der auch ohne Zweifel derjenige war, welcher den Kykaoa ala Liebhaber dea 
IbaalheB ftorta, vgi Welebar .Aaaeb. m," 8. 5«», Amb. 881, eed Fniar iai Hbela. 
■aa., 1846, S. 402 n. In Bezug auf Jen Hesiod in Hygia. Fab. 154 and Schol. Germ. vgl. 
ebae^ 8.1, Ana.!. Aaaaardeai arwibaaa die Verwandiung deaKyluei ia Folge der Trauer 
m FhaaAee ■« 0«id. Met n, I6T II., Virgil. Aea. X, 188 iL ead aalB BHdirar 
SarnoB, bridaflil AegabedeaLlabeavarblbBiMea, ABeB.lGM.VI, F> '«T, 33 01. Waelerab, 
denen endlich norh Claudian. de VI Cons. Honor. 174 fl. hiningerrigt «erden kann. Noa- 
noa, Lacian n. A. ignoriren dieaelbeo förmlich. Ei gab ja auch gaes abweichaBde Sa- 
gen, vgL Taaaaa. I, Si, • und UeiBB. de Heelr. a, Olga. 4, die aaeb bei Seniaa 
a. a. 0. Sparen hinlerUcteD haben. 

%) Hygia. Fab. 152 n. Schol. Germ. AraU 466, wohl Dach der Reaiod. Aalrononie. 

3) Der Brand dnrek Phaathoo oad die Deukalioniacha Flulh werden häufiger naaaBenge- 
aMÜf ^ß, Waleker ^W» AasBbyl. Triiaf.,« 8.B73, Ae», aad Uekart a. a.0., 8^ 43A, 
An«. 70 , Lucisn. Timon. 4; Claudian. EidjII. I, lor. f!!.; Serv t. Virg. Boe. VI, 4 t ; 
Baaeb. in Craaer'a Anecd. Gr., Vol. U, p. 137, 27; Georg. Synceil. Cfaronogr. p. 397, 7 
ei. Obd. Neeeea paXVD^ 418 IL) itail dae Bread danb efaiaa Bacae fea leoa ge- 
Meabt wardea (der aber kalae wailM VariManugna earieblet), «IhNad aaab Orid : 
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Sdnurt— dM PhBethon seien, weil sla die Rou« ohaa Caiäw <Im Vitanm tai 
gmyiinl, in Pappeln verwandelt worden 
taswiMkeD tind docb auch die Abweichungen in der gewöhnlichen Sage bedeu- 
•b m fuA im Ok%w wMmo kOnilt wd aw bieher angeaooMwn hat. 
BiM Hegt M Uw n Tag« m4 m Mk ngWck io •igwilllaJifihar Art, Am 
lieh wundem mnss, «ie nicht genauer besprochen so Inden. Nach Euripide» begnCgt« 
■ich Helios nicht damit, dem Phaethon Anweisungen für die Himmelsfahrt zu geben, 
«HMtem begleitet« er ihn euch auf der Fahrt und selste dabei »eine AnweisangM fart*). 



(Metiin. II, 309 0] Zeua neque, qaas postet lerris indocere, nobas Tone 
qoM Goelo deaütterat iabrea, aondarn aaeris compascitit ignibiu ifaaa. 
1) M dhiw «4v «bar Ibal i h — Safe Mheiot di« Stelle Pielarcb. de Traa^ Aaia. 4 tn- 
aaaiaaaiahiafM: i 0ai9m imßäe de ilv aifswftr tiAnm, al fifftle aita^ «a^ «4 

mafh^ Tmtovg xai tu ü^uma nuquStSwttty. 
3) Vgl. ioBf inos de Sublua. C. 1 6, 4 : («p ytmr itkU9tm nufoMovf iä{ ^Wofi i 'Hltof 

jtuiiK dIlljeM 

fvt''. it»' Uni 

tu f imu nitmSta» fgmf dfipm, 

lOCfAi uMOV<ru( itl Iftugiftf f;r{ag' 

aaoi^ ^ hiMf9i rüna anffutov ßtflit 
bnwM nuUu vov9m»¥' laaSv* £1«^ 

ftaOiab lAmmm «■ fidakrtaa, wriahe im flaelhea daa ■aripUaa iai teun edw ba 

■aielnen behandelt haben, in BetrelT dieatr Stelle 'Pr. 775 Naoek.) keiaesweges Oberein. 
Oiaa acheiat si« to den EpUof M geUtra«. Siad Ya S iL TOn deraelbaa Peraoa («- 
ips eahw «k db vatfeang ahandan (and iaiaa kaaa de«k woU mahl gaa w al ft B w w dan), 
tm kaaa dar Radaad« aieM HaHoa fewesen aaia, da der io Ys 8 erwibote sViMr* aar 
Helios sein kann, and zwar namentlich auch aas den Grande, weil das, was von dem 
»Vater« aosgeaelxl wird, von keioeon Aaderca verrichtet werdea koont« als von dea 2>od- 
aeagelta. lea gl aae aialat ahhla Aadaraa, eh *m «a fai da« ?i«r antaa Vanaa «al- 
halteoen Wort« von Helios lo Phaethon gasprochea seien, alao ansserhiilb der Bdha«. 
Dar Redeode kaaa aber aecb aiebl aia gawdfenliahar Sterblicher geweaeo uia, aeibal 
rieht ria Gen «de OkelMB, an wähle« Watokar (»Gr. Trag - II, S. 604, Aaa.) «a- 
wiaa Bit miaa Sehalsa ain Zattan daahte,* aandan aar «tae flottheit, welche dieUaio 
nElsfiihrt milmachle, weil ja nar ein Theilnehmer in dieser von dem Inhnlle der letzten 
Vers« eigoe Kaode habeo konata. Eioe aolohe Gottheit braaohl man atter nicht weit aa 
ia ahh gaai tan aeOM dh lea darhialal» in MNff 



Digitized by Google 



— 8 — 



Wir ^Mbm äber ummim Mch Mgmäm oriiMkl m Mao. 2«f8cii«al 
§AäUt «n rieh die Sidw luli m fM« n Ite, tb ob PhMlIira Mk dl» Lm- 

taif 4m Sonnenwa^ens nicht bloss für einen Tag^ sondern Tür ein ganzes Jahr er- 
b#lBn h«be. Hierauf deulen srhon die Lehren, welche bei Nonnos Helios dem Phae- 
giebt; sie beziebeo sieb ja oUenbar auf das ganze Jalir Dazu kommen dena 
wndk mhf Data, «m weldM» hmerg^, din dl« FhMlhoiuuge auf den Lmf dar 
SIMM inaerbalb d«s Jihia beMgm ward«. Die ia Blnae varwindclten Heliadeo tok 
len alljährlich „an bestimmten Tagen" oder „zn derselben Zeit" ihre Thrttnen entsen- 
den nimlich zur Zeit der Hundstage *). Also bestand eine AulTassungsweise der Sage, 
in weicher der Sturz des Phaethon in die heisseste Zeit des Jahrs versetst wurde. 

aaft, anch das WabracbeioUokata dtakt, daai sie die dcai riia«ttiOB baatiaunte Braut 
w. — Wnl mm an die von afl«! Kaoaraa gebilligte g a lw fc ar ai M la Vi 8 «o, so 
«Adt Ma dea «odaakei, <aw Heiko, mi iioilMoa dae aa dv Ma«, eaT dar Wild. 

bebe gekaaden RoMea aittend, hinter dem von Fhi;lhon g^efenkten Sonnenwagen her ge- 
riHaa aeL Oieaer Gedanke iat aber, wenn nan nic^t gewaltaaaier Weiae aoaebmee will, 
dha» des betrefiode Boas var daai Wagea weggaeo— aa aal, garadaaa abaord. Die 
baodacbrifUiche Laaart iat 2tt^ov, welche voa Salaasiut Exereit. Vfia. p. 630, b, and 
Toap freilich stgeafigend verlheidigt wurde. Der Siriaaatera Biaabt ala Hand seiBeo 
Weg an HiaiB«l; auf den Rflckea dieaea Uuadea aetxia aiob Helioa. Wie kaai aber Bu- 
t^idee aa dieaar AagabeT Allaai Aasdieiao aech Idagl sie adl daaa BaOaeehalgange 

des Siriuj rur Zeit der Haiidslage ziisammeD, in welche, wie wir bsIJ srhcn werden, 
aach einer durch nehrfacbe Indicica angedenteten Aoaicht die Fahrt des Fhaelhon ver- 
oaM warde. Ohae Sweibl deekle aea aieh dea RaGoe aar Ar eiee Za» laag ala Be. 
glailar dao Phaelboa, etwa ao lange, hia dieser jeneai gehörig eingeübt eekaioea konnte 
aad jener dieaem auf dessen inständiges [iitteD das Leaken des Sonnenwtigens alleii; 
abarleaaea mocble; denn daaa ^elioa den Fhiethon bia cum Weatea, bis cur Zeit, di 
Baae dtesaa alt daai BIka eiaaUeg, bagleitel bebea eelBa^ wie Oekait e. e. 0., 8. 434 
annimmt, ist schon deshalb nnglauhlich , weil in diesem Falle dem Phiethon weder der 
Buhn dea selbalatiadigea Haadeloa nooh die Zdebtigoag den Zeaa aa Tbesl werdea koaat«. 
nt Jaaer Aaaahaw aliaMrt et ober ToBlna»aa ibania, daaa aacii dae Slriaagaalira aar 
knne Zeit neben der Soaae aa Hiaad staH 

Q Wie bei Diodor. V, 33 aad Laeiaa. d« Blectr. a. Cren sasdrQcklieb eagagefeaa wird, 
wtbrend ea in daa Sebol. s. Odyat. XVIi, 308 baiaat: U iUyor. 

V) Vgl. Bfoaia. XXXVm, m ffl. 

3) Etymol. nagn. p. 437, 14 ff.; Diodor. Sie. V, 23, 4. 

4} Vgl. die Oealaag bei daa FalgenUss [Mytbol. 1, 15) aad dea drittea Vaticaniacbea My- 
Miogtapbaa (p. 308 ed. Bode.], bei dea es, tua Tbeil voUatindiger ala bei jenem, 
TOB naolboa hebst: Hajas aorores gesHaala gatüs laeaadbaa, at Ovidlea ia aaeaad« 

Malsaürphoseon refert, fraterna deploranl incendia, aneinaqne diniptis jaciunt inaor«in 
aaitiaibBs. Quae et Heliadea, id eat Solia filiae, aoaeepaatar. Uarbarua igitor et flo- 
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6«n te Uflb«r«iMtinMnif hiMtft itoll «, dm mm im At m ia 4w jiwUii 
Mm V«tiiM 4«r ftiff» tUk »xr Mk iw Mittagshitze ilittkibend dkchle >). IndeMM 

tanen sich auch hier Abweic)iang«ii nachweisen. Die Hcliadcn, heisst es , beklagten 
den Phaelhon in der Nacht, und noch in splleren Zeiten hOrte man ihren heilen Kla- 
gogesang iv lIiehlMa >). Vwtm Hm HM «• JUMm b« NMblhtafMf M 
woU «Iii ra rieh Rm dw Pt iri h w mi AbwA ywftnng— Ml^ 

indem man ihn nflmlich auf den Untergang der Sonaa bezog, od«r, wenn ander* , 
doch auf etwas Aehnliches, worüber wir uns hier nicht genauer aussprechen können. 
— Für das Bestehen diesor Auffassungsweise sprechen auch noch andere Uastind«. 
Wir mcImi iumf mliMifcim, 4tt» der Brideaoe nofc de ab FImi der Ualefwdt 
balfMilUal wde^; deee die 8ahwenpa|ipeta eckoa bri Hmner m de« Bifealhfleriieb* 
keiten des westlichen jenseiligen Hades gehören ^) ; (!a<<s d(?r See, in welchen Phnethoi 
fiel und an dem die Pappeln stehen, von denen das Elektrun trttufell, bei dem Tzotzes ^ 
kiftftj 'AoQvns heisst; ganz besonders aber darauf, dass die slirkem Strahlen der 
wMlliehea, der Bnto albm nd daher dlaealba hrtfUger «raffradMSaaBa ab dia Dkw 
aaaha dar BaMahnag dee Benalalaa gaHaa, antwader amiather« iodaa ma miale^ 
das Elektron wflrde durch sie aus den Bitumen der fruchtbaren Haine und Wälder her- 
»orgelockt •'j , oder unmittelbar, indem man dachte, sie selbst üpsson einen fetten 
Sehweiss zurück, der dann zu Elektron werdet). Wie früh und allgemaiit nun auch 
dar Bridinaa ab Fhm dee Waalana aageeahair wwde^ ao tadaa wir darnach aibhrhcha 



nm pHMNri daMo arharN aerafat aeat, faa« hm «adaaiiia farvaria hmaria^aa ioffabil- 
lala fignuBtur. Arboras autemillae, qoie sucinum sudaot, dum matunt:> fruKe* lol tor- 
rens Jaaio Julio^ ■•aaibaa inctadiMier Cancraai alqu« Laonam atUagil, taoo aasla vs- 
Sdo laria aartfaitas aaewa sbhi liqaorii ia Wim^ imiae aqaäa in alaatona deraaiim 
aaHtiBl. Daaa hi Jan Haadataffaa das Bcktroa aas Biuaian aabe am Ufer daa MM- 
sehen Mecrrs Kchwilivn tolle, erfahren wir aach ans Plinius (H. N. XXXVl^ tli)> 
1) Pbiioatral. imayf. 1, 1 1 i vgl. aach Kooa. XXXVIU, 34» 0 

3) Bai DiOBys. Pariag. MO i. eai Badaa. Vlolsr. p. SOe. 

ty Vgl. ApoIloD. Rbod. IV, 624 B. — Gant etwas Anderea ist es, wenn Ovid. Met. II, 
342 rr. von den lleliaden aagt: PbaMboola nocla diequa TOesnt, und mit ibm ilbarcio- 
sliairoeod, weil aoa dcraelbea Qaelle schöpfend, der SchoL u Od. XVII, 308: i^p^fovf 

4) Vgl. Voss „Alte Wi-Ilkunde» (JeaMT Literaturseit. 1804), S. XXXIV. nnd die Valieep. Hy- 
thogr. aa mehrea SteUea, besoedars Hythogr. 10, 6, 21, p. I»6 ed. Bode. 

i> Vabkar .Qahar BaMr. flhOfr «. S. 114. 

6) Za Lycophr. V. 1^4. 

7) T»cit. GcrmaB. c. 45. 

6) »kihs ap. Pilo. H.N. XXXVII, tl. 

2 
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Aadevtanfra , die «nf Phaethon's Untergang in den Gegenden , wo die Sonne aurgeht, 
oder im Osten führen. Nach Euripides' Phnethon fiel er aller Wahrgchcinlichkeil nach 
im Athiopenlaod , im Südosten der Erde nieder. Chares von Mytüene, der beluuiale 
Begleiter und Geschichtsschreiber Alexander des Grossen, vaiwlil« iainM 01m iMMk 
AMUopit Btmnoidf >). Amh andera MrUMer lorlAlM, im der Bnai ntar 
Phiethon voraO^idi dlao Ollen Tarkeeil «der sich ganz lufAelhiopien beschränkt habe*). 
Dürfen wir aas einer nur von einem spftfcn Scholiastcn beipcbnichten Notiz schüe- 
wen, dass man sich den Phaethon auch in den Paiitolos gestürzt dachte, was um so 
«ahnefeelnlieher ist, aU dieser FIdbs auch darch seine Schwto« berOhBt war ^, aa 
fBwinnaii wir dadareh ata aaaas Loeal dea Stnnaa im Oatan. Naol Gioaro worda 
Phaethon sogar noch vor dem Beginne der Fahrt vom BHU gelroiBii. Die zu wenig 
beachteten Worte Cicero's sind sehr mcrkwürdif». Es scheint pant so, als habe man 
sich nach ihm den Phaethon als einen Knaben oder ganz juogea Burschen zu deoiieQ, 
dar Moh alclK ataaal allMB dan Saananwagaa baala^ iHNMHe^ ' 
in BnMMang dartbar, daaa ata aaUaa Etod JaMs Wageo larim waOa^ «ad to V«iw • 
aaariolll, dass dadurch «unvaifelbaft Unglück entstehen müsaa, den Verwegenen, ehe 
er sein Unterfangen begann, nieder^reblitzt. Nach dieser Version der Sage litt also 
das Wellall durch den Phaethon gar keinen Schaden. UeberaU sind wir weit davoa 
aatfanl, iHa Auftasungsweise, naeh wakher „nnatkoa erat atflnf, naehdaa ar dta WaR 
taBrand gartaokl bat,« ala «dar Ittarao Vabal« aagaherlg m batraalrtaan* AUardtafli 

O Naeh Pliniee N. H. XXXVI^ 31t, 33: Charae varo {dizil] Pbaethoatea ia Aelhiopia 
■aamoob ohfiaaa, lU al dalabfum ah» alqae aneeim eleelremiia glpd. 
Geifr Atcxandr. M. Ilisl. Script, p. 296. 

3} Vgl. X. B. Paeado-Ariitol. de Huodo 4 nnd Eoseb. in J. A. Craaierc Aaecd. Gr. Vol 
8. t89t, f. 137, ST f. Aeak in Bygln. PA. 184, wo dar 8I«b in den Paine nage» 
aamnan bt, wird ab Felge der Fahrt daa PhaolhaD aar die Sekwinaag dv bdar an- 
gegeben. 

3) Nach den Sehol. Greg. Naz. p. S6 Gaisf. lolleo die Sohwealem PiiaalhoBa dcat^M' 
ftamrov h sf IhmuOi^ nrntp^ (vgl. 8«fh. Ant tMV}. 

4) Vp! CBltimaeh. Hymn. in .\polI. 77. 

5) De Offic. tu, aS: Sei Pbietlionti Üho faotamm •• caae dizit, quidqoid oplasaet. Op- 
itmt, nf «i earram pairit Utlamw. Wiste a* Alfm humm «na eeHilH oder Ii 
«e, fM mMUU, oder jnanani anMynam eatMUtt, oder ü amiequam e(m$iiät (d. L ale f aem 

'»e colligeret et lic componerel, ut sture possctl, iclu fulminis deflagraeit.. 

63 Vgl. Cic. da Nst. Oeor. III, 31 : Sol, io curram com FhaMlionleai filiaai swluUt. In Lu- 
aian. D. OieL 95, wo PbaMhon ab fiatfamer ml smI^ ha M iatoat wifd, k«nimt BsUae 
ebenrilt« als ärußtßucä/uvo^. Ijü ti &qita vor. Bei Ovidius Met. II, tOS fl. aber ga> 
Dttor ad altoa dedaelt javenem earrui, steigt dieser aber selbst aaf Qi» ISO). 

7) Hit Welakar .Gr. Trag.« II, S. 599, A. II. 
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wm Iii ^BUkäkm «4 KiHriiilMli,« MflUeni inn db FlMltoMi^ ui dto 

Verheerung der Welt durch Feuer bezogen hatte. Dass da^ aber keineswe^^eg die ur» 
»prUngliche Bedeutungr dieser Sage war, unterliegt keinem Zweifel. Die eben betrBch- 
teteo, zum Theil diametral enlgegenslehendea Segenvenuonen weisen meiu- uüer weni» 
ger iumt Ida, dus aua den Unterging^ dw FImMkni «iieli in di« MI dw llwfw« 
IkilM nntUtm, aad ifl woM ti belwnigm, dass sie trotz der spiterea allg— i 
Mna Verbreitung jener .\ufrassungsweise doch stets im Andenken geblieben sind. 

Nach den Versionen der Sage, in welchen Phaethon's Sturz im Osten stalthat, 
konnte jener nicht in den Eridanos (allen, seit dieeer übereinstimmend als Ftuss im 
Waatm bettaiitlel warda. Bei Baripidfla M Fkaathoa ia der gMduMnrigaa Tregddle 
TieOeieht ia aiaar Felsschlucht nieder *). Aach bei den Hammoniem kann er auf dea 
Erdboden pestflrzt <;cin sollen; dnch wäre es auch recht wohl möglich, dass bei diesen 
sich die Sago an jenen bekannten Sonnenleich anschloss. Ein schriniiches Zeugniss aus 
weit spiterer Zeit, dessen Inhalt auf keine der uns genauer bekannten ilteren Quellen 
sarteigenihrt wardea kaaa, llnt iha aasdrttcUidi auf dia Brda fellaa ^ Ob laswl- 
•chen diese Schriflstelle einer Sagenfonn angehIM, ia welcher der 'Sridaaos gar nidt 
vorkam, ist wcni^rstcns nicht ganz sicher, auch wenn man es mit dem Ausdruck „Erde" 

ganz genau nehmen will , d« ja nadi Lukianos Phaelhon nicht i n den Eridanos, son- * 
dam an d e a ta elhaa, aieo daah aaf dea Bribodaa, aiodergesiürst sein soll«). 

Dlaaalba flialla lehrt aaglaieli, dast aiaa rieh den Fbaetta« aaeh dai«h dieaaa 

Fall auf den Erdboden zu Tode gekommen dachte, ohne ein vorhergehendes Erschli- 
genwerden durch den Blitz anzunehmen. Von dem letzteren weiss ebenfalls Tzetzes 
nichts, der angiebt, dass Phaethon, da er der Rosse nicht Herr und des Wagenienkens 
aakandig gewesen, aus deai Wagen geslQnt nad ia den Wissern des Eridanos ge- 
«torbea sri ^ Uad Irren wir ans nidit, sa bealaad aack aiaa AbwakdiBac ia Betraf 
4er Todeswt dei Fliaathon. iMfldleslntas aladioh lelieiB^ oliglaidi vaa aiaanBran» 



t) Tfi. tt. TM Naealt., ikar dsisaa iNie In der l^die aaeh «aierer Meinasf Wel- 
oker's Vermqlliiuif a. e. O.'dia wahrtcbeiBlichal« ist 

Vgl. Hcrrxint IV, 181 mit den Erkl. and die CiL o. Bemerk. Ckr. 8ehedlllbeBBcr*S 

De Jove Uamaoo«, Hynl. I, Watlbaryi MOCCCXL. p. 30 I. 
S) Ilirm. SMia. p. m, • IL: d |( iid kf e i ai' W i dl oMr mrt «dh> ^ptOf h xn^hf mainwr, 

immS» bt tov d(<fQOu xtt) s ae dwn inl r^r yrv nXtvvriaai. 
4) V|^. D. Dial. 2&3, d« Bl. •. Cri*. 2, und de Astrol. 19 fdie Wörter mcöym it fur 

«f iiilftU ittqtctäcat ftfya iftoUov). S. elw« auch Germ. Caei. Arat. 3(>'j. 

. ») CHI. tV, 117, sea I. MifllMeffwaise gabM Meher enoh dar Backkl M der BedoU^ 

Violir. p. 20«: t^i> H ft>aff>oym txmanm n» MRfV«* ^Maa» ifßtate /nMwmt 
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nen und Qualinea des Kürpers de8 Phaethon die Rede ist , dieses doch uiekl tob dun 
bUuslrabie des Zeua, sondern von dem Sonnenfooer herzurtikren 

#■0^ im die PewMf, wtlah» in iha äM Mtedalolb ipWM, «1« dto QoilliM 

VWMtit werden*). 



1) Vgl. Pbiloalr. Im»fg. I, lt. Dieter bcnerkk uvftrderst: JiftiCä uir 'HXtudwp u» da- 
npiMi* 0utH m HfH «Mb «sHsr }^ mätm VUt* jtfiftnw immH f 4^ ' *f 
nat^ip if^W *ttiu fytmt tinox^CKug, md ft)i »utucxöyia i^f l;vlav tfyoAlgHU so) Jr 
1^ '^^tdwMp JRHttZK. KMhber keiial et ii der Beschreibung de« Genildes, der j«M 
Worte als BinleMug diaawix 'Ami^ofmiu Ü ^ 1^ »ai iu( x*Ht»f 

xöuri' untfrtQr^dtiii, xui 7u ffjffyu t'.TOii'yf rtcf nouxfi^ ll ^HqiSuvm IfiTiiCiliui a. S. W. 
liier bezieht ineo das Verbranntseia der Uaare ttod das Qualmeo der Briut auf den BliU 
des Zew, Mch Jacob«: aAmai « peelore prodira pale igws ia pnemm aiMi iadiacak* 
Aaek soMt arird baricklet, dass PhacUtoa an der Brusl vom BliU getrolTcn üci. Dabei 
■aaa aber SSbon das auffallen., dass in jener Beschreibung des Gemäldes des Blitzet mit 
kaiacB Worte aatdrOpiüich firwühnaog getcbtehl. Der Autdruek ^/dioANr tov 

Ijhuy. Nun könote ntn freilich Irirht aonehmen, dass zwischen xunKpiqttut nni\ Tifr ein 
Wort wie muuu^wm&t» ausgefalieo »et, und |u dieaar A anabai e wird aiab Mancher 
«iaOaipkl «Nfe diskalb altaMlasieD, waU anf deo eiMen Bffiek soost die Cauafpartikiil 
jnAf Ifickt au pasten tcbeinea konnte. AlIeiB war die eialeitenden Worte des Pbiloslra- 
lag adl Unbefangenhrit lic-ssl, wird sagen mClsseo, dass dieselben nicht nur keine Aodeu- 
Imf des Blitzes enthalten, sondern den Gedanken daran sogar aattcblietten. Was aber 
dio Worte Tijff n fä^ ■. s. «r. eabelaaf I, so briagao sie da« Grand dahr, «lo es kaa, 
data Phaethon vom Wagen fiel. Nämlich Phaethon mr dwoh das Sonnenfeuer verbratint 
004 artUckl. Wire die*«« aiokt der FaU gawasao, so kitte er tick etwa an niederttdr» 
sende« Wegen bsRon iftuen. Wie nwn äth dss Verkreoae« nad -Braliokan das Fkna- 
Iksn doroh das Sonnontasr, o n i td e« diesos ihm doeb itagara Ut gar kaiaeo lekaden 
gebracht hatte, veranlB.sNt dachte, ist schwer aber auch nooöthiii: zu sacken. — - Uebrigens 
kömmt dies« Todesart des Fbaethon »oatl Bichl vor ^ ea tei deaa, daaa man Catuil. lAlV, 
Mt «. Hoiai Od. IV, 1 1 , 36 Uebaniekan wntto. Oss Hisdw M Ilaos dagogsnenNfcat antaer den 
t«hon oben Angeführten ansdrückkch auch VartO Ataciaot bei Qainctil. Inst. orat. 1, 5, 1 7. 
3} TrelTeD die oben, S. t, Anm. 1, und .S. 2, A. 6 u. 7, fiber Hygin. Fib. I r)4 und Schol. 
Germ. Arat. J66 autgetprochencs Ansichten das Wahre, V» darf man wohl »nnehmen, 
dato dar ksirairado Haiiod ilwmlihho in den Sofsn Türita—aadw ftnonao jener Art 
als in Sternbilder verwandelt t^rwähnte: den Phaethon, den Eridanoa, die Schwestern des 
rkaelko% den Kykaot. Dia Sehweatem daa fkaalkM eoiaageod, so iat fOr diese Aaatckt 
IMMk db «oboMskI liabk obM Balsiti, ««Mo nnoh in MoLfisnk korsostaHod kn, in> 
da« «n Mr Aoflalo Poiro sebrriM: Lsap olie^ «de d«nn aaak Mr dos mdiikl« Ghao- 
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■oell bei den bildeadtn Kflnstlern in der Zeit der Römischen Kaiser ein beliebter Vor- 
warf gewesen. Ueber die frühere Zeil Idssl sich gar nicht reden. Ktine SchrUbiteUe 
ieatel dchor aui sie hin — selbst nicht die Angabe dos Pau^atiia^ über eine Darstel- 

he «Bf Hygio Aetberie tu t«tsen iat In Beireff des Eridaaos hören wir durch den Schol. 
GcraM. SM •onMeUidl, deie tonlke v«d Healod weffve de* Pfcaathoe Hier die Sieiae 
venalll lei. Hier hennt Hin euch ichon Aralos Phaeo. 359. Alle jlM Nraeeaa tWHll 
als voD 8ol an den HImniei vefs«ttt CUiidinn de VI Cons. Honor. 109 fli., und swar den 
Phaelhee ab den eanga, aetne Sebwoalern aU die Uyadan. (.Die betreffeaden Worte : Stet 

■gMhiae Gees er aehr in die Boge getrieben : Quoaodo Hyades aiol Geraiaoae PhaMhoatia, 
non pnto tradiUun eiae hiatorioe. Sed vidatur Cbedienea phyaiologice hoc iodicar«, Hyadae 
a. Pluviaa aaae filiea Solia, «ai mt tolHl M MM%ft «z Mgri Tethye, adeoque FheCUKn» 
tta eorofei. CUndia—e Mint keiaeewefeei den die H|adM die Safcweileie Aeelhonlt ge- 

wesen, sondern daaa die bekannten Fleliaden oder PhaethontiHeo als die Ret^ensleme ao 
den Himmel verseUl aeteo. Wie pasacud es war, daas man die ihren Bruder beweinenden 
flaVedee ferede tn den B e geei lereen werden lleaa, üagt eef der Hand; gm perallel gell 
die Sage in Hygin. Fab. 192 ; bei Serr. z. Virg. Aen. I, 744 ; Ea^tath. i. Horn. p. 1155» 
45 und Ovid. Fast. V, 167. Woher halte der Römische Dichter diese Notis / loh glaube^ 
das« die Sneba aich in deai Phaelhon des Euripidea voraoaaelMe liaat. In den Scbol. m 
äM. Vf IT» leees wir MHeb: fll|ii if % fth «iv ^Sf^i9a «ic^BlneMMc ^ e / il 

ft^*Tdioi <pr;<rl ynlvS'ttt iQtti; oiauc, aber vorher von deu 'Yiithi; Ir nü /ufTwmj» tov 
IWfev« (kü^ fiw mm ß titoi Am ümu, JÜ^uäd^ di i>> 19 Oai»om /, W«re 
m Mm MMHf, deaa die Wbl der Hyaden im Phaalben arit dar gewl tol laie» eMh 
vn iM^idee, Hype'« eageeonmeoen Zahl der Heliaden dnrobana ebereiaeliaat? 

T>nzu kömmt, dass, da naeh Fr. 775 Vn 4 >auck. >. oben, S 7, Anal. 2) za schlieescn, die 
. Uyadeo nicht in den Worten, welche Uelios ausserhalb der Bahne an den PhneUinn riek- 

alnUhabea konnte, ab am Schlüsse des Slhekes bei der dort etwa vorkoamnenden ße- 
epreabung der Scbwaatarn Pbaaihona. Liaaa aber laripidea die fkeatheelidea zn den 
üyedeo wardan , ae aeka er obae eUea Zveüri aaafe die Veranadbaif dai rkaaOea ia 
daeBaalaehoaea. JatateaaM« a» eebr üMa, ab M iba «a Venetaai« den Bridaeoe 

nnd den Kyknos unter die Sterne vorkam. Ueberhoopt bin ich krine.^wegea gewillet tu 
bebauplen, dasa Claudiaaua aus Hunpides schöpfte, auch sieht, daaa Earipidaa der £nte 
war, dar die HaMedea eie Hy>ian bdlcwliat^ Itaaaai degefM (IXmK 4M O.) 
waba nur, dau Zeoa den Phaetboa (Aaler ji ee j fy «al iatinitov) nnd den Bridanos un- 
ter die 8terne versetzte. — Sonst erfahren wir noch, dass nech Braloathanca Pbaetbon voa 
Sei tu de« riaaeteo PlMalhoa gemacht wurde, vgl. Uygin. Poet. Aalron. II, 43 nad Breloalh. 
CMirtarieB. 4t, ^ MT, 4 C WaalMBiH «lieber HnMl aaah Hifia. a. a. <k dia airfh 
iaib. quam slii Satnrai diunal, iti^ «gt Jaiaab. FoM. AMr. IV, II aad 18, aebit der 
Heaierli van Manobar. 



lunp des Phaethon za Korinlh*); — kcins der uns pen»oer bekannten erhaltenen Bild- 
werke datirt aus ihr'). Die meisten der umfangreicheren Darstellungen gehürea nach 
Stti und ArlMit eni in die Zeit des Terfalls d«r Kunst vom dritten Jabrhondefta m. 
Bei M bewnndtai Itastlnilaa kannte dto VnlwMl u ning, dass nittar im nkfem BB» 
derschatz, welchen die verschatteten Stfldte am Vcsuvius uns geliefert haben, unseres 
Wissens noch nichts auf den Phaethon Bezügliches gcfLn lLii ist, einen wichtigen Fin- 
gerzeig zu geben geeignet sciieinen, wenn nicht ein Aümischer Dichter aus dw Zeit 
des Kaisen Titni mA «AolMr mr oM blMUcdw DanieOnf von Untergänge daiPhn»- 
tken bes«ge>V VnBkh ist das k«ln Wandgenlide. UebenU wird ein solches nie 
OTwIihnt. Demnach Hegt es nahe, den Grund jenes Umstandet in der gewöhnlichen 
Technik der Wandmalerei, die sich mit einem Gegenstandej ^reicher auf das Gebiet der 
Haierei gezogen, starke Hervorhebung von Licht und Dunkel erfordert haben wurde, 
wiM gern befhisen Bodde; ganz nligefehe« dnvim, da» <fie Wuidgmllde nH meh- 
reren Befhen ron Rgnren Obereinander In den TersoktHtoten Stidten nach zn den Sel- 
tenheilon gehören. Aus einer Stelle des Galenos, in welcher an geschnittener Stein 
mit Phaethon auf einem Viergespann erwähnt wird, dürfte man gewiss den Schluss 
ziehen, dass der Gegenstand zur Zeit der Antonine ein auch auf anderen iUonumenlen 
mehrfach vorfcommendin- war, wenn es siober stind«, wm nicht einmal wnhmheinlleh 
ist, dass «s sich an jener Stelle am unseren Phnethon handele *i. IndaM «iebt es 



1> Vgl. Faasan. D, 89. Da «r von M«ii.Koriath sprich», kann das Bildwerk rrfikestaes 
hl die lait Otoan vensM w s t dsn, absr aaah nal» wohl jtofarae Dataas ssin. Vai- 
laal (NMnn. aar. latent la Oelen. n. a. r. ^ p. 181} war der Mmaaf, dass dar 

wai^enlenkende Sol auf einer unter M. Anreltns (reprS^len HfiDE« der Colonia JaUa Co- 
rinUiiu auf das von PausaaiM erwabate Mooutaeat l>MO(eo werdea koana. 

long von GeaimenabdrOckeQ verzeicbnel« Ratp« anler ■. 310S eiasn Scarabiu« des Bril. 
Hdb. nit rolgendea Wort«a: tbe fall of Phielbon. An engraviaf ia tbe oldeat style. 
Da dar belraffende (eachoitlaoe Steio ni«»bl (enaaer bakaant ist, köaaaa wir fradiob nicht 

■flgKch i>t, nKi^sen sber Eins von Heiden zaniehst das LsMofe hasmUUa, WWB dia 
DatatellaBg in der Tkat «inoo ao ailerlhamlictaen Stil saigt. 

3) Valarias Pheees Argon. V, 4«» WL 

4) Vgl, de Uiurarl. Corp. hum. XVII, 1 g. E,, Galen. Op. e<t.C. G. Kflhn T.IV, p. SSI I.: 

lyay^og tlf ns If äaxniMa Oat&ona dtiyXu^itv lfd inrügmv tnmifv (f/ovju<v»v, iSr 
ixdatov mä guXiroi, »at aro/ucno^ xai oi jnnöet^tot nivv i66vtw> *ai nodün iftol ftir 

ku/j7TQil». ovxow ouJ* hjuv9u itofiütio (tot TTtllTa If< (lOQta, 

}roIÄoT$. ti dt m u ^waatuf^af son «ofüf aitnmv, tlq Sat^v lii/v&nia» 

^xtty uiMhfy^* adl jnif efiiraal el mMbc oi k' sw ^ tmm fw^fo*; fth ^ftur 
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«tanOrtU«^ rilgMMiwwt md ^M» Art, wdcba wdU atam widm MAmi» 

berechtigen. Aas derselben Zeit ungefähr stammt die genauere Beschreibung eines 
Tafolgemäldes '). Sie ist zugleich diejenige, in welcher licr Gebrauch der SHrküphage 
»ehr anlköninl, unter deren ügureareicheni Bilderwerk die Dur&leUuugeu deü i'hauthun 
■Iaht die Mito Stelle efanetami. Mick beaMt eich efai Rtarfedier Diebter gegen 
Bude des Tieften Jahrhimderis geradem auf zwei verschiedene BBdweike des in Rede 
stehenden Kreises*', und wer die einschlägige Stelle des noch etwas spater lebenden 
Dichters Nonnos genauer mit den Bildwerken vergleicht, wird unschwer gewahren, dass 
von diesen Manches in jene übergegangen ist. Nichtsdestoweniger verneinen wir kei- 
■eewegee, deae die Bialihmg des PhMlhea mf dM Gebiet der MUendea Knit «nt 
in der Zeit der Römischen Kaiser stattgehabt hebe. Ohne etwa ntf die AageattUig- 
keit dos IJmslandes , dass die auf uns gekommenea Darstelliiniren nur Copicen sind, 
denen hie und da selbst das neblige VerstAndnise fehlt, zu viel gehen zu wollen, hal- 
ten wir ans GrMden ailgeiie M B w r Art dafür, daai jene Elaftlhrung wenigstens schon 
bald nabb Alexander dem Beesen an daliren aal. 

Da in dem Vorstehenden die SchrirtstaUea , weleb« sich auf Kunstdarstellungen 
aus dem Kreise des Phaethon bezichen, schon angegeben sind, handelt es sich zunächst 
nur noch um ein Verzeichniss der uns erhaltenen Bildwerke nebst Angabe der Abbil- 
daogen, sofimi todbaa andenw» adar in dar tari l a f a nd a n Sohrift herausgegeben 
dnd. Kar beben wir an erater Stelle «De Sarbi^liagralielb n nennen. Vier derael- 
ben sind schon vorlangsi durch den Grabstichel belunnt gemadit, zwei von diesen auf 
unserer Tafel nach den besten Stichen wiederholt; von dem an letzter Stelle zu nen- 
nenden geben wir eine Abbildung nach einer neu angefertigten Zeichnung. Das eine 
Caier BaaraEab beftidal okb in der ViUa Boitgbaaa so Rom dot ander« bt ana 



^(ft&funnf, ^vtpmn&i 6i inutfof iu;g9(fatit^ jA (t6fut wls ifSv aitu SvrufUroif 
ifottmo. mfm tat mmp ahm aidh iffiJÜUK cniloms wtftßmi^ay tlx" idfuclc». 
Wir swaiMa nicht, das« hier latsr 0ti9m der SonnaDgott selbst gemciot ist, da lieh 
weder vea den Datei gs bsa dar Baaee aeeh ven desi Mane des Wsgeahakois oeab 

nnr die aiedesle Spur flndet. 
i) Durch mestral. iaugg. I, II. 
V) Cfawdhn. da VI Oeu. HeMir. Ve. IM fl. 

S) Vgl. WiackflmiDD Honuin. ioed. o. 43 ; Millia Oal. mylhoi. pl. XXVM, n. 83 ; Gai|niiaat 
Relii;. de l'Antiq. p[. LXXXV, n. 305. Dts Ton einem SarkophR^e abgesagte Rolicf ist 
nach Plttaer »Beicbr. d. Stadt Born" 111, 3, S. 237 fl. ia die SeilaBwand eines Bogen» 
eiegeaMacrt. Wir hah«i diaaaa MiaT ab eie in Meli sefiertiehee Wartaa alwebOde- 
tet und weil es mit dem in der foli^endeu Anm. m erwShDendeD sehr Qbereintllmmt aof 
jBaserer Talal aicbt wiederboleo Ibsmo. Ioi Verlaufe aaiares Taztaa wardan wir ea durch 
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Umtr Villa in das Louvre zu Paris Übergegangen 'J ; das dritte wird in der Gaileria 
^Ufflij wFfcwrwM') wd iimlmlmUu. kfUala «iVawi») wftwwlit Iii 
te lMilM itt KansthiBdlera DepM n Eb« ttfinliiiyi BMIwinit TM 

in Abbildung nach einer Radininc anf uinem fliegenden Blatte*). Andere sind nur 
durch Erwähnung oder Vutzp Beschreibung bekannt. Winckelmann berichtet, dass au- 
aier dem an erster Stelle aufgefubiiten, von ihm herausgegebenen noch drei Marmore 
■it der Dmtdlnir dei Stone» im PkMilmi ta 4ca PdMlgefcüito dir Tilh BorglwM 
■n sehen wlren, wdob« grössle Aehnlichkett «R jenes hitta« >). Zwei Steinplit- 
ten, deren eine wcppn Act Darsteiluntr einer Scene ans der Phaaftonnge, welche wir 
sonst auf den Werken der bildenden Kunst nicht berücksichtigt finden, besonders merk- 
würdig ist, wllwend die andere den Sturz des Phaelhon vor die Augen bringt, befin« 
den rieh auf deai weiland berOhniten Sehlosae m ChaatiHy in Besirke SenHa dea Fraa- , 
■Machen Departements Oise^. Ein christlicher Sarkophag, an dessen Vorderseite die 
Scene des Sturzes selbst in almaicliamler Weiae daifaateUt isl, atebt to der Kathedrale 



Vgl. Bouillon Mus. des Anliq. T. III, pl. 49, Clartc Noi. d« Scnipt. pL StO; aoscre 
Tar. n. I. 

V} Vgl. Gori Inicript. Rlr. T III, t. 37 ; Inghirami Mon. Etr. Ser. VI, t. D^, n. 1 ; R. Gal- 
lar. dl Kraasa Ser. IV, %. 97, nach welcher laUlea AhbiUang das Baliaf auf nnserar 
TiaL nattr a. 5 wiadergegebaa iil. 

a} Vgl. Maffol Haa. Veron. i. LXXI, ■. f, aad noa. T*r. n. 2. Hier Badet aian aaai danh 

punkllrle lioico beüeirhnet, was »n beiden srhmnteD Seilen der Piatie ergünxt ist. Dem 
FlOcelkoaben mit der Ferkel oberhalb des Eridauos fehlt jetzt der rechte Arm, deo wir 
aiit Aadentung dar BraeUl^ aadl Watei haibea gehee lasaaa. 

4) Vgl. Kapfertaf. d. 4. 

S} Hon. iaed. p. 5t. Welcher (a. Philoslr. p. 270] weiss anr von Burgbeslia Iribas, y ara a i 
nnnm edHoai aat a WiaakalaaBanw Dh adaual raabt wohl, waaa ar, wie ana erwarten 
■HM^ daa naak Paria gakraaMe Kaller a. I nasanr TaT. «iaht adtgaadilt kat D. >oo- 

lelatioi, Villa Borgbese. Roaia 1700, erwfihnl p. 144 fl. a. 171 nur zwei ao dem Piilaül 
aafebracbl« Phaatbonsreliefs. Hier kann mm anaebneo, daas in der 2eit swiaobea ihm 
and IViaekaimaaa das drille UmafakoaiaieB aal. Kar daa akM ilaiaf wird wll akiigea 
Wertaa begchrieben, welche, weoa man auch den „GioTC und die nCliaMse« alekl an- 
erkenneD will, doch aaf ein von A o. n. 1 veraehiedeaes Werk zo fuhren scbeiDcn. Es 
heisat p. 1 44 : Feloate — cade precipitoso nei fiaaa Pd, laadaado ä cavalli di scor- 
rere aalaaiaaial par l<ktla. Qal U aaitt' altoa Igore vadaii la aita flet« lato de- 
(Irn; sotto di esso, Clifflcne nHtdra di Felonte; da) sitiistro il Sole, piö batSO le tri so- 
relle del Giovaaa, che pel doh»re si eoavertiroao ia pioppi, e d'avaati k lero, Cigno Re ^^ 
da* Ugari aao oeagiBBlo, aalP aspella aaMi aiaBto, che paiiwaatt ai eeat art i ia aaerHo 
deilo dal 800 Doaa Cügno, qoal' aaeo vi si oaaerva Molpito sppreaso. 
d) Vgl. J. Chr. Jaha .Maua Jakrk. fttr PkihtL B.Pldag.,« Jakrf. V (183»), Bd. 18,8. 434. 
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M TivloiM >). IMMea ■■■■riiliiift M imcIi HMrar AnriAt au fragMrtirtM dat 

VaKcaniaoliea Mus«iHns hinzuiufttgen, welches, schon Ittnger durch Abbildung bekannt^ 
bisher s^anz anders gedeutet wurde ^j. — Nicht minder hAufig Qadet sich die Phae> 
tbonssagü auf geschnittenen Steinen berücksichtigt. Eine Aaxahl solcher (jeiuniendar- 
•telmgco hal Ritpe vciMicfeaet >} , ein paar Lippert, uad anoh In AbirtAm hanmi- 
gagelwa *). In AMilda^an kaban darglaidiMi bakaant gaandt baaoi^, Gori^ und 
Ufisar'), Glk Lananuml'). Dlase aiad nnr twaarerTaral wiadarhott^ Andamn» in- 



Mdar anefcaa «ir aaa dar hiar •ilceibeilten Notis, daran Qualia «ideai mabtangefabeiia^ 
■iabl» walelmr Art du MoaaBaal war, daa aafahArtaa. Aaah wird lialft awadfiafc. 

lieh gesagt, ob «e Bmaamaagehörig \\ürci\ oder uicht. Inrwisrhen diirr>L' tias Eralar* 
aosuaabaien leb. DU Wltkailuag über die, wie e« »cbeiol, gat erbtilene wichtigai« 
Stehiplalle werdan wir aaleB baihrbgaa; vm der aadano haiaak aa aar, aia ateUa da« 

Sturz des l'haelbon dar, sei abrr sehr beschtdig-l. 

Vgl. F. Osten in Schoro's KunBtblsU, 1845. a. 99, S. 4t 3, der dfts Werk in die Zeit 
CoMlanlin's lu venelzea geneigt ist und auf eine eigene Schrift Ober dasaetbe von G. 

a> Vgl. Gerhard'« Anl Bildw. Tut. XCIII, d. 4, und die Wiederholung auf uns. Taf., n. 3. Wenn 
ich Mhar die Meinung oegte, daM die»ea Kelief nicht obaa Brgttauing von neuerer Hand 
aad a Abfcildaag bei Gerhard aidit geoao genuf aei, ao haea ich jaW ia Folge grUnd» 
lieher, auf Meinen Weaaeh verinlnsaler UnlersacbaBf daa Oiigiaala darafe ataan Mahaflea 

Kömiscbeii RiMhniiir berichl«n , dxss ich im Irrthum war. 

5) A descr. C'alal. uf engrav. Gen» arr. by Tnssie Vol. I, p. 217 ü., n. 31ü3— aiU9. Ob 
alamtlieb aadk, Maaallkli a. 3iaBt 

4) „Dakijliotliek« IHill II, V t . n. 258, and Mill. IIJ, P. I, n. 295. 
5j Manor. d. aat lacisori Vol. I, App., I. 3, 1 a. '4, t. 4, o. 1 u. 2. 

6) Haa. Iloiraal. T. I, t. tt. 

7) TabL, Stit. a. a. w. de Ia Gel. de Ploraaee el da Pal. Pitli T. Ii, pl. 8. 

6') Tresor de Kamism. et de Glypt, Cl. I, Ser. t— 3, Nouv. Gel. nythol., pl. XLI, d. I :>. 

93 VgL B. 6 — 11. N. 6 nach Bracci a. a. 0. t. III, u. 1 ; a. 7 (nach Baserar MainuBg 
■iaitt avf Phaelkea kealirlieh, ao waH ea adlUf , wm die eifartkiBttabe Daratanaaf ia 
der unteren Abiheilong TOr die Augen zu bniiiiren] uacb Upper! nDakU« II, I, 258 aiÜ 
Ver^eichnng von Bracci a. a. 0., t. 3, o. 2; n. 8 nach Braeei a. a. 0., l. 4, a. 3; 
a. 9 nach Bracci a. a. 0., k 4, n. I ; n. 10 aach LaooraMal a. a. 0.; a. II naeb 
Wiaw a. a. U. aih VargMekaa« vaa Oori a. a. 0. M. 10 iai ab Caaaa: dfo tbrigea 

■iad brtaglios > IC unH 11 hefinden sich in der Grosaherzogl. Sammlung ui Plo- 
reatt der Aulbewabruogsort der andern ist nicht bakaant. Bracci, der Einaige, durch 
dea wir aber dien etwea erfUtrea, a. a. 0. Vol. I, p. BS IL, iaaaaH Aber die Beblbeil 

auch tticbl den mimlesten Zweifel und hebt n. 6 oad 0. 6 wegen der Vorlrefllfablnil 
der Arbeil besonder!) hervor. I)*ss die Darstellungen in dpr Thal auf das Allerihnm ta- 
rOckgeben, daran wird, Irol* mancher Eigeotbiimliclikeileu im binulueu, die Belegung 

3 
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itl mum iMi bHii^{reilUc]i oneoM« Gmmga abbildlich mitgetheilt — Endlich sind anoh 
Mflnztypen mit dem Phaethonssturz zum Vurschein ^rckommen , die inzwischen den 
grösslen Verdacht «rreg^n. Eine Darstellung dieser Art ist nach einer schon im var> 
gaogenen Jahrbniidert TeriMTenUichteii Abbildung auf anserer Tafel mederboU*}. Aa- 
tea Ittaseii, denn Typw mm lOMt inf Wmu» der PfeMduminfe basof , IM ta' 
Moanr Zeit anden gedeatol^ 

Wir wrnrfpn uns jetzt zu der genaueren Beschreibung dieser Kunsldarstellungen, 
indes wir zunücbst diejenigen ins An^e fassen, von weichen wir nur durch Schrift- 
steller Kunde haben, sei es, dass dlesa wirUidi vorbaodena Dnnkaltar btrSulihilli 
gea oder nur Ton Itngirten reden; denn daas die Besokreibungen letzterer Art dook 
nur ReniniseMiiflB von «iridiolt.B«st«limdaB enlhaltcn, bum Jn keinam SwdM mlaiw 
liegen. 



(■rade dieser Punkte durch minder bekannte Bildwerke und nameotlich Scbridstelleii, wel- 
ehe «eiUr «Mm an passender ttelle ao tadra ist, boteirtReb g seig a a d fl b aria t aa. hl 
nrai PMIan waren bei Bracci dl» Maasse nictil anfi;ret'ben. N. 1 0 hat die Grösae des OrlgiBSls. 

I) So la L Be^er's Theaaar. Brandeaburg., p. 209, io HoatfaueOB's Aaliq. expL T. l,pL6S, 
and soaatwo, wie scboa WiadielaanB Hod. iaed., p. »4, and Wdekar a. Philostr. laagg. 
I, II, f. heMffetaa. 

S) Vater n. 12. V^l. Catalo^. d'une Collect, de M^d. anl. faite per la Cease Douair. de 
Bealiack, i«c Part, Amaterdan HDCCUUULVU, p. 100». Die betreffende Brooienaase 
«M Mar dar Sladt Hanelea Lyaeastis b HacadoaieB sogaarlasan nad als .Gaalanhie« 
betetehoet. Sie uigt auf der Vorderseite den im Profll dargestellten, nach rechla (toss Bo> 
aebauer] gewandten, antfahlich mit Wrinrnnke fapampre"] bekränttea Kopf des nerakles; 
die Haaptfigar der auf unserer Taf. unter n. i'^ wiedergegebeneo Backseite anlangend, 
ao wain dia Vai ha satia aber dieselbe alebts GaMnares aa aagao, ab: «ae Igare aaa- 

chi'e, Irnanl quplf[ue chnse d'indi»linct de l'autre main fnimlich eine FackeP. Den Bfiu^ 
avf Phaelhon erkannte schon Hieron. Aleander jnnior Aat. Tab. mamor. Soli* effigie 
syaAeRsqaa ataolplaa aee. Ezplic., Rmn. HDCXVi^ p. C4, Dbbb leh iwaMa aiebt, daaa 
der voo ihm erwltale eflraecas aasHBai Haiaays espal praasetoOTi [popalea corona ra> 
dimitum, et in parte pustiea Phadtonlem carru palerno excassum" dieselbe Mdaie, 
wenn aack in eiaeai anderen Exemplar, ist. Da ich die Münze weder bei B«kbel noch 
bei HianBal aal||aMhrt ladat so aass iah BBaabaM*, daaa sie aaah van dlesea BaebMb- 
r«B dar Nnmismatik fOr unecht {^ehalten wurde. Iniwiscbea bat die bbs angebende Dar- 
StallBBg der Rückseite einige Besonderheiten der Art, daaa iob glaabaa BHiaa, der StenH 
palaobaaidar habe naeb aniikeat VorbiMe gaarbeital. 
•) Dar bpr dar DgaMao ned dia in UfabaablaM varwaadeHaa Sahraatera das Phaetben 
aritaaate bmb fraher aof den Denaren der gens Accoleja. Abbildungen bei Beger Tbes. 
■raadaab. p. Sa9; Moat/aacon L'ani. expi. T. I, pL 66 i MoreUi Thea., t. i, Accoleja 
CHUn 6al. ■ftb. yL IXV, a. 84, GaigaiaBt M. da fAat pL UXXill, n. 90«); BiaBia 
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Uatar tear laltgwit ihm, wwn nioU wek der Zeil, to dodi dorMuf te 

bMUtban^ nach an erster SteOe aurgefülhrt werden das von Peusanias leider blotr 
mH ein paar Worten erwähnte Kunstwerk, bei dem zugleich in engem Anschluss an 
die beiondere Gattung der Kunstiibung eine AuffassungsweUe de« Sachlichen der Dar- 
ilälwig u Teg« tritl| wie eie f out ■kit vorkBmrt. Ei haadeli tkk vra «iter Qiuff 
CM TirgoUeter Broeie auf den Propyteem, durch welche nan von de« Merkte Eo- 
rinth's aaf den Weg nach Lecbäon kam : zwei (natürlich einander pegentibergesteülen) 
Wagen, von denen der eine Phaelhon, den Sobn des Helios, der andere den Helios 
eeihsl Img. Das« hier an keinen anderen als an unseren Pbaethon cu denken sei, 
aägt der Wegea sar Gentge. Wir hebm liehoriMi eise FkrelMiiirMf de» Solaee 
■ü dea Vater nicht bloss in BetrelT des Lenkens des Sonnenwagens, sondern aach 
boflglich der Gestalt anzuerkennen, ähnlich wie das von Nonnos hervorgehoben wird 

Die anderen hiehergehorenden Kunstwerke beziehen sich auf den Slun des Phae- 
1km md das, was sich eng an denselben anschliesst. 

Das von Valeriu Flaecae erwtbnte ist eine MetalbvtterdanteUuef , wdche eis 
von der Hand des Mephistos herrührend und an einer der Doppelthüren des Kolchi- 
schen Apollolcmpels angebracht gedacht wird. Man sah angeblich dargestellt, wie die 
in Pappeln verwandeiten Schwestern des Jünglings Phaethon diesen beweinten und die 
«ohwenm BemtaiBklumpen (min ladet ki der Thal «mIi aAmam BafMtein) in das 
aiitande WaiMr d«a Bridaaea Unaklalea, and aaderaneH», wie Telkya att Mtho die 
JadM der Roase und die lerstreot umherliegenden Theile des Wagens und den Pyro- 
eis (eines der Sonnenrosse, das nicht wieder vor den Wagen will, weil es sich vor 
deon Helios forchlel wegen des Schmerzes, den dieser über den zum Theil ja auch den 
SoaMi lasareohnMiiea Untergang deeSvknea empiadea aUiga) wieder «wawaienbriagt . 
Offmbar hat Mar dar SUm daa Fhaeiho« aakoa alattgaliabL Da aa aim abdil woU 
ghuibUch ist, dass Phaelhon nicht sichtbar war, wird man anzunehmen haben, dass er 
an dem Ufer des Eridanos lag (wie Lukianos berichtet). Dass der Slromgott in leib- 
hafter Gestalt mit dargestellt war, unterliegt doch wohl keinem Zweifel, obgleich der 
DMlar eiaa B l g eaact a li, die aoaat Jena« aalhal lagftelrlalaB wM, aaf daa Wanar, 
wdahae ar repnaeatir^ Oertragaa hat % Baaaade» beaafelanawartt lat dta Brwlh- 

k laa. d. a* rasL Mo«., L 1. Vgt. sobsI aoch Bokhd Doolr. Ihm. T. V, p. 118. 

deaea Pinder „Die int. Haocen d. K. Maa. n Barib,« 8. M, B. 4M. 46t, Mft. 
1) Dtcays. XXXVIU, 167 fll. u. 151 lU. 

t> Mo M> Itaoar aed Klar« das Iridaaos üi Beauf oiT den ffeMAee wird vea daa Seliit- 

■MUni öftera hcrvorfaliobea und isi auch von den bildaadeo Kanfllera, wt« wir achia 
wardea, Behrfacb angedealel. Dar Flaas haiaat daahaih ie Aial. fhaeo. 340 loaAoala» 
mf, bai Noaaot yp^tm. 
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■Mf der Tatbys *) , in BetrelT d«ren man iricht einsieht , wie ihr jenes Geschifl über- 
tn^n werden konnte, auch wenn man sich erinnrri . dass sie in der Eiconschafl der 
Genahlin des Okeanos die Grossmuller des Phaetbun und Schwiegermutter des Helios 
irar, M 4m «M M dem Mnkee ImI UngedrMgl wiid, der Kttitfler hebe das 
SoheBphlB der Hmdlmflrte die Gegead an Anafleaac deeBridanee io das Oceee veneW 
und die weibliche Repräsentantin dieses — Tethys ist jn aurh boi den spateren Dichtem 
die ganz r,nm Appellativ gewordene Vertreterin jcno.s äusseren Meeres — als das ein- 
zige bei der Katastrophe gegenwärtige Wesen, welches zudem durch die Sage in jene 
varwandtiebeMiclie Badebaiig m den PImeiboii md Halioa gebracht wurde, nlt den 
in Rede alebenden GeachfiR belraut. Allerdings dadile man sich spiltor den Platz der 
Handlung vorwiegend in der Goirond der Pomiindnng am Adriatischen Meere; iilloin 
auch Philostratos spricht, wie wir bald hören werden, so, dass man schliesscn muss, 
sein Gemftlde habe jenen Platz nicht fem von dem Ausflüsse des Eridanos in den Oeean 
angeeelst*). Sne Nebenfrage beirill dca Pyreaie. Verlritt daraelbe, ae n ngea, 
mir sieh selbst, oder auch die drei •ederen Rosse des Sonnenwag-ens? War etwa 
•in Ross in besonderer Aufrpe"n<j nnd von den ubriizen getrennt dargestellt? Fär 
Letaleres könnte man etwa das Relief A aniüliren. Wir aber sind das Erstere anxoneih- 
men geneigL Dabei «ollen wir ni^t einmal den Umstand in Anschlag brlagoa, daw 
das belrelbade Rest das erwIbMe« HxXUb das aameist aadi linfas gehende ist, wUh- 
rend man sich den Pyroeis doch wohl grade an der entgegengesetzten Stelle denken 
mOSSte. Dieser ist ja bei Valerius Flaccus ohne Zweifel das anhiin<liirste unter den 
Semienroisen uud wird auch bei üvidius und sonstwo als das erste uiUgelübrt. 

Bei CfamdiaaM werden «wel ▼eraeUedeaa OanleDaBgea erwihnL Die efaie gttl 
als ebigewebte Arbeit aa den Gewaade desBridaaes. Haa sab den Pbaelbeii anf dem 



I) Nüch Nonnos XXXVII!, 410 Iii. Xtvc — fTr'rr"- Aniintfri- TTn'i.ni'yinioy '}.txt ffCiiM, 
tmt»vg*UtUtf mciUK tMasev. Aucii in Ariea. Aral. Fhaeo. 'DI il. giebl Juppiler dea 
Pheebos ealbarii BHi4arairiiia ranw wieder, fa Ledni D. Diel. 98 , 3 iMNai ZaM an 
den Helios den Auftr«^: tri' 8i ^vtmii^ü/ifyof t6 uffiu — Rmiyt vjfnyuywn taif kmmS» 
Bei Ovid iMel. II, :iH| III. i»sM $ich Sol durch das i»8t«udife Kleben der Cötter und 
die Bitten und üroliungeu ihres Kuuigs endlich daca bewegen , dass er collifil aateBlea 
et adfcne dolore poreola» eqaeo. Naeh laaralhw de Bar. Na*. V, 409 II. Sei, eadaoa 

iPhaelhonti) Okvles, •elernnin susrepit hfada mondi , Disj^ctoitque rpde^l equos. junxit- 
^ac treaieoleü. Ganz «bwcicbend iaaUnl. Fiac. Narr. Fab. II, I: Phaelhoa roiaiine 
ielas eit al e eami praecipililns: atfae Üb HmmAI s^eiviaeaie, agrilo Wnsra^ ad-aaam 
alailanam ravoHl anai* 

9) Dsaiit atirnnt vollkommen dberein Dionys IVripi;. 2H8 fli., der die Stltle lief Phnelhon«- 
slunes ao die Maedueg des Eriiaaos im Lande der Kellen verseUl; vgl. aecli Pausaa. 
I. 3, ». 
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Wafon s«ines Vaters, wie er das Kleid de.'- Kliivv^joiies ansteckte. Die letzten Worte 

deuten mit Bt'slimmtljcit darauf, d«ss rimcll .iliiiliili liarufStdlt war, >vip ilin die auf 

den Sturz bezüglichen Reliefs unserer Tafel zeij(cn. — Die andere Darülcllung wird 
aU cAlirtea Weiii an der Urne dea Eridanoa bMciduiet. Sie xeigte dem PlaetttH^ 
MiM Sdiwaateni ab dia Byaden, den Cyeaus ab Sduran wid den Bridasoa «n Hiai- 
■•l verstimt >). 

Von der ^öüsten Wichligkeil ist die v..ii <l< i»i alteren rhilostratos verfasste Be- 
schreibuog eines Gemäldes, welches den Stur/. de> l'haethon darstellte. Sie lautet fol- 
gendenMMMn^ 

JB» aantebl efaie Usonbing wm lOaimel: betrachte. Die Naehl Tardrlagt im 
Mttligcaeit das Tageslicht : die Sonnenscheibe zielii in ihrem Sinken surErde die Sterne 

nach sich. Die Hören haben die Thore verlH.>.>>eii und tUichten sich in das ihnen ent- 
gegentretende Dunkel Lud die Russe, aus ilirem Joche gesprungen, geben durch. 
Die Erde lal In Venwaiflang nnd habt die Hiade empor, weil da* Fktifener auf ai« 
jaiedariurnnt Dar Jtng^ aUnt vom Sitae nad ist im Harantafffdlen begriflta. Sein 

Haar ist in vollen Flammen,' und in Dampf rr.stiekl ist seine Brust. Er wird in den 
Eridatios stürzen und sein Wasser in Sagcnrnf l*riiigen. Die «la lieblich sich aufbla- 
senden Schwine werden auf den JUngling einen lie.<ang erheben. Schwarme von ih- 
■an, dnrah die Lllln liingezogen, werdn dieaa dem fbyatar nnd hUf singen, nnd al- 
lenthalben wird man ton diaaar Sag« hftren. i>cr West wird ihnen behflllHcfc aeyn, 
der leichte und wonnipc: denn er soll den S<ln\üiieM seine HulFc ziini KlnfTgosanfj zu- 
gesagt haben. Deshalb ist er auch bei den \u>(elu. um mit seinem Wimlesliiiiicli sie 
zu schlagen wie Saiteninstrumente Die Weibchen dert am L'fcr anlangend, welche 



t) Bebalh der WiadaribameUaeg diaaw Datstellanf kau man niler den flebriftatafleni, an- 

■ear denen, welclie sicli specieil mit >l<'ii M iiikÜdflra beaeliifti^on , nsmenllieh Nonn. 
Moeys. XXXVIU, 424 Ol. wm) in B^elT dc> Eridaaes aaeh Scbol. Aral. Phaen. 355, 
nnd.aea doai Kraisa dar BUdwarka dia Kiaimel»kufaJ daa Famesaachea Alla« ^s. Maliers 
Hdb. dar AvdMM. f. SM, I) vatg l aiaha a , «bfleMh Mar die Figar daa Heeioahea (a. 
Hirt pBilderb. f. Mythol." u. t. vr. Tif. \^ . A n. v^] sirh nnf dea Myrtilos her.icht. 

2) Wir wiederboten die Uebersetxuag A. F. Liudaa .<> lu »Griecb. Prosaiker io neuer Uebera., 
haraaaf. nm TalU, Oriiadar aad Sabarab,« Bdelm. 13«, Stutigarl 1832, S. 778 0., adt 
dalgea Vartodaraaffan, iadaa wir «er die «kktigam baan n da r a AaMkaagan Uaaa- 
rd^ea. 

3) Die haadaebriftliclie Lesart ist Taiiei ro« (rt) ^<«i .»ifteu toJi oqrtctr, wtu üi^u xui 
fdU«*!» «Slawe «br lf7<N«i. Uadaa abmalat: -la habaa nladlsb diaaa Vdgal die 
Eig'eoheit, das» sie zu Zeiten ihre Stimmen ertonrii lassen, wie ein Flötanspial." Aber 
das ü«(t wader ia den Worteo, noeb fßttt es gai fanaf in den Gedaakaagang. Wal- 
cloav aab aia, daaa difai vardarbl aai ,aad aahriabt <Seu^ t^, mt tf. uiwtis, waa Ja- 
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nooli Dicht .g«n Blmw M, so sagt mii, dm die TAcblv d«f Sooneagellw vm im 

Bruders willen verwandelt, und zu Baumen geworden seyn, und Thrftnpn vergiessen. 
Auch das Gemälde bat davon Kunde. Denn indem es die Füsse der Mädchen '] Wnr- 
seln treiben lisst, sind sie bis xum Nabel hinauf schon BaumsUmme; die Hlnde k(Vn- 
■M Mb dw Zw0lf«w aiflhl ww d gaa. Wu Mr etat HnriNb — «Dm pippdnlif . 
Was für Thrlnen, wie golden — und das Ueberflulhen in den Augenwinkeln überstrahlt 
4ie lichten Augensterne und zieht gleichsam einen Lichtstrahl ; was davon auf die Wan- 
ge« trifft) wirft ein Geflimmer auf das dortige Roth. Was auf die Brust hinabtropit, ist 
•okoQ Gotd. Bs kkgt audi der Floss. and hebt sich aus der Flntb berror: den Pkt»- 
Am hilt er dM Bmueh «rtw, tb «iMr, d«r Üm gMoh nih«h»M wird*). Die Smi- 
nentOchter wird «r bald in seine Obhut nehmen. Denn mit den LOflen and Küblhai^ 
dien, die er aufsteigen lässl, wird er ihre Thrinen versteinern und flie abgefallenen 
auffangen, und die Abfalle der Pappeln durch sein klares Gewisser den Barbaren am 
OoMB nlttrm«''). 

U«b«r die Conpofilioii des ii dm oUgta WoiIm berOohiioirtiglMi GealldM iil 
unseres Wissens in neuerer Zeit nur von Weaigai gsliaidell, ad «Beie Wenigen ge- 
hen in ihrem UrtheOe weil «ueiBand«' «]. 

oehs kUgto (p* an), alt dar ikUiffsa ■«Mrinef : lapkyma tig^ taifWi laalm- 

■mta motict impellit, tfxtlXttj xqovti , vgl. auch p. 260, ta p, 17, 10. Allein oqa 
puat Dicht, d« ja, wie au dem Vorhergeheadea erhellt, die Schwioe ooob oicbt in 
SiDfee hefriBen gedieht wamlan aad anek die BeMHh das Zapbyroa ersi als aakfloMg 
bexeicbnet wird. Vielaiefer ist ta ackreiben: avq^ 

1) Die Hendschriflen yebeo : 'Ptt'K Y"Q ßn^^o fy; '«7; xoQV(fu'g, tu /tir l( Jfi^Xhv 
iwm*. Daas xo^jpu^; von FbilosUttoa nicht geachneben aeia kann, iat aicher. Kayaer 
Iii ff. Jaeebs* Co^ieater wwfpyTc mtgmnmmm, obgiaiah diaae voe ihm MMkar 
aelbst wieder aufgegebeo war, der aie darch eine andere, nJOif ff y efe^j pedibM,« er- 

' aatsle, welche ihm aber, mit Recht, auh nioht gaoOgta. Gewiaa ateckt hl dam verderb- 
ten xo^vy««; dia BaieichDUif dar Haladae dwsli daa Weil »öfat, aaf waliksi aiek 
deoD daa aackrolfaida ahm paaaaad baiieK, tnd «iae Erwihraeg der Flaee JaMT. 
Also schrieb Phitostrstos etwa to7( sfir a«f Ar WO«) edsT ndc ffiv aafdr arfC>H# 
und danacli bab^ wir obea übersetaL 

4> Dar Sali laaM voHsHadig so: Mai /Ar 0at9wm adlMr fe a ftw li jr^ 

oder xil^f*t it^attiinn). Die lelstere Abtbeilang iat aiealoa, aug md nun «xvm oder 
gar XfwfM lesen, welche W&rter beide aar haodaehriltlieker Uebcrlieforung berake«. 
Vanaalkiefc wir g aa eh riebea: — inigu, m m^cyr^/io oder TUMufagfijfta d<{«^ 
ßtvf. Oahar daa Aitikal kai daa TaavanladfaiMaa: lebaek a. Pkriaiak. p. Sd. 
Aach die erhalleoen Bildwerke zeigen den PhaalkOB Mlst dbkl ÜMT dSB Mdaaoe. 
Oder: aiat.« Im Texte steht: tr ^Uxtunf. 

4) Wikiaad TedkM (•Dakar das waak. VatkHlalw dar aal; a. Md. Malani aar Peaaie.' 
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Wir werden, ehe wir aaf das Ganze eiagehen, manches Einzelne genauer im 
«raitlflla häbm. Dt «• dweh die Worte it» Batohreiton Mm tMA, dm BriduMi 
wkki in halbliegender Stellung anokien, wie fnvfkmliA, kann man schon deshalb 

zweifeln, ob die Erdgöttin ihm gegenüber gelagert gewesen sei. Ueberall ist es kei- 
nesweges sehr wahrscheinlich, dass die ao aufgeregte Gtta eine so bequeme Stellung 
gehabt habe. Wer aie nicht in voller Geetalt dastehend denken mag, kann mit groMcr 
WahfflOhctoliehfcail aiuMhara, dna lie halb raa danfrdbodn hervorragte, h wiefan 
da Affch Btune und Saaten bezeichnet war, muss dahingestellt bleiben. Auf dM 
späteren Reliefs hält sie rcgelmflssig Aehren oder Aehren und Mohnkopfe in der einen 
Hand und ein Fiülhorn oüt BaumfrUchtem und Blattern im andern Arm. Das geht 
hier aiAon daram nidit, w«il Gta ja die Htade in die Höhe hebt, gewiss mU der Ge- 
harde eiaer AhwehrendoB *). Man ■•arte dann awiahnee wolen , diw Jene Attribnl^ 
ahl von der Gaa augenblicklich bei Seite gelegt, am Boden neben ihr m fehra gewe- 
sen waren. Dagüjfen kann sie dieselben recht wohl in einem Kranze um ihr Haupt 
getragen haben. — Die Nacht anlangend, so kann man an den, welcher sich diese 
in PirMNi daigertelt donfct, mtt nd Eaoto die nrage fteHottt wmm er diMMUie 
wUtH anoh in Boing anf den Tag nnnfllune; Dan nai ao mdv, eis das Dnnkel der 
Ma^ ohne Zweifel anagedrtUikt war^ Und aaUwt wann dieaae niehl der Fall wlre^ 



S. 20) der Ansieht ist, daas all im Qeartlde M Fhilostratoa da« Borghasiiehe RaHeT 
A (s. ekaa, S. 15, Aaa. S) la allaa weaariMn Matca ahatelaMlMM, ■rfhaill Wal- 

cker [t. Philoitr. , p. 270) gerade omgekehrt Welcker's Ansicht Ober die Gestmmt- 
eoapoiilion iM (p. 373) folfeode; Uahea io medio ruentcD quadrifsa, qua tabula ■ 
inaum propanodam ad ianai eeaq^alar; laa ia iafsiiori ms parte Wae Bridia— es 
aadia emergeot«», eon HaliadibaB, eyeaia et Zepbyro, i. e. poeralo alalo^ WSn» Taffaa, 

non sine arbustonim, poto, se^tnmque si^niRealioae; in saperiore antem parte hinc tres 
Horas, ilUoc Noclem; oaioia locis suis ut quae niazima accoaimodala. £ridaaus eiail- 

Fluvius aliquis decumbens, sd orbis terrarum uaiversitaten aol parlem aliqaam destgaaDdam. 
Ausser Welcher bat aur noch lickert (»ZUohr. f. Altwihaauwissenscb.,'' I83d, S. 4&'i) 
tbar die Aaerdaanr das Gertldaa gaaproehea, aber In gaas angeDllgeadar Weite. 

1) Diaaa fia h arde konnte immerhin durch den Auadmck iw<tf9f$itt ^Hf ■haafedaatetasia. 

V) Weloker a. a. 0.: Nox enim ab altera tabulae parle ex latibulo prorurnpit (mWu» ««2 
Ul^lta Hvnög, Apoll. Bb. IV, 630] i ab altera, i. a. orienUli, Horae, coeli porUs lia- 
fMatas, e BB a r s a e l, ai; d eanndtetay odndS; 'jtj^, id vero est Roati«. eHeasis tar- 
tasse brachüs obviam venianteai; illa, at ipso meridie lucem pellat, quae qaidem non ex- 
presse erat, haa qiaal at tenebris sese abscoadant. Ich zweifle kanm, dasa der koch- 
varehrta Gelahrte die Meinung , es sei ^^Xttf zu scbreibea und diese '^A«; die iVv& 
«ÜHg aargegebeu werde. Aaah aaf da« I, 3 haadtfiahaesa BiMa fl/ffuimu i) «d| efa 
M aaS mifume» dJU,* M asw MUfeS. 
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ward« dodi a» Nadil lar GeMgv «nf »dantet sein. — Za den «ekwierigalM «ad aai 
araillgiton vacatandenen Partien der Beschreibunc ^H'hürt das über die Hören Gesagte. 

Warum vprlasspn die Hören ihren PUlz »ind beueben sich in die Finslerniss? Etw« 
um sich vor dem Platzfeuor zu schützen? Nun man würde das bei menschlichen und 
noch daso wdbfiiAaii Panonen gaax beg reillidi laden , aber Weaen der Art wi« die 
Horea kOnnen Ove Stelle nnr dana »ufneben, weaa das WettaDso veriadait wird, dass 
jene ihnen nicht mdir <;e1 nhrt. I nd warnm werden denn gerade die Heren erwähnt, 
da doch noch so manche undcrcn Grund halten vor dem Feuer Schulz zu su- 

chen? Alle Bedenken verschwinüfii. wenn man nur nicht die bekannten drei uder vier 
Bam, die Wittenmgs- oder Jälnre«- oder JaltraneitengöltiBaea verstellt, soadeni sidi 
der Horai «riaaert, welche die Sinnden, hier stmlehst die des Tag«*, reprtsentireii. 
Diese Hören verlassen den Posten. \M'lchen sie wahrend des Tag^es inne haben, und 
fliehen in das Dunkel, weil durch di<'>e» iler Tap zur Nacht ^jeworden ist und sie nun 
dieser als Heprasenlantinnen ihrer Siuiuien angehören. Dass man sich aber gerade 
diaae Hoirea den Soimeagott wilnrend seiaer Fahrt an Biamel be^itend dadit», Idi- 
lan SehrUtstelleii zur Genäge >). Auch damals» ab Phaethoa dessen Stelle Tertrat, sot- 
laa sie das gathan hiAen"). Unter den Thoren ferner, wddie sie Tsvlaasen, sind 

1) V(l. Val. Flaco. Arg. IV, 92: .Soi cingeDlibua Horia; Mono. Dien. XXXVIII, 414 8.: 
i^gatg pit^ d^KffiwlM 0€ii&9ms Cd** SoBBaafollaa) init^oiß dbradtc *Slfi», 

aad XI^ 15 R.: dTi^urfotc St \o»ro«o. nfgtt ^Xoytqoto S-owxov iTndjutrcu ffn^nin;Sov 
änt^tos i|iwgf^, tfaau^nf r^e.ni^ono Svmifxa xvxiüSti ^^^t ifMittStg 'HtJUoM ovv- 
^kvdtf tX9«m iifQM, (ivmmiiM Aiwifianog äftoißu^f. Dioa« Stall« bedarf der ge- 
aaaarea Bespraohunf. Wir haben die handscbrifUiche L«»arl gegeben and dieselbe, wie 
wir glaaben, etwas richtiger inierpmixlrl. Gräfe, hält sie für sinnstArend und schreibt: 
9vycatifui — imafidfui — '.»"'«y',»-'- licaaifui, r,an. — 'HtUoto, av»Tji. u. s. w. Al- 
Ma daa abaa giabt aiaw 'fnadblarhaa Gadaakaa. Dia tiar Haraa beftaitaa 4aa Sou- 
nengott keiBeswege^ »ur seiner FabH; Vfl. XI, 483 III. u. XXXVHI, 23G Rl. Dazu 
kAnat, dasa dieaeibea XI, 46 j at» 9*fttd^ Amuißmms beseiebaet werden. Hieraa 
aiMt BrdHeh aaeh R. IMdar «.IJabar 4. Diaa. das Ifeaa.,'« 8. at, haiaaa Aaloaa; allahi 
mit groisea Uareeble. Das Koawia hiDter *Htlfo$o habaa wir falRft, arafl aaah dia 
vier Hören Dienerinnen des Hello.« sind i vgl. i. B. XII, 54), «bir freilich nicht 8olch% 
die aeinen Wagen begleilan. Zu lietiu^ag ist aus dem folgenden 'üqm ta erginaea: 
Vfais, *aad *HiX(m» waU An aiit dca fbigaadaa Worlaa ah aiil Siiultg$f ca varUadea, 
iadaai, wenn man diaaoa Wart bsst: nala Dienerinnen," durch die Worte i(i<ittitg — 
itfff die Worte r^qt^ — ^rio/^a,- genauer erläutert werden. Wenn KAMer «. a. O. 
dia awftir Horaa aia aMeBala-BareD« fasst, so irrt er nach unserer Leberceuguag. 
V) Bai NaaM» aagt Baik» XXXVlIi. MS I. la llaathaa: 4fMtfimts d» mtftn «^ ififu^ 
f.'hliornt Si'iüflfxit x>'x)ti6f:'SJoi'i. ^^■J•^ bedenlet hier lifxoißufr; niuntr '. Gewiss doch, 
dau die lloreu mit der Leitung »bMrihsellen, so daaa iaaier aar ein«, aimlicb dia, 
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flMkirariM dto Tlwn des Olympos oder Himmels zu verstehen, M vdclien die andere 
Art der Hören, wie sailsam bekannt ist nnd auch Nonnos anderswo annimmt Wtebe 
kllt, auch wolil nicht die Thore des Tages, aus denen man sich den Phaethon herrof- 
(fitikmkMlwa niMle*), sondm darMiitet, waMmrgkbJaaiMinrdtoAMehnmg 
fiU «le «in Thor lanlMit Di» M« «iid Mbm khr, wm« mm dtoMhM» 
bei Nonnos aufmerlisam betrachtet*). Und irren wir ans nicht, so ist auf einem RAnl- 
sehen Relief, auf welchem man ein Thor mit einiircn Zodiacalzeichen erl^annt hat, riel- 
mehr der Zodiakos selbst, als Thor aulgeiasst, zu gewahren — So viel von den Hören. 



walebe d«o betraffeadaa Ztilabsctaitt rtpr*Beiitirte, ätm Balos dieaead sw Seite war, 
wtfiNB« «a tbtlfaa «abasaMligt ta wdl a raai Abalaada d«a Wagaa diaa SaHaa anfabaa, 

VoB diesen iwAlf B a W D oaterscbetdet Noaaoa aoeb bei der BehaDdinar dar naaihaaa> 
fahrt die vier Hören, die bei dieser niehls zu «ehalTea haben (Vi 236 fli.) 
1) Dioa. XIII, 23 11. Sgl aonst Uoaier. 11. V, 749, VIU, 393 nebat VOlcker .Honer. 
flaa|r>*t ^> FMastial» lMafc> S4 aad Fai^hya» kai Biaik Plraa^ avaaf. 

I, II, p. 114. 

9} VfL a.A. Ovid. MaL U. tl3 I. Aa «a Horaa als »WialiiariaaaB das Mliabaa Thofa« 
daaki Ustml a. a. 0. 

3) VfL Moa. XXXVni. 318 I. Hier baiaai as naiaksl ia Bataf aaf fkaate: *0y^ ph 

aHd^oms liofo* i{M6nuioi m{fäfu*lior i^i^ftovog äm/u xoxXov. Uaon wird gesagt , wie 
n. aalM «a laasa daaa galriabaa kaba, dfa gawakata Baba vMar WiRaa aa verlassaa. 

■ Darauf beisst ea: oi^itiftif ii Ma{ftffzd/*t»ou jnrJLnSM, tillofieu^if v69ov r;fiag Hhäfißtw 
aftcadic *Sifau Dieasr »vyano; nvltiiiv iat offenbar nichti Aederea als der Zodiikos, an 
dam akh die Haraa vorher aeban den Phaelboa behaden, ond wo sie bliebea, ä^atu 
nufä *ijsv]r (Va §14), ab dar raasada PhaaCbaa dia Rossa fsrtlriak 

4) Wir BMlnen des Bsdymionsrelter in E. Brsnn's Anl. Ifsrinorwerken I, wo FIeüos dichl 
Ober das Thor dakiafibrt. Der Hersnageber glaobl S.M, der Bogea hier eaUprecbe deai 
l a gaaftar aaf daai OspHoflabahaa Sarkophag iia SaHaar der Vasa, waiahaa Viseeali aa 
sebön aad »innit; erliotert habe ala daa Hiaiflielsthor, dnrcb welches die Verstorbeoaa 
heimkehren ru den Wohnunifen der Kwig-ftn V^l. Flalner „Beschr. d. Stadt Rom" III, t, 
S. ISS. lieber die betrelfeoden beiden Himaielsthore hat zuleUt ausrahrlicber geipro- 

• abaa F. Ia|as4 Ia Naav. Aaa. da HasL areh. T. H, p. lg ■. Ma AaaisM ■raaals ist 
aber ohne Zweifel irrig, aehoa deahaib, weil sn dem Bogen von desn Steinbock «J^osf^w;^ 
(^espricoraas), dea awa sogar allaia dargealcDt erwartaa kAaate, nicht einmal eiae Spar 
aa tadaa ist.. Haak O.Jaka .Bar. d.K.8lcha. «aa. 4. masaaaeh.,'' phi1.-hist. Ct, 1849, 
S. 61 ktant Hdiaa aaf 4sa von ihm Tat IV, n. I abbiMBak arilgaihaitsa BaBsT «alsr 

einem Bof^en hervor, der auf einer frflberen Abbildnnjr bei 5?penre Polymetin, pl. 34, 
mit den Zeichea de* Thierkreisea vorsehen ist. Aach hier hat man vernnthlicb den Zo- 
4hkaa als klBü B aiksa Aarwar aaaasrkaaaaa. Dsa HsrfaskawiaB aatar 4aai Sogaa 

4 



Wir «bar imk imm FHahn Mhon dar l7il»6fCttg 4m TkgM ii HmM 

4iaM md durch die Richtung, welche sie einscMlgWl, die Stelle des DuiUwIs bezeich- 
net, 80 war für Beides ausserdem noch durch die Darstellung der Sterne gesorgt. Phi- 
* kwtratos' Worte, die Sonoenscheibe ziehe io ihrem Sinken zur Erde die Sterne nach 

tUk, Üben groiM T«rwirrung angerichtat Ita nwnl dar 89UM. m ^MdMB, 
to war diaaalbe «llardiBga dnndi naathra and du Gaapan rayd a artlrt, abar atobar- 
Ucb anoh dnrab aiaeB SmUaabraia vm das Wagen baraan bwaiebnat *). Ttmm wir 



atehl keioeswefM iMiar. Helioi mit dem Zodiikos tur Seil« i«t auf dem iateraMaataa 
gaaabD. StaiM M Wkar TabL, 8laL n. a* w. T. II, 40 darcaatellt 

I) ücyiiu bemerkle ^ec vero uiiparet, qoonodo artifex Solis orbem, !])Jov xvxi.oi-, ippO- 
oere polueril; cum iJle rbaelboolem Solia carru ioveclua e( ex eo (olis Iticem aparfen- 
Um aiUbare debaHÜ. Daaneah hat Ltada«^ aalbat aoeh aeeb Walehar, Jaeae wMlleb 
•DgenomaMa. Ir aahreibt („Griech. Ptoa.« a.a.O., S. 778, Ann.*): , Der Maler dachte 
sich die Sonne nnr »uf der der Erde tugewandlen Seile, wie wir den Müiid, erleuchtet 
und feurig; wean aUo diese Scheibe ur Erde sinlil, mus« »ie bioter sieb im Uimmels- 
rwHM Hackt nraeUaaMk Wollm aber die SImm, «• vaa der Sana ikr UcM m» 
pftnf^en, nicht auch verdunkelt werden, «i> müssen sie mit lur Erde-. Diese Ansicht 
bedarf keiner f eaauerea WIdariaganf . Ob inxwiscbeo Weicker da« Uuiklige trai, weaa 
•r aMtata^ data die Baiaaaa b etbe darab anaa Kreia um rbaaOoa'a Baapt baariabaat ge- 
waaan aai, beswaifelo wir. Freilich aapttagt ffcaethon kan vor aaiear AMkhrl aoweU 
bei Ofidius (Met. II, 124) als auch bei Nonnos (Dion. XXXVIII, 293) da« Slrtblendla- 
dem; allein keine der oaa erbalteaea hildlicbeo Oaratellangen uigt deo todi nieder- 
aMnaadaa ah daa Strablea oai daa Hanpi Sie werden ab erioaabe* odar Ihai aatgHt- 
lee bciracblet, oder, wer will, kann eich das lo denken ; eiwe aanehnen, da*« sie in daa 
Bridanos gefilien aeiea, deae am Beden sind sie auch nie dargestellt Auch bei den 
eben (enanntan Sehriflatdlarn, ao wie bei Lukianos iat wohl davon die Bede, dass Ue- 
Uaa ader Xeaa für iba die Tbaüa daa Wegeia mi die Baiia wieder aanaMMabriaga^ 

daijepen mit keinem Worte von dem Strahlendiadem. Nun glaubt Weicker, dass, wenn 
nicht rbaelhon, ao doch die Sonnenroase eiaeo Slrableakreia um die Kopie gehabt bit- 
ten., Daa wartfe ellarifinga für die gaai aBtreraafcHce qeadrepedaa aaiaMaee igaibea HRs, 
Qqos io pectore habeot, qoos ora ei aeribes alllaDt (Ovid. Met. II, 84 11., vgl. 119, 255; 
Pind. Olymp. VII, 71 ; Nonn. Dien. XXXVIII, 298, 310, 419 u. *. w.) wohl pitssen. 
lat doch selbst der Eule der Atbeaa, ubue Zweifel wegen der bekaonleo Eigeosibaft ih- 
rer Aagea, eia Strableulabaa an dee KefT gegeben» eed daa eaf eiaeai Vaacebilde 
dar filteren Kanst (Welcher «A. Deukm." Tb. III, Taf. ti]. Allein es wird einzugestehen 
aata| dass ao dargestellte Sonnearosse auf den erbsllenaa Bildwerken nicht Torkommen. 
fin vaa Cavedeni Uobar geiogaaaa Beiapiol braaitigt faMlka «lar Bkfcllr. d. PUaiai,« 
Berlin 1653, S. 15, Anm. 2. AbT den Werbae der apMarea Kanal, die aef dar geaKia- 
gfilligen Mythologie fussen, wird unter deo Thieren der Sirableniiimbas bBupl^ucblich nur 
dem Siriushuad gegeben, der auf der Uimmelskngel des Faroeseacbea Alles selbst unter 
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faW «uh 'im *cr die Bümt teigte ta% so iil es, wh di« thnMkmg mh 

belsngl, schon der CleichmSssijfVeit wepen das Wahrscheinlichste, dass dieselben nicht 
in ihrer natttriichen Erscheinung ^fcbiidct waren , ahor such nicht Moss in der bekann- 
ten Knebengfeslail , »ondern etwa als Knaben mit btemen Aber den Küpfen oder den 
fIMllMiilailw« ttnhar. BeitirHeh der Stelle ri»er, wdche sie «rf de« fiealMe eto- 
Mhmea, Meli m 'benerken, dass das von der Sonne ausgesagte Nachziehen der Sterne 
keint-swepres auf Aufeinanderfolc»' nach Rnnm und Ocrtlichkeil , sondern alii-in nach 
der Zeit, hindealeu Die Nacht hat ihren Silz im Westen. Sic und ihre Begleiter fol- 
gen nicht dem Helios von Osten nach, sondern koDimen diesem, wenn er nntergeht, 
VM 'W«ilea «nlfsgen. Daslnlb wer das Nadtdunkel «ad Ui ihn die SterM iiif der 
Seile des Gemildes dargestellt, welche der, TOB woher die Hören heranflogen , dersel- 
ben, von welcher iiuch l'haelhon gekommen war, pprfldc enlj?egcnsland '). — Wenn wir 
also Bedenken tragen, ob die Nacht in Person dargestellt war, so geben wir natürlich la, 
dassaach der Tag durch eine Figur der Heaner« nicht beseichnet wer. Das braackte am 
■»'weaifBr w gM k Om , umm dw Genilde elM Aadwrtnif dar Mlttagsaen aalUeil. 
Dass dieses eher statthatte, scheint uns unzweifelhaft. Wie hatte sonst Philo^lrutos 
aagaben können, dass die dargestellte Handlung gerade in jene Zeit falle? Nun wis- 
aea wir, dass schon in dem Festzöge des Antiochos die Mesembria in einer eigenen 



dse StembiMeia dareh tba oasgeselshael wM (vfl Ort .Mtdarh." Tal XT, A), wie 

sodM uater deo PUnelen Helios (vgl. Hirt'f Taf. XVI, n. 12). Sonst erseheinl hie and 
da aaeh der Löwe and di« 8«Uaaf6 nit deai StrableDkranse und refelmlMif der Phö- 
aix. Mit disMo Tbierae hat aa ahar eioe aedare Bewaadaias als aüt den Bosaeo. At- 
Ma «eaalsl aaah, die Sanaaaraase aar deai fiaartide das Hileslralee bMlea aiaaafllnh. 
lenkreii um die Köpfe gehabt, (O konnte doch dieser Umslnnd den Besclireiber unmög- 
lich »ehr basliaaiea, aasUtI das Sonaeawafans die Sonaenaobeibe so nennen, aU wenn 
Jaaas atekt der Fell fsweaee wire. iKesar Aeedraek Ist ahar vellkeaMBaB gareditrerügi 
nad erklurt, wenn aian annimmt, dass der Wagen mit einem Strahlenkreis omgaben war. 
Dieser Wagen wird AHers als feurig bererrlmet (vgl. i. B. Nonn. Dien. XII, 1 5 a. 18; 
XVn, 271; XXXVUI, 192, 305;^ Lncian. D. Dial. 22: lat^äf toaovmv in>^)i ja nan 
Indel iha eaf eiaaai faaakaittaBea Stshw, ahaaso wie den HeKoa selbsl, riafs hanai 
nit Strahlea aavahaa, vgl ^JppsfÜ's Daklyl. I, t, a.aS4 a.8.sa, a. IM dar Daaiaehea 
Beachr. 

0 Itaa, was wir -Mr das liaMiffe hallaa, kaai eaefa hier Wclahar am aMhalae, aar dass 

er nafalle, die Slaroa seien in ihrer natarlicl)eo Erscheinung dargesleltt gewesen (»stal-, 
lae per colorem expressae erant'3- Zu den Worten dea Pbilostratos: i 8i tiXlov nxXof 
tlc x^f l^utv IAm* Tovf uffUiiuf, halte Jacobs Q>. 273) nur Trypkiodor. 209 su ver- 
fWehea. Bs afaamt Waader, dass er sieh eicht aa Hoaier. iL VUI, 48t eriaasrta^ eku 

St«'lle. nhrr dir VOkker .llom. Geogr.,« 9.72, sehr richtig geSprOChCB hst» SO wio aa 
Eorip. loo. 1149 : 'ÜXiOt, itplijutv lafaf(fdr 'Eaaidov jpuoc. 
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H f B wwi vir dadurch für das in Rede stehende CeHlde nicht gar viel, wenn umw 
Mulhmaassnng das Richtige thilt. Bei Hygin^ wird ausser der Anatole und der Dysis 
auch die Heseaibria unter den Hören genannt. Diese ist eben die tleprisentantia der 
IfittafifiUBda, wie jeM die Smdm das Aufganga nd d« Uatergang» dar Smum r^ 
pfawMtoaik D«r Mate kowto mllfSflk alla mmir Bom vw di« äa§m M^w. 
Er tbat deabalb am besten , wenn er eine ab die Vertreterin der fibrlgen dwstellt«, 
nflailich diejenig^e, deren Stunde gerade da war: die Mesembria. Ebenso, wie er, ver- 
fahr, wie weiter unten des Genaueren dargethan werden wird, der erfindende Kuast- 
lar dar lalMdmlallng ooter n. 4. — Aaaa arda a i hat mm nach hmtct Wbmumn 
«uaf «Mk ift dar Nlbe daa BiUm«* mT 4m BHda noob «iM Rgv «dar ata pwr 
vorauszusetzen, auf die auch der Text des Philostralos zur Genflge hindeutet. Dieser 
spricht gegen das Ende von liallen Lüften, welche der Eridanos aufsteigen lasse. Also 
sah er dieselben auf dem Uilde, natürlich in menschlicher Gestalt dargestellt. Wir 
wwdMi aia« ioldi» Am ata^Mli «af n. 4 wiedaifiidaa. BmIM aahaM MMh da* 
ngv vanlalliff gaoMcU gwraa a« m aab» davch waUadarSalMptal« iiiiBnl|iiiMW 
genauer angegeben war, so zwar, dass man sah, derselbe sei in der Gegend der Mün- 
dung des Eridanos in den Oiieanos. Hierauf führen die letzten Worte des Philoslraloü, 
sumal wenn man annimmt, dieser spreche von Barbaren im Okeanos, die Bewoiiuer 
dar biaafai daa iMaarm Haana varalakand, an denaa dar Banialaia gaifiwdaa warda. 
Pia batreffende Figur war aber antwedar Okaaaaa idkit, aa dan aun wohl tunichst 
denkt, oder Tethys, welche wir auf «fi m von Valpritis Flaccns beriickbiichtipten Bildwerke 
aus demselben Grunde dargestellt gefunden hnhcn : ein Unistand , der auch seinerseits 
dax« beitragen kann, die Annahme eines Hepräsenianten des Oceans auf dam Gemälde 
daa Pfcikwiralaa gtenbUeh in machen. 

Fassen wir jetzt die GesammtconpotMon kW Aoge, so werden wir zunBchst un- 
ten im Vordergründe den FIuss Eridanos ansetzen. Aus dem Flusse erhebt sich der 
Flussgott, nicht gerade in der Milte, sondern mehr nach rechts (vom Beschauer) hin. 
Dar Finaa Mnft von rackla nack links. An der Unkan Saite des Gomlldes nimait ikn 
dar Oaaan nrit aainan laprlsentantan anf. AnT dan Waasar das Bridanasi swiacban 
der letzterwähnten Figur und der des Flussgoltes, sind die Snkwln^ von denen einige 
vielifHcht schon sich in die Luft erheben wollen, l'cber ihnen, wcnipslens über denen, 
die zumeist nach links auf dem Wasser erscheinen, schwebt Zephyros. Sowohl Okea- 
MM «dar Tattiy» ab anck Zepk]fma nnd din Sdiwtta tfnd nach iwAla kbi famuidl, 
Jana aekon daakalk, weil dar Ooaa» dan Eridaaos anllBtauitj diese aefcon ans daa 



1) Vgl. poiyb. xast a. 

2} Fib. 1Ö3. 
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QnaAe, weil sie nach dieser Richiung Un fliegsn werdw, ab Miah darum, weil sio 
den Sturz de» Fha«Uion Iheilnehmend betraditen roOssen, was namenUich in Betreff 
da* Zapiiyros und der Schwine unsweifaUiaft ist. An dem Ufer des Fioaaes, in dar» 
aa ftii fi af d «n^Gfähr, abar waU vaaUa Tan Xa^yros, ahm aataihili 4m Mana^ 

aflgafakea wird, dass sie sich des Joches entledigt haben, aicmiieh weit nach links 
gesprungen denken. Der Wagen fallt recblH von ihnen nieder und von ihm herab 
Plu^tbon, den Flu£sgott zu. Keben diesem schwebt die Aura (oder schweben dieAa- 
m) aM daa WaR«« «a Uha^ Uabar ibr (odar ihM) aiaaMtt «0 Hara MvaM- 
bi^ vaa dan Zadiakaa bar, daa aiaii aki aawM naab radila oban bi daricka d«w 
^MtelU zu denken haben wird, dem Dunkel zufliegend, welches sich von links her 
Aber einen Theil des Gemüidcs hinzieht. Oben ünks erblickt man in diesem Dunkel 
die Stemeoknabeo, etwa oberhalb des 2^phyrM. Diese Gruppe bildet einen Contrapoet 
Hl dar Gnff« dar HaMBMa ond Aaia. Kaa nvgMebe Uaa« 4. aebmiaiigw 
alan M aa, all Skbarbeit den Plau der Erdgöttin zu ermitteln. Wir wollen aar aa- 
daalen, dass, wenn man sie nicht in den Raum zwischen Ukeanos oder Tethys und 
dem Flussgott setzen wiU, auch die Stelle hinter dem leUten, auf den Krdbodca aa- 
aaeist nacli rechts, fttr sie sehr passen wttrde. ' 

■aate Obergehen, die fireüicll xnm Theil schon mehrfach, und zwar von nambafteo 
Gelehrten, besprochcu, aber weder im Zusammenhange bohandelt, noch selbst im 
Einzelnen so erklärt sind, dass nicht so gut wia alle schwierigen Punkte einer ge- 
ongaadaraa firlAutenug badOiflaa Wir wmim lia nah dani Gagaastande der Dar- 
alaHiMf l^hbaadata« 

Hie und da Inden wir dargaalalit, wie rhaethon allein oder im Beisein der JDj- 
mene sdnen Vater um den Sonnenwagen bittet (A, n. 1, 2, 6); natürlich nie ganz al- 
lein, sondern als Kinleitungsscene, auf n. ö iniwiscbeo doch so, dass diese fttr die 

des Reliefs A, welches apfiter Mlllin hurt und r.um Tbeil richtiger, aber sach nicht voO- 
sUodig behandelt hat. Eine anutaodlicbe Erorterug Aber den Sag«astoir g«b Zinnoot sar 
griadllcb«« Brtfrtaffaaf des HcMeb a. S, die Ue «ad de aadi aaf das HeHaf A «iefell. 
Das Relief o. 1 ist vob St. Victor oad mit genaueren Eingehen «uf du Eiiitelae, waea 
■Dcb olino besonderes Glflck, von Clurac Mus. de Scnipt. T.II, P. I, p. 240 fl. bespro- 
ebaa. Den KeliaA d. 2 n. 4 ist ans«res WiasM* gar keine besoodere BahaadlBog sa 
Thail fftwerdee. Die aadatea kan gebialea IrkUraagaa dar sahea fribar eaf dea 
fhaelhon bezogenen und in Abbildungen bekennti^einachleD Monninente bringen, theila 
SMl Altsiabl, niekta^ was basoodars sa aignalisireo wir«. Eisige« d«von wird uaten ge- 
legaaliiah kartahaiabligl ward«. 
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Darstellung die Hniiplsachc ist. Hieher scheint uns, wie schon ange<leute(, auch die 
Reliefdarsteflong zu gcbürcn, welche wir unter n. 3 baben abbÜden lassen, obgleich 
Ii« Miker gn» aadort ff«lMl«t tot >). War wOrd« fn dm "blllanimi Wukm vor iam 
Sonnengotte ikhl den Phaethon erkennen wollen, wenn der Figur nicht Fiflgel beige- 
legt wären ; wer nicht das verschleierte Weib hinter dem Knaben für Phaelhon's Mut- 
ter klymene hallen, die ihn zu ihrem Gatten, seinem Vater, bingebrecbt bal und ihre 
BittM tau 4m «dnlgaa mdirigan wird, wmiii das Wdk aidrt dimh dM MmtiUUbd 
fOMr dar BUn ab flalaae baiaidiBat wira? Da dia Uiharifan Daalangaa ataht 
die mindeste Wahrscheinlichkeit haben , wir auch nicht einzusehen vermögen , wie die 
Darstellung anders erklärt werden könne als in der erst angedeuteten Weise, so wird 
einmal zu untersuchen sein, ob die unerhörten Attribute nicht doch aus der Mytholo- 
gia aiUirl wardaa kOaaaa. Vir kflaM« lii«r IMIIcfc aar dia BandMa aasarar ao- 
danwo dtnolagaadaa Foraahasgea ariNhdlaa. Wla wir ibm'j sähe«, aoma ¥kU' 
ikaa nach Eratosthones unter die Sterne versetzt und zwar einer der Planeten gewor- 
den sein. Was er nach dieser Sage in Folct- seines Unglücks erst ward, war er ei- 
gentlich von Ursprung her. Wir wollen hier nicht darlegen, auf welchen Planeten er 
nalehit baaog. Nor das onui aack harm^lMilMa wardan, diM irfaa Baii^ 
baag sa daa Staraaii bte ia dia Spilan Zailan das AÜarlhaaM Uaab MiaMt mr. 
Bei den Repriseatianten der Sterne aber ist die Beflügelung etwas sehr hlnlg Vor- 
kommendes. Finden wir dieselbe bei dem Phaethon nur dieses eine Mal, so ist das 
ein Umstand, den er mit dem Adonis gemein hat'), mit dem er auch der Bedeutung 
aadl aar da« Gaaaaaata nwaaMmtuaflailaB- ist, wia daaa aoii dar Habaaaaaia dat 
Adaato, Aoaa, «H dan Kabennamen das Phaethoa, BrldaBaa, aad arahrara Paabia in 
der Sage von diesen beiden Wesen überraschend ziisammentreffea. Und wire dieses 
Alles auch irrig, so würde doch zugegeben werden müssen, dass das Pactum eines 
zar Ueberraschung der Gelehrten ein Mal als Flagellmabe vorkommenden Adonis die 
Zaiiaiigltait dar AaBabaia crwaiia, das* PbaaÄaa ala IM fa ||laiab«r tetdt aoT 
am galtoaiaian sein könne. — Was dann dia Hoadslcbel «of daai Haiqila der Hatlar 
des Phaethon und Gemahlin des Helios anbelangt, so kann es sogar Wunder nehmen, 
dass unter den mannigfachen Genealogien jenes Stemreprusentanten auch nicht eine 
ist, nach welcher er als Sohn des Helios und der Selene betrachtet wurde, zumal da 
dtoa beiden dach aa eh alt Mana and Waib gaRan^ Ab Hatlar dai Ab«|rlo«^ae- 

O Vfl. fiarhard •Baashr. i. Stadt Raa« H» 3, 9. «T, a. IM, a. »Haa a. 4. Aal. 
Bildw.,- S. 33S 11. und Mas. Chimaail^ ladio. aaUq., Raa» 1648, p. M, i. a. taa. 

2) S. 13, Abb., g. B. 

Vgl. darbard .Etr. Spiafel«, TaH CXVl, odar »Uebar d. Gou Eroj,« Taf. IV, a. 6. 
4) Vgl. Inatalh. i. Boa. 0. XX, 7», p.' If 9, SS: au9^ Vfi^ ^ au»t»iHi*jhMkmnf 
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IhMi Atr sich woU der Stge, 8chwerUoli-«b«r Am Weim uch von anierem Pkavr 
thoa luHcnelieidet', wird die Kaukasische Nymphe Asterodcia genannt'], und diese 
»Wandleckl uoler den SternaQ" ist doch gewis« keine andere als die Moadgütlin ^j. 
m» wkv^f mA iMhli Mn «MiMd» lügnr d«t Bdiab itokl UMwar AalMsunga- 
wilM htiMMMiiw «oipigaB. IHn diM« dflsBkMge^ w «M jmallfw «DarWahi^ 
ioheinlichkeit nidl «iaar aadflni Seena aas der SagengescUchte des Phaethon angehören, 
wenn nicht seinem Sturze, der auf dem verlorengegangenen Thcile der Platte trotz 
deren geringen UOhendimensionen doch wohl dargestellt sein lujnnle, so doch einer 
DusMlng, to wdohw PImcIIuhi im Wagen n iMürifM in Btgriff wir. h diarai, 
ms walraelMiiilielereii FtUe irflrde die ligw sunlehat für dia dM Pkaetben taftn ra 
balleB mIb: eine Annahme, gegen welche die aui;cnril]|{gp Verschiedenheit der Kör- 
perdimensionen kein DL'dL'Mketi erregen kann. — Der Schuuplalz des Bittens um den 
Sonnenwagen ist nach der gewuhnlichcn Annahme der Palast des Helios, den Ovidius 
iMBitliidnch baMAfelbt. Dieaen Pabit hat nan steherUcli Rlr dai allen beiprodieDe Re- 
lief und die Genne Tonnaxuietsen, obgieiok nur der Thron des GoUea in Ilun da^[e- 
slelll ist. Sonst sieht man den Sonnengott auf einer Anhöhe .sitzen (A., n. 1 und 2), 
in l ebereinstimmung damit, dass derselbe vorzugsweise auf AnhOhen , namentlich auch 
an Meere, verehrt wurde. Aber auch lii«r, wenigstens auf n. 1 , dürfte Helios nach 
dar Aadealus etaaa Bogeni^ wie ee aelMlnl^ Aber tetaem Ibaple an a c MeweB, ab 
ver einer auf einem Beige Iteiegeaen BelHminng Iraflndüeh in deaken aein % Ei UH 



I) Vfl. Apollon. Rbod. Arg. III, 242. 

3} . Vieliaiahd kAante Dieser oder Jeaer die Wurle de« Noaoo« ttbar die Klyaene, Dionys. 
XXX VIH, tn n.: XottofUni (P iTat^cuntv • Ititi d( nf, Ag hi dkev^s f»affta{fvyi;v jqo- 
. . jt^ ia iB » äfaMkriOaaa «^0%, ittn^^ CtXtiytCt dt vduto; ofimM Mr,rii, für eine ur- 
sprüo^liche Ideolilat der Klymene nit der Seleoa ia .\nscblRg' briof eu wollen. Wir be- 
nerkua deabalb, du» si« dem Noanoa uobektaal war, der di« Selen« mehrAicb als ver- 
acU ad ipa P«aua wmA^ Data aebdaa Waibar ait dar MoadgOMin Tarrliehaa Warden, 
itt ja etwu Gewabalicbes, vgl. C. Fr. Btiariob 1. Maaaa as de Her. et Leeodr., p. 61 II. 
Auch der Verfertifer dea in Hede atehtadaD üaiieb wollte nicht die Klyaane als Selene, 
aoadera die Selen« daralelleo, sowohl aueb tobi ■ythologischea SlandpealUe au* faurllieilt 
wardaa lnna,.daB» nyaaaa nnpranglteb aar eia Beinan« der Maia g awiaaB ad. U* 
Verhflilung flndet sich bei dieser öfters t. B. in Gerhards Ant. Büdw. Taf. XX.XIX und in 
Litiard's Back, aar Mithra pl. LXWl, o. t. Oaa Seepter ist allardiofa kein gewöbaiicbes 
Atlribat dar HaadgOtliB, passt abar Mr tfeaa dock weaigaleaa eben ao gal ala Ar dl« 
Okeanin« oder auch die Königin Klymene. 

9) Bei Homer steif?) Helios bekannllich aus einer Bucht (Ifftyr^) des Oeeans empor (Od. 
III, 1 fl.^. bei Uvid (Met.!, 775) uade orilur. domua est, obae Zweifel der gleich dar- 
aaf im ABAaga daa awattaa luakaa baacbriabaae Patart, daa aiek dar Diaklw aaf aiaar 
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aDPMUwn zwölf Stück (n. 6)'), oder durch elM feuckte Krone {A], durch Ftokel 
ond FOllhom (A) , oder bloss durch das Füllhorn'), endlich auch durch die Peitsobe 
(b. 3} cbarakterisirt. Seiae Bekleidung beiteht meist nur in der ihm neb sonst 1m> 
MNHien «gDMdea GUiaf>i m tem Stall« mn «ia Hai äu gewOlmltoh« ttmÜM 
iiwIM (a. 8), «fa aadcm >al (a 8) ab laiehteiaa abawIlMiehaa ^ Dia Oatwiea 



Anhdhe beleg«« denkt, di Dich Vs 19 fl. n ihm aociiTO Cl|mMli Uaüte prolea vaaH. 
Neben diascr sptterea Anirueuagewcise ItoR jMtocb kfli 0«M eiD« Beaüaitc««» aa die 
Mb««, bto Is «• apitaMM Soitaa biaab ffMtbam by. W«d|rtaie eabaa wir aiebt 

ein, BUS wflrliem anderen Grunde Met. II, 256 fl., Tclliys den Sonncnrossen die Schrsn- 
kea öffnet, als deshalb, weil die Behauaaag des Helios io ihren Bereiche belegen ge- 
dtcM wwd«. TOTitMid Valer. Pfara«. Arff.iV, Sl >. anlar dm Ittana min «Im Grolle 
ta den Ocean oder auf dem Vs 95 genaonteo Eons moni? In dem lettteren Falle 
vttrden wir nicht anstehen, den Bo^en auf n. t all tum FAngung der Groltfi f^ehörend 
n belracbtea, wie et denn gewiss viel fOr sich hat, antanebmen, dau mit der auf on- 
iane Miefe ia ig aeiainea AebMe ebee Joeer leee ame teaieiM oai. MeflreM« atlaile 
man sich nninrlirh «n der 6sllic(ien Seite dieses Berthes denken. — Entsprechend ver- 
halt es sich im Westen. Hier keaoi Homer. Od. XXIV, U Thore das Helios; Aaschy» 
,lee *ümuv^ ktfif>if, tf I nm4miK "BXttj uiti ^««m* iMsneer wi>aerfr Im- 
um ^tttuSg Mnec fuAmti w ^ m ecflfe i nundu {fnm. aoi. Fr. 178 Br., 202 Herm.); 
apilaro aieea PaiaM *e Soaaaagelles, aaab Hoaa. Dioa. XU, 1 dwHMie a«^ ift^ 
^QiNaMle belegee, 

1) Die Pleanaa, die lab aas Mbarer, ober 4eeb enl BOaibeber Mt, aed eaeb biar aiebl 

gans so, Dsr in der Darslellnng des Kometen anf der bekannten de« Dims Jnlius ge- 
widnetea IMase (Mfllin 6al. mytb. CLXXVii, «75, Gelgaiael Bei. da l'Aal. CCLiI, 894) 
aaebaeweiaan waaale, laden aieh auf apMerea MoMaaaatea ait doaflinbloa abafaebealad 
a4ar eaeb ende, die fetter ibBebaa Slrabtaa tartraiaad, aabribab; a. B. Ümi Wm. 

Florent. T. II, t. 88, n. 2; Lajird Beeh sur Milhra pl. LXXXI, n. t, XCVtl, n. 2; Bo- 
aio Roma solteran. p. 243. Auch das Sonnengetieht a«f der Scheib« oder die Soddod- 
eebeibe hOoNat mit aelebea Plammea amfcbaa for, i. B. bei ürHebe .Draiaabe Geia. 
nen«, Bonn I84)i, n. VIII, und bei Lajard a. a. 0., pl. LXXXV. 
%) Vgl n. 1. In diesem einen Falle entbehrt der Sonnengott der Andeatunff der Strahlen 
oder der Gluib nicht nur um das Haupt oder an! demselben, wie sie eile flbrigeo Dsr- 
MelhBfea seigoa, aoadeta eaeb Tanai M e lH der Faebd, «relebe deai Ml eaf d«a aeaal 
80 ilmliehen Relief A in die Hand gegeben ist. Snilte dem Kfirr^ller dsbei ein Gedanke 
TOrgesehwebt haben, wie der von Orid. Met. II, 40 fl. aBsgesprochene : Geaitor circum 
capal omee nieaalas DepoMril ladios propiasqne aoeadere Jaaaitf 

sind Vsler. Flaee. Arg. IV, 92 Bl. : Sol anricomns MuUifldum jnbar et bisseno «ider« 
teitsm Loricam iadaitar; Ugat haae, qni nobila eontra Baltens undantem vsrisi mortalibut 



Digitized by Google 



ff 



— 38 — ' 

. ttm ist auf den Marmorreliers regelmttuigf als kleiner Knabe gebildet, obgleich er bei 
dem unmittelbar daneben dargestellten Sturze eben .so retrclmflssig als erwachsener 
Jtagling erscbeiol und zwischen dem Bitten und der Strato für die VerwegeDbeit nur 
«ta mMMmitt UHnmm ta dw Hille liagt Dar gmA^mm State Migt ika ili 
Mgtete JUgliaga). 2ir«i Male M «r gm iiaMl«U«l, tw«! Ibl« Mgl «r dto 



sreaa, uad Moim. Dioii. XXXVlIt, i'ji ni , wo ei von Helios heisal: 0a4&orto( too^f- 
jut^qV^ j[Qvnttt)f tifv^KtuAf • 6i (UV (att^ nv^O^ hnittotfonf inliras int JlSla- 
iM(|m«y Ui^f (vgl. Vt 180 f.), «MletMc najpiwfMir 1«^ 2$vt Imudti MtW^* *^ 
fUf irtx^'fyiiXJf* »V' "^e"'»'* x'"^"' - (f'Otvtcffont 6ueipr,xu><st ntStAtf. Die 

Zodkealseichen an der lorics eriaoera an deo Zodiakoa auf dem Bandelier des Apollo- 
lorao ta R. RoehfltWa ■m. bM. pl. XLVI, n. 3. Di« loriea, der belUW, die sfvyüUsMb 
die /u/r^ sind auf das dem kricgeriaeben ihDiicbe Cositirn der airigM n belieb««! Dia 
Biidwerk« seifen davon niebli , dean es ist nicht gisablieb. data MB die «(vydlSM «Iwa 
ia daa wohl nt der Sirabienkrona auf dem Reiier A BaaanaieDsealellaadea Eofhabalt 
Mf d«M nieM hl 4m Ikäkm. 4. e. Kaut B4. II, Ttt. tXVI» a. 841 , aaail flariard^ 
Ant. Bildw. Taf. LXI «bjfebildetcn Belief zu erliennen babo, welches in der linken Hand 
dea Sol viellwckt icanötcoav ittäa^kiiv C^oan. Üion. XXXVtli, 186) saift. Seibat der 
GUtOB iai bai dea HaBoiMMata variirilaiaaalaait tellea, ••wabl dar aergaaebirato aa 4ar 
bekanaten Slatue dea Louvre (Hirt .Bilderb." Taf. IV, a. 10; Millia Gel. aiylk. XV, 80; 
Gaigniaiit Bei. de I'AdI. LXXIV, 303) rn efi«ahrrndp, als auch der etwa» mebr vorkom- 
meode langhiaabfailende, wie auf dem Vaseobilde bei GuiKniaal CXLIX bis 5ö5b, auf dem 
■arMfrdler ia dea i»eakn. 4. a. laaal U, Tel UV, a. 8S8a aa« aaf «ar OaMartaaa 
des Huimioua bei Ltjard Rech, sur Hilhra, pl. Cll, o. 19. 
O Aof n. t, 3 Q. n. 3 wiederboU sich der Unatand, daas Helioa aiefct dea Mtanden Sobn 
aabüaltt, «oadara var itah Ua ia 4ia Varaa aahaat; dart «aatai aadi «a fhUiug aeioaa 
raahtaa ArM aaf MbagaalMi» aa« BalaaidialAail, «liMad er hier die rechte Hand 
liebkosend oad berahigead auf den Kopf de» Knaben legt. (Nach ^onnos' Dion. XXIi, 
376 geMbab daa Xtnt( ämmi» avw vtvoru n^ofiüjnf. Auf jenen Bildwerken ist im 
aber alaM aigealliaii aa^adrleh^ Aaf daai Raliar A i« die Aaftiaaag daa aoaaaa» 
goltes aaeh daa Abbildungen minder daallieb. Doch weis'l der erbobane Zeigefinger der 
Raebtea aaf naehdenklieha Aafmerksamkeit oder aaf Abmahnen bin. Aaf n. 6 fahrt dar 
Valer offenbar den Sobae die Sobwietif keit des Untarnahaena abralbead aad aiah wai> 
gaiad aa OaaMha. 

^ Heber das Aller Phaelhon's bei den Schririslellern Einiges oben S. 10 nad Anm. 5 a. 6. 
Ais fttt^tor beseiebaal ihn Lakianoa auoh de El. s. Cygn. 1, wo aber gawiaa an eia 
Altar Tea BMbr ala 14 Jahraa m daakaalat, Ibraarnrileatr. lai. 1, 1 1 ; alaiaaiilai^ ^iulm 

Diodor. V, 26. Dagegen nLont ihn Lokianos de El. s. Cygn. 2: Is ^ItxCar AMmu 
Narh Lactaol. Plac. >'arr. Fab. II t halle Ph. adullam aetatem, als ihn Clymena moaail, 
at palrem cogoosceret. Auch uacb Nonoos XXXVllI, 183 gaacbak die Bitte um deo 
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Chlanys tuid «in IUI (n. 6] dandb* äktwtetift Gsirmd, wUkm tt bum Vüt gef»- 
bw M. S«iM Hiltaag und flabcnl« kl sMa fWMkM««. Alf A itdit «r aodi nil 

«MT f«wiMen Schüchternheit hittend vor dem Vater; auf n. 1 lehnt er sich traulich 
tn denselben auf n. 3 berührt er ihm schmeichelnd und flehend das Kinn und die 
Wange i auf n. 2 sieht es ganz so aus, als strecke er die rechte Hand nach dem Ge- 
gsMlttdt Ml, im Halioi in liakM Am fshallMi hebw ntg, «tara dar FMüdM, Wi 
rieb d«Melb«a idb billMid hidb wän Gewalt n bwiildiligaa«); aaf n. 6 katal ar bl»- 
deringend vor dem Vater >). — Klymene UDtersMIzt die Bitten des Sohnei; deutlich 
auf n. 2, wo von der betrelTcndcn , meist verloren gegangenen Fitrur doch noch so 
viel erkalten ist, dass man sieht, wie sie sich vertraulich zuredend mit dem rechten 
Am aar die linke Achial ibraa JGaaaUi Idiale. Die Selena miT n. 8 aohaiat ibraii 
Knaban aiil satnen Aidiafaa mehr lar der vitarliebe« Liebe anbeinzugeben. — Wlb- 
rend von den tlbrigen Darstelluncfen dieser Einleilungsscene nur eine diese drei, die 
beiden unileren aber nur jene zwei Figuren bieten, zeigt die unter n. 2 der IHymene 
auf der andern Seite des Helios symmetrisch gegenüberstehend noch ein Wesen, wel- 
abaa ohne Zwaüal n dieaar Soene gabOrt. Ba iat ebia nnballflgdle, bia anf die aot- 



Sonnenwaeen durch Phaethon, ot^ ut^t^to, ftfW »Uuf^^tW Bai IMpdaa 

er ta dea Ait«r, daaa er sieb verbeiralban solL 
1} Nkht tu» §0, aber doeh ihaiidi «b M Ofid. Mak lae: Qild am oaih Wm 

Maadia, ignare, liicertis? 
9) 8o aazweirelliun nach der Abbildaag bei Maffei, wo die linke Hand des Batios aü fliaam 
daanen Stiel iu dersalban ulerhalb der Chlasys suan Vorscbaia kOnmI. Kaeh uaerar 

Bitten beizBslehea. 

3^ VgL Lncien D. Deor, 2i, 2: »unkumf^at iu»qt>utv, gaos insbesoudere aber Nonn. Dien. 
XXXVII^ laa m.: ^itimt dl yvlvu» wn^tiini, Utti^eu» dutti/wt Xtfßwr, ^tm, nd 
Va 213 III., wo Phaethon in gesteigertem Maasse den Valar aoch einmal beslttrail: dtf- 
jtfvüt &tfl*oiiQOHriv ioi'i ISlr^vf j^nüivag' X^Q^^ nuTffwt}^ ^oytQr;!; ii/iatitfrv Imlni^ 
iKiaöor h iiatidtf xwtkovfttrov uix(>'(* ttufutiuv, ÄMWo'/Mro^ Ueber das Kisgefl der 
■Inda ab Antdimk dar WabUaga« W. A. Baakar pChatikha.« Bd. I, 8. «4», A. 15 
d. iw. Ausg. von C. Fr. Hermann. Die an der sweiten Stelle zuletit erwtbnte Gfberrfe 
bezeichnet Nonnoa auch XXII, ■i'il^ als die iM<!ii]y ärafiänonog aiit dca Worten: o^m>s 
hAüiuyj mijnvfitvov uijlm. xüfuauty. Vgl. i. B. Goigaiaat Btl. da rAnt. CXK, 448 
oder pibabB. d. a. KaoM« 11, XXXVIU, 444. Das Berabren des Kinns Bode* sich schon 
in Homer. II. F, 501, wo Thelis SitiifQj: itydtQiüroi Ikovtrit Xiacmtt ZT^fu. Unter 
d«n Üraautikero erwähnt die Geberde besonders £uiipide8. Hit kooiait, ebenso wie 
das UalNaaB dar VaM«, aoak bai dar Adantiaa vor (F. BioaaraUilladati. ««.p. «<«>.). 
Haa adorirta aaah dvdb daa Lagaa dar üaad an dan Ifanid (Bev. aiak., I8ftl» p. 945, 
Aam. 9). 
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HMtaa AnM nd Ftts* voUtUndig bekleidete waiblieha Gesldl mit ciBer Padnl in 

rechten Arme, welche mit übereinandcrirnsrhlBgenen Beinen auf einer Bergspllie zur 
Seite des Helios stehend sich mit dem Ellenbogen des linken Arms, dessen Hand ihr 
Hmipt berührt, aur eine voraiuzusetxeade Anhöhe hinter Helios xu sttttxeo scheint und 
Nf <Ue rorberiwMhrMm Grapfe Mafobut Ovid wuMiiiI in der P w ci fdbwi g ^ 
des Throns des Helios, vor den Phtnihoa Untritt, als am den Thron hemmstehmd 
eine Reihe von Wesen, die gewissermaassen als Trabanten ta dem Helios gehören) 
unter ihnra an erster Stelle und gewiss aur dem Platze zunichst rechts vom Throaa 
di« INai. Diaia Diat^ d. i. Eos oder Hemer«, scheint auch auf unserem Relief gemeint 
M aeia. IMa «if NacUeaken and thdlnahMvoOe BaaorgnfH Uadeirtesde BtUnif 
wOrde für «te dM Helios in Betreff des Wiriiungskreises to nalM ilelmMlea Weia« 
durchaus passen, ganz abgesehen davon, dass wir in demselben, wenn es der KOnstIcr 
mit der UeUenisohea üos idenüiicirle, die Schwester des Sonnengottes und die Base 
•dMi v^gMUUkm fkkam m «vkoMM htbM*). — AuMrdan gahört aiohafikli 
aoah eiM ander* ftgn daa In Rade ataihandan Rdialli sn dar Gn^pa» die wir eben 
besprochen haben. Wir meinen das in seinen Mantel eingehflllle Weib, weichet m- 
ntohst unterhalb der lelztbehandellen Figur zum Vorschein kömmt. Es richtet sein 
GMabt nach der Gegend hin, wo Udios und Phaethon sich befinden. Dieser Umstand 
kdanle fraikb aneb aa arUirt weiden, daaa aiab daabalraflbndaWeaen aaa Angat and 
Tamraiinnf von dar Seena ndt dem Sinn dea Pbaatton wagwanda. Aber daa Zn- 

1} Die beidea Abbilduofeo atinmeD in BetrclT der erwihotea Figur uicbt g«ni überein. 
Nach der Haffel'sehaa siebt daa, was sie in reahtaa Arm hllt , aaa wie ala Beepl« aad 

ist es niclit nothweodig, dtss man aiiniinnit, sie stfltze dea linken Elieobogen auf, indem 
reckt wohl an ein bloaiea Halten der linken Hand gegen den Kopf gedacht werden 
kaea. la dar ersten BosialiaBf ist nnacre Abbildung gewiss richtiger; ob auch in der 
swailen, aiasaen wir daUafasiellt asia lasaeo. 

Wir wollen nicht verhehlm, dsss uns wolil der Gedanke gekommen ist, ob man die be« 
Ireffaade Figur, welche man nach unserer Abbildung wohl als aufmerksan aanauerad be> 
traaMaa kOeata, «Iwa als Mays Ibas«* ddrfla. Vtafleidit «kd Haaelwr aaek daskalb 
dieser Deatong GeMr tu schenken geneigt sein, weil in einem Bruclistflek du Euripi- 
deischen Phaethon der Tod des Pbaelhoo durch den Blilx dea Zeus snadrOcklich auf die 
Erinya turückgefAhrt werde (Fr. 781 Nauck). Allein ohne ia Anschlag aa bringuD, daas 
diaae Stella Mekaabaft aM daaksl Ist aad eebat daaa keiaa eifeatlieba Bawaiakiaft fca* 
ben würde, wenn sie jenes wirklich anssof^t , vsürden \\\r docfi der hier erwfthnlen Er- 
kliruof vor der oben aofgealelllaa auch schon wegeo der Haltung der Figur oicbt den Vorsag 
ffaben, die aoek weatger aar ci*a Rrfays Mkrt, weae daa in der verigea Aaak ibar die 
GeberHe mit den linken Arn nach der MalTerscben Abbildung Bemerkte ds» Wahre trel^ 
fen sollte Obtm kömmt dann hauptsächlich aneb die Parallele aui der Aurora anf deai 
gleich in besprecbeoden Relief voo Chanlilly. 

5» 



Digitized by Google 



■IflMlItnpiiii iit M do«h jsdMdldb, ei nit d«r Btagugt i e en a in VcrbMug m w- 

Izen, rumal da eg deutlich an der Anhöhe, auf welcher diese spielt, seinen PIhIz baU 
Und wie wollte man die Figur unter jener Yoraui»t>«izung erklären? Freilich bietet 
rie «och bei der anderen Annibne die grttsslen Schwierigkeiten. Dennoch glauben 
«Ir itoe D«almif geben n IrihuM«, die, wem als tMh dwekaw mm tot, doeh Mk 
«M Itfreo lassen dürfen. Leider ist nicht genau zu gewahren, wie es sich mit dem 
unteren Theile der Figur verhalt. Man könnte meinen, sie sei in halLlieirender Stel- 
lung zu denken. Doch scheint es noch mehr, als rage sie aas der Anhöhe aelbst eoa- 
por '). In beiden FiUen, nicbl bloss in dem letaleren, ptMl woid aiehta beseer, nie 
die verhillte lignr lir elM PenenlieetUw der Nebel «der der WeUm n bekea, dto 
au den Berg, auf dessen freier SpiUe Reiiee im Sonnenglanxe thront, aufiusteige« 
scheinen, an ihm haften oder ihn umlagern: also eine Nephele, Nebula oder Nahes, 
hier in die Kategorie der LocalgotUieiten schlagend und, wie es in Betreff dieser der 
Ml n eein pflegt, in eifiMrleMMr md flwflnebeteBder Belnebtung dessen, wae etak 
bi iver RegiM beigiebl, dargealellt*^ 

Ist die halb knabea- halb jflngiiegabefte Flflgelfigur auf dem Relief unter n. 3 
Phaelhon, der den Sonnenwagen besteigen will so haben wir hier ein Bruchstück 
einer Scene vor dem Beginnen der Fahrt anzuerkennen. — £iae uns nur durch 
knete beeebieibende Destang bdiamle ReUerderrtclhmg zeigt de« Fbeelbett ooiwe^ 
MbaA in dem AagenbHflke «Mittelbar vor der Felvt Wir aetaee die benar erhab- 
tene von den beiden auf S. 16 11, Anm. 6 erwähnten Steinplatten im Schlosse in 
Chantniy. Hier steht nach J. Chr. Jahn's Miltheilting ,,Phaelhon nuf dem Sonnenwa- 
geo, die Hören halten die gekoppelten Fferde, ein Greis mit langem Barte sitzt hinten 
anf den Wagen md iobeint den toOkOknen JttngUnge Amrciningea su geben, und 
Aurora neigt sich von beben lüaunel berab ud beincbtet Pbaethon aDit webnttddgen 
Blicke. Weiterhin trägt ein Sciavc Früchte und eine Amphora, wahrscheinlich um 
den Göttern ein Opfer zu bringen." Schade, dass nichts über das Aussehen und die 
Zahl der Hören gesagt wird. Wir bedauern das nicht de^ihaib, weil wir diejie Deutung 
dar belNimdeft Figwoa niobt Ahr alehar hidlen. WeiMiebe Weaen, waicbe dieHoaee 
bellen, aiad aneh obne IGozakommen besonderer Attribute znalehat ab Boren in Aa- 
sen, denen, wie gowrihniich, so auch für das Mal, da Phtlethon den Helios vertrat, 
das Geschäfl des Anspannens oder doch HerbeifQhrens der Sonnenrosse zugeschrieben 



1} So Dineollich ohcIi der Abbilduog bei UalTei. • 
V) Onidi die DaisicIlBet der IMal- oder WoHnafAldk koaale MMh aafedeM weidae^ 
dass die Stelle, wo Helios und die ihn umgebenden Figuren sieh beUodeo, oicbl flir aieo 
verhibnisaiBMiif aiedrige Aaböha, wie es das Aascbeia babaa ktoBta, so hallaa aai. 
t) 8. «fcMi, 8. 31. 
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iaa EndfiDionrelieft bii<1 inoli goi lt enohdnt Lei dem Gespann der Selene regelml- 
Mig nur eineHora, mit Flögeln und auch ohne dieselben, meist hochaufgeschttrzt, zu- 
waiIeD so, dass die rechte Brust eatblösst ist, uud mit Kolhurneo versehen, also g«ai 
■fAv JlgariUM«, MMhMl tlM GaiMd kdtaai. DimHaw ■■üpricfct 
uMk Mtawtelbrai dwBdMbmChialfllr (dto wir «m >■ Hab- 
in der Zweizahl, eine bei riaeaa jeden Paar der vier Rosse, denken), nur dass, 
wlhread diese Stunden des Tages reprfisentiren, jene die Stunden oder eine bestimmte 
Stunde <kr Macht angeht*). Auch über die Darstellong der „Aurora'^ hürte man gern 
iM n«fer. DMt ri« MhM mi ffirnml tat, wIlirnMl PluMlhaa «• lUnI nptk wm 
begonnen hat, ist gans natarfsmlH W« aber dM AaaAwk dar Hg« gtMBl 
wird, entspricht dem Uber die Eos auf n. 2 Bemerkton. Noch mehr Interesse erregen 
die eigenthfimlichen Figuren des ^Solaven" und des „Greises,^ ganz insbesondere die 

1^ la Lueian. D. Dial. 10, 1 lagl Hernes xa Helios: ivtiwoa» 'üJ^a* av&tf iov( bf- 
uttf b Ovfd. IM. II, tIB n. baiahll dar SOMiengott behak dar Khrt dae PhaalhM 
avrnsjBBgara valoeihaa Horis : laaaaDeae aalarai perayunt, igoeMqae vooieotes — prae- 

sapikos aetis Quadrapedes ducunl, addaDtciue sootnlia fraeoa. \g\. auch Laolaal. Plac. 
Narr. Fab. II, 1, (Piiaaihou)a praemiaialria Höh» juactua» (curriun) couitceadit. Bai Noo- 
■M, Dioa. ZXXVin, M7 IL, IbM die Honw sa dcaaalbaD Behafa elM basaadsraa Ad- 

trag Jas Brslere, aber nicht luch dns LaMara: ^o><;C dni yta'n^c t^rtov; ^FltXfoio ttv- 
doidtas ^ayo¥ 'Si^t' *al ^^ooivfi fjfi {iii}4r ^jßL^tp'EwsfOnof äftfi de feudq^ Imuoy 

3) Dasa die Boren bei dea Gespaaaa das Helios keine anderen ala die Heprasenlantinneo 
der Stunden sind, derauf führen nicht allein die obigen Darlegun^ren Ober Nonrfos auf 
8. 34 0., Sonden auch die Betrachlnng der betreffenden Stelle des Ofidins. Dieser er- 
wlbBt dar laraa aaM» dea Tfamaa daa BeaaaagaHaa aehaai ha Aalbafa daa awaMan 
Baehas, vor dar ia Anai. 139 anfalBbftaa Stella, Vs.35 Ol.: A dexlra laevaque Diaa 
at Manais at Aaaas Saecalaqae at poaitae spatiis aaqnalibaa Horas Varqne dovbb atabat 
0. 8. w. Hier bat nna die Horea als die Götttaaao der Jabrsssitaa gafasst (aaeb Ja- 
aebl •BairiiPlMaA. d. Mylbol^« S. 4«5, A. OvMbt, obgWeh 

fls Bildwerke giebt, aof denen die weibliehen und die miinnlichen Reprisentanlta dar 
Jabcaiailen aebenaiaaadar vorkomaen, vgl. s. B. Uirt's Btlderb. Taf. XIV, n. 8. Vlak 
aiabr Hakan die Bora* iwer Badaalnng aaeb den aor ibaan gaaaaalaa 'Waaaa paraltal, 
sind dennaeh die Reprisentantiaoen dar Stunden, die ja soaal aach g^ar keine Vertreter 
haben worden, während die Jabrsteilen doppell vertreten wfiren. Nach Nonnoi and dem 
also dnrcbaaa ait iba abereiniliipBeadaB Ovidius wird dauo auch über die Hören bei Va- 
lariaa ilaaaaa aad InUaaaa an arlbailaa aaln. Wae aber voa daa Haraa bei daai 8oo- 
nen^ütte , musü natürlich aach von denen bei der Hondgöltin angenommun 
Ittr welche die gewöbnltoheo Horao abardiea schon an sieh aiadar gut passaa. 
B) Man kdaala, waaa aa aOlUg wlra, aaah anf Oiid. Mal. II, IB B. a. lU 
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lallMn. Da der „Greis hinten auf dem Wagen" «ilzl, kann doflb Mur annehmen, 
dass er die Fahrt mitmachen werde. Dann kann aber kein Anderer g^emeinl sein als 
Helios selbst Auch der Umstand, dass der „Greis" dem Phaetbon , Anweisungen ge- 
ben* lOlI, paiit «igenlSok mar nf den Seuengott, dem shmI dtaw Hertloiy d i wfc 
weg ng«selirid»e« wird. Man wOrde idum MM k m viel wigni wen UM n 
eise andere Person , etwa den Pädagogen des Phaethon , denkaa weflie. Aber Helios 
als Greis und ^mil langem Barte!" Das ist etwas ganz Unerhörtes! Auch wir haben 
uns lange dagegen gesirttubt, dieses anzunehmen; schliesslich ab«r gefunden, dass dae 
Uaabwaisiwn doch irnh niekli UnOgGebM Mi. lUn «riuMre fkk dam, dM Ha- 
Bm aoflli als GroMvaler des Flaethoa gilt ^. — Abo Hettoe des PImIImhi mT der 
Fahrt begleitend, nalarlicb nur fOr eine Strecke des Weges, ganz wie in dem Phaethon 
des Euripides, und doch wieder anders, da ja nach diesem Helios auf dem Racken des 
Siriushundes die Fahrt mitmacht. Auch das, was über den „Sclaven" verlautet, kann 
an ^ fMumite Tragödie arimien. Den diaia nil eiOMi Horgengebate tm Boeh- 
aeiMage begonfiaB hab«, iat Welokai^ Aaiiebl. lOt daa Gabele darf aan «ieh obae 
Weiteres ein Opfer verbunden denken. Allein bei Euripides würde man sich das 
Opfer vor dem I'alaste des Merops dargebracht denken müsgen. Auf dem Relief da- 
gegen schcmt dasselbe doch au der Stelle, von welcher Phaethon ausfahrt, verrichtet 
werdaa in aoDan. Diad wie die SMIla daa Opfen vanoUadaa iit, wird aoeh eine 
Taraehiadeiibeit der Bailehng deaielben ansuaehaia« aebi. VermalbUcli geborte «Ba 
der Euripideischen immerhin zunfichst stehende AufTassung der Sage, welche auf un- 
serem Relief befolgt ist, einem jener Eingangs dieser Abhandlung nach PUnius erwiüui- 
ten Dichter an, von denen wir keine genauere Kunde haben. 

Wir wttrdaa aaeh eine Daratelbiag des Fbaathoa baailsaa', dBa fta, acdi oloa 
faxend wflieba Spuren einer Verwiirnng oder eines UnfaDi, »am Himmel einherfabraad 
zeigte, wenn es wahrscheinlich wfire, dass der dem unteren Thcile nach auf unserer 
Tafel unter n. 7 abgebildete schöne geschnittene Stein der Grossherzogl. Sammlung zu 
Vlorans aof den Phaethon zu beziehen sei, wie atlgemein angenommen wird. Man 

1) Viel aufftlleniier ist es, dass unsere Zeichnung des Reliefs n. 2, auf welchem Helios 
Oboe Zweifei »Is Vater des PfaaelboD gedacht isl, um das Kian des SooDeogotles herum 
«iaaa Bart adgt Aef der AbMdeaf bai KaM iü der fiell elkrdbgi ebne Bart, Ja 
■h daeai sehr Ju^nndlii lien Gesichle lu sehen. Allein der KOnslIer, welcher jene /»ich- 
aaag verilBiligt bat, versichart, daas er kaioeo Cmad habe, an dar fUcbtifkeit io Betreß 
dea Bartaa an awigUa. M Neaaei, im HaKta abeaMa A Tatar Fbeelboa's gilt, 
wird jeoeoi elae fUtoyt^ ^»fi'V aefaaehricbaa Qu. oham, 8, 34, A» 8). Bisr ist unter 
vmjt^ sirherlieli der Tbeil des Gesichtes an das Kinn herum ao verslchea. Sollte der 
vemeiDÜtcbn Bart aaf b. 2 etwa eine Feoerlobe andeuten t Man kaou um so eher auf 
diaea Aariobl kaeMaea, alt dar lart aa dar Oba(%e UUü. 
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tMl ia Ufet «Im liitlflig«» Hm«, d«r, tbrigvM anikt, ab Gewand wie 

des Helios und Phaethon aur n. 6 bof^enriirniigr über dem Hniipte halt, mit eiaarFMM 
in der Rechten auf dem mit vier in die Hr»he sprengenden i{osscn bespannten Wflß;en, 
nünten liegt in einer betrflbten Stellung der Flussgott £ridanos, und die Güttin Tellus 
fit Itator ihn, wto ata den JopUw awidl, 4inBtt sieht die gune WeR Terteeneee 
•Oge.* Die leMan Worte dieser Beschreibung rtthree von Lippert her ' Titfeii iie 
da« Wahre, so wilrde die Btziphung des Wagcnlenkcrs auf den Phaethon nicht zu be- 
zweifeln sein. Allein die sogenannte Tellus hobt freilich, den rechten Arm in die 
Höhe, aber gewiss nicht, um anzurufen. Sie scheint vielmehr mit der rechten Hand 
«Iwu ta ein ea Boden m ihr eteheadea Oerllli an warfen, welehea faat wie eta Drei- 
hn anarfeht: ohne Zweifel ein Rauchopferaltirehan. In der linken bnd hlH die Fi- 
gur eine Schale : den Bchüllor für den darzubringenden Weihrauch. Der vermeintliche 
Eridanos aber sieht gar nicht so aus, als wollte er sich je um den Wagenlenker be- 
hflnunem, and doch wlre es die höchste Zeit, da dieser bald weit (Iber ihn hinaas 
aabi wird % Bedanltt mn nnn noch., daas ea f ewlaf Ihöiicil aain wdrde, den Fha»> 
then ta einer solchen Weise darznstellen , dass er gar nicht von dem Helios nnter- 
schieden werden konnte, so wird man gewiss nicht zweifeln, dass dieser ^'ctncint war, 
und den Flussgott fttr den Okeanos halten, aus dessen Wassern Helios emporgofahrea 
tat Daa Waib- n dam langte daa Okaaaoa wird nnn ndt WahtediatalidihaH 
Innni anden ala anf enie Okoenine denlen hOnnen, woaa nndi die EnlbMasnnf des 
Oberleibes wohl passt. Was soll aber das Opfer? Dem Okeanos gilt dasselbe schwer« 
lieh, obgleich es scheinen könnte, dass das Weib sich an ihn wende und er auf jenes 
achte, sondern gewiss eher der Hauptfigur, dem aufsteigenden Sonnengolte. Wie es 
ateh nnn anefc alt dieaar inleraaaanten Ifabenpmlle dar DtrataMing Ter h a i to n möge, ae 
iteht doch woU daa aidher, dnaa sie für die Betiehnng daa Wageolaniteri auf Phaa- 
then durchaus nicht in Anschlag gebmdkl werden kOnne % 

~T5Tr»nktyiTrX~273" n., D. 740. 

2} Freilich findet sich eiae gtai ähnliche Haltung bei dem nnzweiielhaflen Eridanos aoler 
B. 9; aOeio da Ist naethea'a ünMI dartüch «eiMr ieteiehad ud hat dia BaHaof, «ia 

wir sahen werden, ihren ^tilrn Grumt , abrr nuch eine \ve.<:erillieh aadarc Bcaielnaf ala 
sie M dar ia Aads stehenden Figor voraasgeselit »erden darf. 
8} Braaci, dar die HaadieBf der ulfora wdiabils* im WcaaalMebaa rfahtig fiiste, aber 
daa Wagenhflhar auf Phadlioa hMOf* aieinl«, jene lege dexlra aliquid tupra Tripodem 
ad impclrandum Tacile all Jove praesens perirlilanti Orbi remedtam («. o 0. Vol. I, p. GO)I 
Die Richtung des Gesichts des Weibes steht freilich dieser Aaffassungsweise ebensowenig 
ealfef« ala der aaafif— , da sie dareh die üaadiaar das AnUrireaeas aaf das Alllr- 
chen lur GenOge motlTirl ist. Ueber das Uaistand, dass wir uns eine Okeanine opfernd 
deakea (SchABBaa s. Aeseb. gef. Prowelh.» 8. 150, Ana. 50), braoebao wir uaa hier 
wohl nicht des Waitaraa aostalasaan. 



I 
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Die meisten der auf Pbaclhon bezaglichea Bildwerke zeigen nautriicli die Kata- 
strophe, und swar alt 8tim in odar aneh aa 4m BrIiluMf, dar Moh dar WeiM dar 
•im Innit ragalnlas^ darah den lllwagatl rapffaaaHrt wM Md Mr aaf aiMM ga- 

scbnittonen Steine (n. 10) in Folge räumlicher nedirigungen bloss durch eine Urne, 
aus der "Wasser strümt, wie sie sonsl dem FlussgoUe beigegeben za werden pflegt, 
bezeichnet isi. Unter den bcUciTcnden Monumenten unlencheidet sich eins (n. 9j von 
daa dbrigaa, auf danaii nan alcli das PIhmIImhi ala acbwi tadl lodaahan kal^ dadinbi 
; dass es den Jüngling als noch am Leben befindBob, noch iai Wafan ftahaad, Biit dar 
linken Hand die Fackel fassend, so düss die Flamme hoch emporschlfigt , und mü daoi 
rechten Ann das Gleichgewicht zu halten bestrebt darstellt. Hier hat man offenbar 
eine Berücksichtigung der Sagenversion anzuerkennen, nach welcher PhaethoD weder 
dardi Zaw' BttUtalndd aocli durch daa SomanliMMr, aondem ledigUeb dureh den SHmn 
il odar an den Eridanos den Tod fand. An dem Sarkophage zu Tortona ist Phae- 
ihan auch im Sturz begriffen; allein der Schauplatz des Ereignisses ist eine Gegend, in 
wakher nicht ilrr Fridaiios zu sehen ist, sondern ein Hirt mit seiner Heerde'). Die 
DanteDnng des gcsLimiucnen Steins unter n. 6 deutet anf das voUandeten Sturs den 
Phaalhon hin, Inden sie den leeren Sonnepwagan hoah eben in dar Lnft le^ Anf 
swai anderen, gleichfalls durch Abbildung bekannten Monumenten geringaran Umfangs 
iat der vollendele Stnn wirklich vor die Aagan gebracht^ ioda« Phaelhen anagaalreekt 



1) Mao wird fast aDwillkührüch lo Euripides (i. oben, S. 11) •rinnerl. Schon WaldMT 
(sGriech. Trag.« II, S. 598] vermutbele, da» im Phaathon dieaas Dichter« die Leiahe 
avoa Birtea «dar Agera w dar BdaiigiB, vor den fialait fatrafM« aal. Bnt dto 
Osten'üchc Reschreibun;^ der DarstelloDg: «o dem Sarkophtgr zu Tortona im ZaaaBimen- 
baage: .Wie so viel« rdaiischa Sarkophage, hat auch dieser die Fora einas liegamtea 
Pmlielcpipedoas* wslchaa dareh ein GMialdaeh gadaekl ist. die VorderaaMe desselbea, 
etwa sVs Qaadrale lang, ist durch gewundene SSDlchen in drei Felder eingetlieilt, das 
mittlere, grössere, durch einen «ehr fltclieu, die beiden oebenliegendeo ebenralls durch 
eioeo schon höheren Segmealbogea iiber den Kapilelies gaschlossea; im grossen MitteU 
fUde ist der Start daa Phaelboa dargaataK, die Boas* apraagaa wild darehaiaander, 
eiflcs stOrst kopftber in die Tieffl nod mit ihm der JangUng selbst, unten steht cio Hirt 
nil seiner Heorde, die Hände nach dem Herabfallenden ausgaslreekti in den beiden Ne- 
beafeidera sind dl« DIoskaran dargestellt, fasi gans aadda aeblaaka sditoa Jooglinge 
lydtaahw (T> Httie, aki alahaa aint and ahaag; die Inabdatar iat aabr lebaadif 
und delaillirt, mit der eitien Hand hallen sie das Boss, welches ebenfalls trefTlich ^e- 
leicbnel und durch die aufwärlsslrebeode UaapImAhae veredelt ist, nüt der andern fassen 
de db laaie, daa leiebte Geiraad ist gaat naeh bintae ibar di« Saballar gawariha, ao 
dass der Köaper ganz frei bleibt. Beide Gruppen fallen vertraUeh daa BaBH aat, 
Haaa and Boas siad ia galaa Veibiltoias ao alaaadsr.' 




^ 41 — 

diH«f«nil H MkM M: mif den («tohnitiMen Steine nntw m. 11 und auf 4at 

Hehea Münze unter n. 12. Objjleich der Krdbodpri hier nur ein Mal nnirctjoben ist '), 
•0 kann man sicli docli den Lciclinam nur auf der Erde liegend deniten; ob aber der 
Plltl da> Ufer des Eridanos sein soll, wie auf dem Bildwerke bei Valerius Flaccus, wo 
W — th oB ia daoMlbMi. MiMMrt« dargaitalU dat ttaht, mIM bd aDv Bahaniguf 
des Maageli aa Baaai, welcher die Untorinssung der Andeutung des Flosaaa haba 
bedingen kAanea, BaaMBlUoh ia Batrachl dar OarMeliaag aa den Sarkophaf aa Tor- 
tana, sehr ia Frage. 

Das Sonnengespaaa aüt dem Phaelboa ist auf den figarearaicbea Mannorrelieb, 
wia aa ia Baaiehaag aaf daa Gadaakaa daa MUdpaakl aasatacibt, aa aach BMiBt ia 
<!or Mitte der Darstellung angebracht. Eine wesentliche Ausnahme macht nur n. 2. 
Auf n. 4 nehmen doch wenigstens die Rosse un^efuhr die Mille ein. Die Rosse sind 
Bieist in wilder Unordnung, aum Theil ganz von dem Wagen getrennt. Nur einige 
Male afahl ana iia lai Slan bagiMta. Malst atrabea ila wieder, bi dia Bbha. W» 
■ad da araebabrt aber bat daai Gaapaaa AHaa in Ordnaag ; dia RoMa ailaa, aaehdam 
Pbaetlion am dem Wagaa galrilan, mit dem letzteren einmathig nach derselben Rich- 
tung fort. Es sielit ganz so aus, als sei auf den lielroilenden Werken (n. <>, 11, 12) 
das gemeint, wovon Lactantios Piacidos an einer oben angefahrten Stelle spricht 
IHe ZaU dar Baflia b a l hdt aidi «ft Aaaaabna Toa a. 11 S) dardbwag aaf vier. Diaaa 
Zahl wird vea daa ^SdarMMallarR, dia abaa ZaU dar vaa Fhaathoa galaaklaB Roaaa 
arwflhnen, stets genannt. Sie ist ja die regelmässige Zahl der Sonnenrosse. Da in- 
zwischen dem Helios bei den Schriftstellern und auf den Hildwerkeii auch zwei Rosse 
gegeben werden'^), so liegt es wohl auf der Uand, dass die Vierzuhl in diesen Dar- 
üalhiagen aodi deAaU» vorzogsweiaa baUdit warda, wril Tanaitlelit ibrar das wilda 
DaicbabiaBdar, aaf daaaea Harvoriiabaag aa daa Kflaaliara aakaai, baaaer beaaicbaal 
werden konnte. Die Rosse sind stets ohne Flügel, theils in Uebereinstimmung mit dem 
späteren KUnsliergebrauch bezüglich der Sonnenrosse, theils weil den Darstellern des 
Sturzes des Pbaethon die Flügel in mehr als einer Hinsicht unbequem sein musstea. 
Bei dea SebHflateHera wird die BeflOgeInng hie aod da aaadrflekHeb arwlhal^. — 

O UD<t "1"° "»f einer voa dea beideo OriginaUbbildoogeD (s. S. 17, A. 9), 

•IMIM aar dar bat WIear. 

2) 8. S. 2», Anm. t. 

3) Und der voa Kupe CaUl. o. s. w. «alsr a. 3t09 aafgeflkrtau Gemme, wenn diese niclit 
dasselbe Exemplar ul, wie doch woU aa veramtbea sieht. 

4) Vgl. Ktt. dr&eotaDO T. iV, p. «ft f.. A. 4 a. 5, ned, was dia verhillaiMmlsBig lellenea 

KilHwcrkr anbftangrl, besonden Lajard io Nouv. Ann. de l'lnfl. irch. T.II, p. 53 II., A. ?. 

5) Vgl. oameaUicli Borip. fbaeib. Fr. 775, Vs 6 Nauck. (obeo, S. 7, A. 2} uad Orid. 
■aL II, IS9. 

6 
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Der Sonnenwagen, dessen Aussehen auf n. 5, 6 und 10 am besten erkannt werden 
bun, erscheint sogar in dem einen Falle, wo seine Rider dea Erdboden berühren 
(n. 5), vollkomineD uabe»chfldigt; in «Bderen Ftileo, wo die Verwinruag beMaden aar 
SdHMi gaitell ist, fcOml« nm gliiib««, im «r In Belnf der MciMl oder dei «Ii«« 
Rades oder beider Tbeile zugleich Schaden gelitten haben solle — Phaelhon fldK 
in der Regel so von dem Wagen herab, dass der Kopf nach unten hSngt und die vor- 
dere Seite der Gestalt dem Besduaer gezeigt wird. Er ist meist mit der ChUmye 
beUsidel, die, de aie befaiDlIieli sonnnengespangt wurde, von dm Wkftr nicht m 
Wehl ebgleilen konntA. Des Fktteni des Gewandes ist atwflilen tlMÜs nr AnMu« 
des RmiiW| UmÜS Siir Belebung der Darstellung benutzt. Mehrfach kommt der todte 
Phaethon auch ganz ohne alle Gewandung vor. Diese Nacktheil ist natürlich nicht mit 
der des vor dem llelios siebenden, bittenden Knttbohens xusammenzustellen , sen- 
den sie hingt büI den Unfhll iHrnnmen, den Pheellion erlillsn hat. Etwdaher lihrt 
bei dem stonenden oder gestInteB der Mangel alier Atlribolo, die dem Yerfretor des 
Sonnengottes ankaaieir nnd auch von den Schriftstellern zugeschrieben werden. Nur 
auf der MOnze gewahrt man in der linken Hand des ansgeslreckt am Boden liegenden 
eine Fackel'). 

Oaes anf dan MannotreUefii nnd den geadmillenen Steinen der Ar^ wie ein nn- 
ssra Tafel darbietet, der den Fhnelhon treffende IKls aSehl mnilteibar dnreh Sohnndi- 
llnmmo oder Donneciteil dangeetelU ist, wird keinen Knndigen Wnnder nehmen ^ Dn- 

I) trUI dUM Aaaleht dm Wahl« — was Irailch aldrt imaar ^wUsMadig «naitMl wafdae 

kann, aber doch anf n. 1 für Deichsel und Rad iicher tu atetien scheint — , so findet 
«in« beacbteuwerth« Uebereijutiminuoy mit Lecian. 0. Deor. 25, 3 slaU, wo ea vom 
Wigea dm Phaattoa baiiit: «ndaft dl aal d ^/»^ ovioS mi imfag tär T^j^wr 
sm ift yi ir i m , ein UnuUDd, wegen dessen dar Sehriltalellw Tiellefebt wdiem klltc, 
■eboa oben, S. 14 0. milaur^erdhrt za werden. 
90 ffiar haben wir aUo etwas einem StrablendiadMi an da« Haupt des GealOrttea (b. oben, 
8. 9«, A. I) laispreeheadm: dann dieFmkal alall Jn dam aMhlanhfnaa paralM. b- 
swiscben möchte ich deshalb darebaas weht babaaptea, dan jaa« oiebt ans dem Al- 
Icrtbome herstamme. Auch wird Niemand so enffaenif and Iböriehl sein «nd aua enaa 
fimade, weil Laeretias V, 403 (a. oben, 8. 90, A. O nnsdraeklicb sagt, dasa Sd dam 
MiMdea rhaMhoa Aa laakat (aetmaam laavada maadO alfMoaMBaa heb«, b Abrede 

stellen, (tess der am Boden liegende Phaithnn mit der Fackel von einem allen Kilnsller 
berrabren könne. Et liegt aaf der Hand, diM die Fackel gerade in einer Darstellung 
wie die fwelehsadn aar gaeeMrea Baiaieiuwag dw llaalhee eebr iwaafcwlaaig war. 
Debrigens deakt man sich diesen Phaethon wohl laelahst all blom darah dan VSk aaf 
dea Brdboden u Tode gekommen (S. 1 1 ). 
3) Winekelmann war der Ansicbl, dass auf dem Itelief A der Blitz durcb eine mcnseblich 
lehadsle Flgar mit dwa BBlariraU h der Baad NfCMaaUrt traikeaHM. Bm «Mnt ata- 
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giffm Mit M mT dM gnuwo « Wummi w U b kelrnnreget m AadMtmgMi d«i Uo- 
IWwMIcn, durch welches Phaethnn vernichtet wurde. Hieher gehört riinIciMl dtoDifw 

flellnnfir von Windpotlheilen. Solcher blasenden Windgfottheiten vieht man rwei tat 
dem Relier A hochoben zu den Seilen der voo den beiden Dioskuren ump;übonen Son- 
■«■roMe. DtaMllMQ rind, «btnfiiils gegeioimiiarblaieiid «och auf dem euuprechen- 
dM Rdier a. 1 yor—w w we te eB, wo von daa betnUlMidra V(piraB nir die Rllgdl, m 
dar cilMa tUMrde«! andl die Brust und was zunichsl darüber ist, übergeblieben tiad. 
Das Relier n. t zcisft sie nach der Restauration in der Yicrzaiil mit g;rosser KraHan- 
Strengung (welche durch die an den Hinterkopf gehaltene Hand des linken Arms noch 
bMOndfln lnrvorgaiu»ti«« ii^ Muend, Ewei mnnlldlNr sdrao den RosiMi und einan> 
d« tehr nlM fegeMÜ»«* aohwelMad, swei uden tob reoiO« her, wie !■ StamMtellte 



Dah siifleich mit dem Phaethon, der von dem Erdboden aartMOllimeD wird, «ia Knib- 
chen »ns der Höhe lierab aur dip Meeresfföllin r.u , welche gonz almlich wie auf dem 
Relief a. 1 auf dem Baden dicht bijiter dem Bocken des Eridioos und diesem ihren Hu- 
ckea takehraad selafett bt Da« lalhahea aehisaat grade oiadar, beide Araie eaeh 
ualen ausstreckend, daas der reclitc so der rechten Seite des Kopfes der Göllia zum 
Vorschein bAmnl, der linke aber, der aeben der linken Seile daa Kopfe« der Gdltia 
herabbtofaad sii deaktn iai, alwa Toai Bllenbofan ab dareh diasaa vatdackt wird, la 
dar w eh t ae Baad daa lattehaas gewahrt mn aiam fawaadaaaa Gageaataad, dar .vaa 
Winckclinann fflr einen Blilzsirihl gebelten wird. Hüllen wir in dem Knabchen wirklich 
einen iiüeniitsi< daa filiUes lu erkennen — denn itKeraunos« nöcbte ich die Figur nicht 
Bsaaaa — , ao wIrde i«h dasselbe aaf daa Blits baiiahaa, doreh walchea PbaelhoD g»- 
Mdtel worden, nicht aber mit Winckelmaaa daran denken, es könne üignificare il dissec- 
cameuio delle nrqiie ca^ionalo dall' eccesaiTO ardore del sole. Üie l'ersoiiifiralion wäre 
mit den ähnlichen, wenn sacb keiaaawagea gisiehas dea Apellaa nud eine« Malers bei 
PkikMtralos (Httller's Hdb. d. Arah., f. 141, A. S) aaaaamaaaastellaa. Voa daa arhal- 

laaaa Dildwerken stin<)e cunurhsl zu ver^ieirhen die riilschlicli so^reoiinnte Tempeslas 
auf einem Miniaturbilde eiaer HandscIiriA des Yirgiliiu ia der Vaticaiiiachen Bibliolbek: 
ein geOugeltes Weib, arit baMaai Laibe aaa eiaar Wolke harrerrsgend, waiekaa aaa 
Vatthdraera Feaer und Glnlhstrahlea auf die Flotte des Aeneas binabgieaat, inmillea iweier 
cbenfall» aus Wolken hervorragenden Windgotlheiten (Seroiix d'Aj^incoarl Hist de l'Art. 
T. V, pl. 63; Gnigoiaut Hei. de l'AnL. CCXLIX, 861]. AUein um Anderes nicht zu er- 
wlhnea, was gegen die Beüehaag das Xalbeheas aaf eiaaa aGealas« daa BliUas sptiehl, 
so müsste man sicli den doch tugleich mit dem Phaethon in den Bridano3 atOrzenJ den- 
ken. Daa Knibchen, auf welches wir unten zurOckkomaien werden, alaht, wie auch 
\\inckelmaBn, obgleich im Irrlhun befangen, darcbfühlta, in onverkeanbareai 
haago aih dar HearfWOi «ad anna voa diasar bar safaie Deuluag eaipfangen. 
1) Vgl. Aeaak. tnm. vhMl. g. B.: SM^f <M!*<^ msa/Msa «i^ SlX^km, 

6» 
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■ur dM Getpum loseilend. Dagegen ist nt dem Relief n. 4 nur eine Figur im Blasen 
begrilTen zu sehen. Sie sind bxid unb&rtig, bald bttrtig:, stets unbekleidet, nur auf A 
mit einem Gewände verseheo, das, um den Leib unterhalb der Brust gele^fl, einsig und 
Mm dan Z««ok htt, bei nugctote Aagab« d«r Wolkm ^ CmwIm» im «Mer- 
lUn ThaOf dwIOqMn nrit der SMnpbUe m v«rMm, mm ■ioht lef Jwi Orighirie 
statt der Gewflnder wirklich Wolken gemeint sind. Ihr Blasinstrument ist auf dem Re- 
lief A eine gerade Trompete sonst die gewöhnliche Mnscheltrompete. — Auch zwei 
andere Figuren, welche in der Höhe des an letzter Stelle benicksichtigten Reliefs zum 
TonAflta kMUBM, wird mm niildiflt geneigt leiQ für WindgoHlMltaii ra hdleM. 
Wir meinen die birtige geflOgeito Kgnr, weleke neUi von den Roeseo arit den Ober- 
leibe sichtbar wird, und die unbftrlige hinter dem blasenden Windijotl links von dem 
Gespann, von welcher, über der Chlamys des einen Dioskuren weg, nur der Kopf zu 
MlMn ist. Dass sie nicht auch blasend dargestellt sind, darf kein Bedenken erregen, 
wenn nor ihre Handing nieiit enlgegenstebt. Udler die Hdtang der lelzterwllinlen 
Figur nun ist freilicli kaum zu urlheilen. Die andere aber hebt deutlich den rechten 
Arm in die Höhe, von dem ein Gewand, wie es scheint, herabhängt. Auch die Wind- 
gOttheiten kommen hie und da velificantes stin vestevor'], wie es von den Aurac durch 
Ilinini bezeugt ist. Allein an so etwas ist hier schwerlich zu denken. Eher dtUDa 
der Netos an der AnlonfakMinie >) arit der in Rede alehenden Pfgor anaanrnMOBoalal- 
len sein. Man kömmt, mein' ich, nawiUkühriich auf den Gedanken, dass die Flügel« 
gestalt eine Wolke mit sich bringe, die den Himmel verfinstert und Haixel und Platz- 
regen «usslrumt. Auch so wird zunächst an einen Windgult und zwar den Notos zu 
denken aein. Wenigstens wOnten wir keine passendere Deutung zu finden*]. 



1) Bin IhnUehea, ww oaeb aalea sich alaU ae alark «rweilandes laalnimant hat dar Wind» 

gott ia E. Braun's Anl. Nirmorw. I, 8. 

2) 2. B. Boreas nnd Baroa nt den Windcthurm u Alkea ; der eia« von den beiden Ke- 
prlaaataBlaB der Bteaiaa, welcher aicbt auf der llBsefcellrompeta UM, aa dar Tana 
Vurnm»; dia klaiae Plfar Iber daai Paaaidaa aaf daai laliar In da« Dtikai. d. a. laast 

T. II, T«r. LXVI, n. 841. 

3;) »Deflkm. d. a. Kunat.'' Th. I, Taf. LXXI. n. 395. Vgl. Ovid. Met. I, 264 Ol. 

4) Daamack araehahaa aaf a. 4 dni WiaigatdieitaB. Voa OHaa ilal. wardea Fae. XVI, 91 
•Is besonders verderblich abea aacb dr^ genaoBt: Et Nolus et Boress et inezorebilis 
Ausler. Man könnte nun geneigt sein,, den hissenden Windgoll fOr dea Boreas zu bal« 
ten, der ja aacb an den Thum des Androoikos Kyrrbesles darcb dia ■oscballroaipela 
aeagaealebaat tat Dan bHeba Mr da« drittaa, angaablaklieh, wie aasabaiBl, nicht IM- 
tifen Windgoll etwa der Name Ausler übrig. Vgl. auch Virg. Aen. I, 85 II. — Viel- 
leiebl. Ja verainlUlcb waren auf o. 2 auch nur drei Winddtnonen dargestellt. Der oben 
Hnks ia dar Bake barabt aurSrgiauog. üahaMa wir drelWiade aa, dia «aa daiaalbaa 

« 
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Nach den SchriftsteOera iit 01, wio sich erwarten l£sst, Zeus, der den Phaethoa 
mit dem Blitzstrahl niederschmeltert Ovldius lässt jenen, damit nicht Alles unteri;eh>', 
die Höhe seiner Barg besteigen und von da aus diesen niederbliUen. Auf den uns 
fOr genaaera B«wlh«Uang zuginglich«« BOdwariM« «fffoheiat Zaai iwai Mala wuaiU 
tilbw Ualar dar Mawgjmhi, mrlielMn ttr nad dar Ar g a g e n ttar lagaradea BidgWIia 
(A a. n. 1], aber auck in derNflhe eines Berggottes; ein Mal auch wahrscheinlich etwaa 
höher ^'estelit als die auf ebener Erde befindlich zu denkenden Flüren hinter einer 
der Heliaden (n. 2). Er ist stets gleich bekleidet (mit dem Uimation, das den Ober- 
Mb IM lisst] ; stau wM da« Scepier im fiakaa Ama »varaahaa, aia «Ii dea BHta fei 
dar laahtaa land. HU dtaaar Mohl ar fMmfer artwader dia Gaberda dar AaAaaifc. 
samkeit und des Nac!i>lonkens (A u. n. 2] oder der Ucberraichung und des Erstaunens 
(n. 1). Man sieht bald, diiss seine Gegenwart sich zunJIchst auf die Zeit bezieht , da 
PhaelhoQ durch sein Thun und Treiben am Himmel dem Weltall tiefabr brachte; dass 
ar aidit sowaU ab Zaacianar bat daiian Slana daqgaalalk iai, ala daahal», an ilai 
ds den ca basaidmaa, too dem die Tamichtoag daa ToUkOfaaea bcrrtlure. — Zaoa 
anoheiot niciit allein. Auf A und n. 1 sieht man ein Weib mit Uber dem Haupte 
boGfenrörmiff wallendem Schleiergewande zu seiner Linken stehen , welches auf A die- 
selbe Geberde mit dem rechten Arm macht wie Zeus selbst auf n. 1. Man hat dieses 
Waib aaf Hara gadaalat ^. Daaa daa biaob ist, erhettt aabea ana a. 2,* wo Bant (darck 
fltapbaaa*), YaracUafaraag daa Hintarbanptea uad Scepier oaverkeaabar bexaiekaaQ 
redits von Zeoai diasem den Rücken zukehrend und mit der Geberde des Staunens 
oad Entsetzens nach dem Sonnenwageo hinschauend, und unmittelbar vor ihr jenes 

Ricbtuuf her aul das Uesptuu des Fbaelhua ioMlürmen, lo kann dadurch der Umstand 
laativirt sahebMi, daasjaaes aish aisoabnswaile aa dam ainaa Bad* dar Pantallang- be- 
findet,, indem e5 nun so aussieht, als sei es durch die Windf hirhcrgeworfen. lo diesem 
Falte werde« die drei WieddioMMea aiehl für BepraacotaDtea dreier «ersehiedeaer Wiade 
aa haitaa saia, soadsra maa irird aanaakaiaa kabaa, daaa ah sieh aoT aiiaa nad daassl- 
ban Wind beiiakea aad die Mehrsabi nur dasn dieneo soll, die Slirke desselben herrorza- 
heben. Das ist j* aber auch an sich Hns Natürlichste, znmal da »ie gant gleicli aussehen, 
ioiwischeo geben wir diese Ansicbleo {ern weiterer Forschung asbeim. Was aber die au 
die Stalle dsa nattaa WaddlMtas an aatoaada Flgar aabatoill, so oaipiaUl aiali daMr 
fant besonders ein Wesen der Art wie die auf der gegenliberstebendeD Seite mit den Son- 
■earosaea bcachiflifta Plagellfur, die wir als einen Diosknren kennen lernen werden. 

1) Daaa die belrallMida Figar dao Jnppitar daralella, aicbt aber den Plaloa, wie WkuM- 
mum aad aaak to Aadaia anaahaiao» bedarf wähl aisM daa «ailafaa Bowaiaaa. 
Anderer Erkllrnngen gntit zu gesrhweijrea, aueh der als nPersepbonp," ni welcher sieh 
aalbst C. Fr. Ueraiann in Gerhards Arcb. Ztg., H. F., 1847, 8. 96 hiooeigt. 

1} Diese ist Miah In da« Sliah hd MoM alahl aa ssbes, ahar gwalia aaT da« Orifhiala. 
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Wdb Mit im hogwrfM^ 8Mmgnnaiit ift lAoUshcr Haadlimg Hd G«benU, 
•bv to iltriwrarBawei«« ab dIeiMke6Btl]B n MhM M. OflkeriM mu Moh 

koi der Hera und bei diesem Weibe anzunehmen, dass ihre Geberden nicht dem nio> 
dergeschrncttcrtcn, sondern dem noch am Leben befindlichen Phaethon und den Ver- 
heerungen, weiche er anstinet| gelten. Wer i£t nun jenes Weib? Wir xweifeln keiui 
dtm btt geaeiat sei; da Air ito dti AHribot dM HerdJilafcw ud aAit du aak«k 
M Vomt vatamneBd« der lUgd liebl dardmu aMUf , de* bogwIMge fiemad 
aber, welches die Fiügei vertreten kann, auch im iedarer Beiiefaan^ ganz charakteri- 
stisch ist '). Iris gehört so recht in die Nähe des Zeus und der Hera, als deren Die- 
nerin sie ja auch sonslher genugsam bekannt ist. Uieher passl sie auch in kosoaischer 
Bailehung, als WolkengütUn, ganx voi1refli«)i^ 

Wihnad dieae Ftgvren aioh weaanllleh anf daa deai Stane daa Fhaalhoii 
■flehst Voraufgehende beziehen, dienen Anden BW BeaeildwUBlg dar UWÜlMUiaiatt PoU 
geOf die jener Sturz für den Himmel halle. 

C Fr. Hermann war der Ansicht dass die Figur, welche auf dem Relief A 
oid gani UraKch auf n. 1 obea nohla mar adt des ObaiMbe warn Vondwfai kwml 
■ft beiden HSnden ein bogeafOrmige« Gewand Uber ihrem Haupte hält, eine Figur, die 
„fast verstohlen hinler Winden, Dioskuren u. iljjl. liervorblickc," den ^Riimischeti Nacht- 
gott Noclurnus^ dar^lelleu solle, der ja gmit dem Sturze des Phaethon, durch welchen 
wenigstens für den Augenblick die Sonne vom Himmelsxelle verschwinde, bereits im 
Biatargnmd« akblbar werdea kSaae,« woter er aieh atf die varaelBlUeha pamail^ 
dfte Nacht auf dem uns bekannten Gemälde des Philostratos beruft, indem er noch 
dazu hervorhebt, dass das belrfHenrie Helief der Romcrzeil angehöre und nurh deshalb 
die Annahme eines Wesens, das allerdings specifisch Römisch sei, keine Schwierigkeit 
habe. Allein schon darin kamt icb aie&ien verewigten Cullcgcn und freunde nicht 
keiiliiBBen, •bgM'sh ick Mbe, dan andere Bamhalla Kannar dar meaanealakB Allere 
Ihümer ähnlich urtbellea. Icb entsinne mich keiner aus ROmiiober Zeit stammenden 
bildliclien Darstellung einer Griechischen S«ge, in welcher man befugt wAre, auch nur 
eine Figur auf ein Wesen zu beziehen, welches der speciüsch Römischen Anscbauunga- 

1) Hit dem bogenrörmigeii Gewoiide ist tuch Hie »e)ir inlerrss aatf Iri« nuf einem der oben, 
S. 43, Abb., «rwAliot«!! Uioialurbilder versekeo, die ttbrigtuu auuerdeoi aacb FlAgel bat. 

V) Veaa ae«h de* ebifae Darlef uayeD rieb die ItarslallnDf dar Wiedgotthdiaa aad dae 
lees aar du Ungewiller, durch welehea Phaethon vemiriiiM wurde, besieht, so stiaimt 
es gunr ta dem S. II 11. über Pliilostratos Bemerklcii , dass «of seinem Gemälde von 
jenen VVc«ea keine Spur su entdecken ist. Darewt möchten wir dann aber keiacsweget 
aeeh den Sahliaa aiehae, daaa mm anf H eeamatae wie n. S and 10 akh den fhaa- 
tlion nicht als durch den Blitzstrahl des Zeui gel4dtel zo daakra habe. 

3) Vgl. auch Wakker aa MoUer'a Rdb. d. Ar«h. |. 400, A. 0, S. 661. 
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walM dunebtnf eignete oiief der ROmtsekra Mythologie angehörte Die in Rede 
siehende Figur anlangend, so ist dieselbe sowohl auf der Phaethonsdarstellonfir A als 
aucb auf eiaem Bdief des Mus. Pio-Clementiniun'}, auf welchen Monumenten alieia 
ii* Bmuia ktnli^ wd in 4m md««« FIIm, wo wir lAalieh dargHallt taimf 
•kB» ZwdM Iii UrMM od« ab Aelkar n bmm Fir voMre iMMi A i. a 1 
tritt die Richtigkeit dieser Erklirung noch durch mehrere besondere Umalinde ganz 
klar zu Tage. Wir wollen hier nur dHrauf nuTmerksam mnchcn. w\o passend der Rc- 
prfisenlant des Huumeis dicht über dem des Berges und in weiterem Abslaiide über 
im SipviMrtailhi der Brd* md^ kOnn wir Mck woki kknolligea, d«r d«f lleani 
angirttMkt M. Auf dem vm riflklig*n GefOU» seugenden Yarfakra» dat KtoillafI, 
die ReprSsenlanlen der drei grossen Abiheilungen des Weltalls Bn einer Stelle ver- 
eint, und zwar zur Seite der eigentlich leidenden oder handelnden Fiyvren und ia 
billiger UalerordnuDg gegen diese, darzustellen, so wie auch auf der typisch gowor- 
daiMi Büdmgfwetoe daa lAraaaa laikal barokl daa ZaHldrtraiaB dar aof diaaaa kaslff- 
Uchan Figur. Von diesor wird an Abrigeas, wie auf n. 1 dargestellt ist, kaum sagea 
kAnnen, dass sie „gewissermaassen verstohlen aus einem Vorsiecke hervorblicke" oder 
gbareits im Hinlergrunde sichtbar werde.^ Vielmehr scheint es eher so, als wende sia 
aidi etwas ab, um das, was k darKtle der Darstellaag Torrich geht, aicbt sn sehe*. 

1} Habe ich hierin Recht, so haba ich dairil einrn Umstand si^n»lisirt , der für die Ge- 
scbicbta der Küoite in Kömiioher Zeil Uberbaupl die gr6ts(e Traf weit« hat. Einen 
■eaaa BrhIimgaTanNk baba ieb, voa dieaar allffamaiBaa Aaaiebl anagahmd^ in den 

Denkm. d. a. K. Th, II, II. .1, S 23 milgetheilt. 
%i Ygl' T. IV, L 18, Millta Gal. nyth. pl. IXV, o. 81, Guigniaut Rat. da l'Ant. pl. LXXXllI, 
B. 304. 

S) Barlbsr hat «oletit aasfakrlieher gasprodien 0. Jahn ia daa Ber. d. K. Slohs. Gea. d. 
Wissensch., phil.-hitt. Cl., t849, S. fi3 II. fwr> fihrilfpns nicht brhaiiptel werden durfte, 
data die SIrableoliroa« , aiit welaliar die bctreffesde Figur auf dem Relief io Gerbard'a 
Aal. Büdw., Tat. mXTDI, fwdimiekt ist, aBata Uaraleha, am Gaibard's Dartmg laT 
Pluto abtaweisen; ygl. ltDeakai. d. a. K." Tb. II, Taf. LXXVI, n. 855, aebat noaerem 
Texte). Die Figur des Reliefa A bezog zuerst B. Q. Viscoati rieblig (Moa. Fio-€lamwit. 
T. IV, s. L 18, p. 137 dar Mailiad. Aoag.}. Diaaalbe Figar kömmt bakaaadlab aaah 
nr aml ebrialllahaa Saritophaf«« vor (Boaia B. sali. p. 45 n. 85, Batlari Smdl. a IUI. 
aagre T. I, t. 15 a. 33, u. sonat, TgL aoeh Guigniaut Ret. de l'Aat pLCCLXII, a. 9i9\ 
Hier daatete aia sehon BoUari auf das PirmaaMnt, aiae ErkUraag , walehar gagaaaber die 
faa BaflacaMaa (.Dabar d. Ml. ofarislL BagiibniaBSllltan , bea. d. KaMk. a. ileapel.' 
S. 5 t, A. I) aacb Offenbar. Jobaan. 22, 1 anflgeatellte gewiss nicht Sta ad ballen kann. 
Weoa dieser IJranns hi« und da unmittelbar ans den« Erdboden hervorragend gebildet 
iai, so anlapricbt daa ganz der Aoacbaunagaweise, naeb welcher dar koaatogoaiscbe Ura- 
■as da vaa dar Ma fsbot mi güi ki Bmlal. Ihaog. Va tM I. 
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Du SidudmeRdm tritt Rodi devUiclier tervor bd imt IMMm, wiloliw tri 
1 maHMtr vor im Urmos dirgastellt ist. Ja tm £ttam kann ■■■ wohl 

aehmen, dass es iai Weggehen bogrifTen sei. Bei der groaaas A«halichkcil desRelicrs 
n. 1 und des Reliefs A lässl es sich nicht bczweireln, dass jenea Knilbchen ganz das- 
selbe sei wie «las, welches auf diesem anderen Relief ebenfalls vor dem Uranos nun 
TtradMbi kSoHBt, obgMeh die StellaaY sn den ta der Nlhe bdndliolMi FlgmB md 
«elbst die Richtung des Körpers, so wie die Haltung und die Geberden wesentlich vei^ 
schieden sind. Auf dem Relief A wendet sich Uranos mehr nach rechts, wie es 
Bcheint, gespannt zuschauend; das Knäbcben aber steht, ihm den Rücken zukehrend, 
weiter von ihm ab, in der Mitte swisohen ihm itad swischen dem nichsten Dioskuren, 
def €ealeM eeeb den Soeeeewegen liiiilielureed und nil deoi bodi eriwlMoea reeblee 
Arm sowohl- als mit dem nur etwas gehobenen linken die Geberde der Ueberraschung, 
des Staunens oder auch dos Schreckens machend. Diesem Knfibchen entspricht hinter 
dem anderen Dioskuren ein anderes, das. sich hinter dem Rosse weg in Bewegung zu 
MiMB edieieL Denalbe Keibchen beflndel Ml unA vd a.4, nnr nichl so gut er- 
kallea. Dleie beldeii Kelbchea kbuneii nieht wohl enden beengen werdn eb onT 
peneaifldrte Sterne, und zwar wird ein Jeder, der diese Ueberzeugung theilt, schon 
wegen der Stellung der betreffenden Fiffiiren an den Morgenstern und an den Abend- 
stern denken wollen. Erslerer, der Heospburus, begleitet auch bei Nonnos den Phaethon 
bis gegen dtoZdt des Startes *) hin. I» Folge deeStnnei hrieht db Dwlnlheit herein, 
kßmmX also Hesperos war Geltang md Wltisenlieft. Thoipheroe nun ist der Knabe 
zur Rechten, Hesperos der Knabe zur Linken des Beschauers. Wiihrend wir jenen auf 
dem Relief n. 1 eben im Scheiden vom Himmel begrifTen erblit ken , ist er auf dem 
Relief A in dem Augenblicke dargestellt, wie er den Sturz des i'haclhon gewahrt'}, und 
awer gens peaeend in steriter genrtithlichcr Bewegung, wdl ihm je Pheethoa eo aehe 
fleht aad dessen Untergaag den seinigen zur Folge hat. Dagegen ist Besperee gaaa 
aalergeniiss, wie jetzt von seihst erheOl, als bereaaehcad dergeetellt^ 



I) IKoe. XXXVni, M8 I. mt 339. 

9) Waaa aichl doch s^laieh aach «ia Niedaraiaken der Figar aa der Stall«, wo sie steht, 
gemeint ist. Der wlarsle Thsü 4araaihaa wiiart aloh fcUrter 4«b hegwAraigaa Oa> 

wand« der Iris. 

3) Ob «a aadam gaaa salllig Ist, dass halia Itle dsr Hasparee gaas aaekt, dar (aetaffe- 

hende) Pfaoapboros dsgeg'en mit eioem Gewände Tcrschen ist, dSrlle, weaifsteas was den 
«riadeadaa Künstler anbelangt, in Frage tu stellen sein. - Die arasten Brklirer haben 
es fsfinaalUcli gemiedea, sich tiner Oeulung der beiden Figaraa lu aolerzieben. Irrea 
wir aiahl, so hiait Teelkai (a. a. 0., S. 9t) 4ae rbeapberas aoT dam IMi«r A flr «aa 

«Aether.« Gant abenteuerlich ist CIsrac'« Ansicht, dass unser TTf^pprus saf n. I dar 
aas ÜTidioB bekaanle Geooase des Pbaetbon Epapbus sei, welcher deai Pbacthoa aach» 
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Penonifieirte Sierne sind ohne Zweifel auch die beiden Plagelknsben mit Fackeb, 
weiche jmq auf o.,2 neben dem Sonnenwagen sieht, den einen dicht über der Cblamys 
im nwlhiNi Mfrechl dastehend, den anderen niederwirls fliegend. Und «war wird 
* «^ l «w i g«, ««Umt 4uui adtaV 4» toKaabw gimde mr swei äaJ; d«r «ia» 
detielbea eich eher so ausnimmt, als wolle er in die Höhe steigen*]; dlM dadanb ein 
Contrast zwischen dioscm Knaben und dem andern niederwärts fliepenilen bezeichnet 
wird — ein Contrast, der sich in der verschiedenen Haltung der Fackeln wicderhüll in- 
«Im j«Mr iMdM setaa Fackel la die UAhe lo hebea iai Begriff ist, wüirend der an- 
ta« diaiMiBigaaaBkl ~t ilcliarikh aMh hier aidit aa gwHttnlUlw^ «iaaadar gWehila- 
hende Sterne denken wollen , sondern den letstereb Knaben auf den verschwiadaadaa 
Heosphoros, den ersleren aber auf den aufslfipenden Hesperos beziehen*): wodurch 
xogleich eine Parallele zu der obigen Deutung der beiden ungeflügelten und fackellosen 
aaf 4m MM» A a. n. 1 erzielt wird, welche durch die Verschiedenheit in 
DanMUaagswdM daHelban Gailiakeai da beaondarat laUniM amgt ^ 



Behaue, unser Phosphoros aber Phielhoo, qui reparalt peuMtre encore comme uti omhre 
•uprto de son ptee (Claras batl aHoilich dei Barggott fsr den tum awaitaa Male darge- 
altOtea HcHee) et se«Ma ae dlsealpar de aa Mie. 
I) Man achte aaaieatlkh auf das aach oben biickaad« Geaicbl, wodurch aaeb b bloaSM 
Kopfbildera öfler« der nuralrigencle Helios bezeirhnel wird (Morslli Haaii. CoasaL U 
XXXll, 24; Moatfaucoa L'Aotiq. expl. T. I, pi. 64, u. 5). 
9} DabataH Ist air, abfaschea vea den «IgsalBakaa Sterabildam, kaia ■oaaaMal eaa Mm- 
sdiar Zeit bekaaDl, auf welchem mit Sicherheit audere Sterne in Kn«ben- oder Jüng- 
jagSgsaiaU aachgawieaea werden köantea, als aatwadar Fbosphoroa oder Uaspero». 
Haas dtase baldaa aallat la daa ftanaakaabea ekavhaift dar HaeU ad dai 
raHab ia fiarhaidls Aat. Bildw« TaC XXIIX aa arkaanea abd, daraar i&hH as 

Zwetzahl auch die verschiedene Stellung der Sierne unterhalb der Figuren, indem der 
aiaa böiier, der aod«re liefer alrlil (woaack maa die Fi^jur cur Recblen dei Beacbaueri 
daa Haeparoa aa kaKaa habea irird). Aaeh die jOagBagahafla Gaalatt aaf dam Mo- 
saik in Ann. d. Intt. arcb. VeL X, L d'afg. 0 wird man aiehl suwohl far den Reprlaan- 
taolen der Sierne im Allgeeieinea , aondern speciell fttr die Parswniicaliofl des Morfea- 
ateras, weicher der Slerae agatiaa cofil et coali slatioae aovisslmns eiit (Ovtd. Mal. II, 
114 1^ «gl ZV M), aa kallaa haben. Dagegen weiss ich wohl, dau aoefc Noaaea 
Dion. XXXVIIIj 148 III. personifiririi! tiomcnlose Slema in der Mehrzahl erwibnl. 
9) Oaas auf den tintcrackiad der UeUugeluag oder NiehtbaflOgehing, der Aawcaeafaait oder 
das Atlribato der Paekel aiehla ankdmml, braachl wohl u'ahl aHaHadiich 
Warden. Auf den Römiacben Honomenlen eracheinaa die K aabaa Fkeaphorea 
nad Heaperus «owohl bei ikm Aufgange ala auch bei dem Ualerganga Cut noch mehr 
obae t'lugei als aiil deaacitieo. Oeflera werden die Flügel durch das bogenrörmiga 
Ose Msagaia dar Faefcd ist aHsnliaga sailBaar. Itoeh aaltoHr aber 

7 



Digitized by Google 



darstellten Umstände, dass die Sonnenscheibe die Sterne nach sich zog, allerdiags 
entsprechen, aber doch nur ganz im Allgemeinen und so, dass Hesperog die Mehrzahl 
namenloser Sterne TerthU, findet sich ein Motiv von denen, durch welche der Maler dea 
Pebwgaiig dM TagM tat äi» Naelrt in Fdfe im SlwtM /ht FlwnlhM bwiahnnte, w- 
Ungbnr ntf «üwr der erhaltenen RelieMinIaQaagsn dieaes Stunes ganz ebenso wi»* 
der. Die Figur, welche auf n. 4 zumeist nach rechts oben im Schweben begriflen 
dargestellt ist, bat man ohne Zweifel für die Reprisientantin der Hören zu hallen, welche, 
das Thor am Himnel, den (hier nicht dargestellten) Zodiakos, verlassend, in die ihnen 
DmkelheR aMi flaahtoa. IN» IMlIrmg wM Mhoa dvdi «• Umm 
der Stelle des Philustratos sur Genttge gesichert. Daku kömmt die 
möglichkeit, die belrelTende Figur anders zu deuten. Eos, nn welche man etwa 
einen Augenblick denken könnte, werden wir unten in einer anderen Figur desselben 
Reliefs dargesteltt llmie«. Jennr Hgnr itekt man et deottek n, Im» 4a «kht imA 
dm BoawB Un, aoadeni bei ihnen vot1»0i mdanwotiin eOn. Die Geiiemtea dmla« 
•■f Angst und BestOrzung , die in dem dargestellten Augenblicke fttr eine der Höre« 
ganz natürlich sind. Und nun achte man auf den Umstand , dass die Hora den Ober- 
leib ganz entblösst hat und dass dasselbe bei keiner der anderen weiblichen Figuren 
4m IMnh, wMk» mA in ilariMr kUtfaffiehOT oder genittliBnhar Bewegung sind, 
stattfindet Dnrch diese Nacktheit soU oinbar die Hora chnnürterislrt werden, weiehe 
die heisseste Stunde des Tages reprlteMirl, aUo die Masenbrin *}. 



ist die leaeiehaang dareb Faeket and ftera and am allcfseilMMlaa di 

aileia. Aaf ViaealHidarD Bodel sieb Ue and da ein Striblenknaa am 
Andeutunir des i^aot besonderen Glansea des betrefTenden Gestirns 
t^ Vgl. oben, S. 26. — Nachden wir dia fieprUeaUatio der HtUagssluade aaf Bildwer« 
listt aasbgewiaaaa bsbea, sei es ? wfAaal, dasselbe aneh hi Betnll der ven lyilB aahal 
jaaar fennnnipn Analole und Dysis weni^slens mit einen Worte an Iba«. Beide schei- 
aea Mir aaf den Rrlief in R. Roehette'a Hon. ioäd. pl. UUUl A, ft, sa erkaanea ta 
aaia: AnsMa kt der FlsgelEgar aaban daa ■eaaan das aaiWMs Ihhiaadan BaNaa; Dy- 
sia ia der PMgellfnr, weiaba dar daa flaspaan abwMs lenhaadaa Ssiaas adl eiaea gr«- 
•seo Sebleier entgegeoiiömnnt, um jene in diesen einzubauen. Gewiss irren R. Roihelte 
(p. 398 i.) aad 0. Jabn (»Arcb. Bcitr.,- S. 85, a. „Ber. «1. K. S. G««. d. Wiss.,« pbil.- 
bisl. CL, 1641, 8. «S), wina sie die batra l todan flfwea Ür Aaraia aad dto Naatt 
oder Personineatioaen der MetfaBhelle nod dea nichtlichea Daakela haHan. Auf die Dyaia 
möchte ich auch die leider veratOaimelta Figur aaf daai von Jaha in daa «Bw.," Taf. 
IV, a. 1 berauagegebeoaa aad auf S. 61 bcapraebsaaa Reiiaf bariahaa, ««labe, aeben 
d«' den natarfsag nahen Mao« äehlbar. aiab adl alaric teifebegaaa m lirpar abwitls 

neigt (voreusgeseUt, das« die Figur weiblich ist, wornn öbrisrcn^ knum tu zweifeln sein 
dArAe}. Dieses Sichneigen iat fttr die Dysts akbl aiiader cbarakleriaüscli ak für daa 
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D«r Umtlaad, dus unt den Rdi«f A Pkospborot nnd Hesperos anmittelbar hin- 
ter den Dioskuren ihren Platz haben, fuhrt wie von selbst zu der Ansicht, dass diese 
u jeoMi in der nlohsten Beziehung stehen Es ist zudsm bekannt, dass *ttf den 
Hflwitolw Rdieiii der eiae Dioekur und hinter ihm FhusphorM vor dnn Qeafann des 

e 

■aiperofl (K. RnelMIto «. a. 0, SM t. m, f. eakea dar fnelfto Kepl dealai 

M Imtkildera voa Liebt|fOtlheiteu air den Unlergvng, wie der emporftrrichlete luF den 
daa hatralaadaa Geatiraa, vgl. .Deaka. d. a. K. Tk. U, TaC XVIU, n. 190, a. 
•bea^ 8. 4f , A. 1. — > Iii eMaere Daelenr dar tel i a g ini w Flfaraa eef die Dyab riah> 
lif, 10 haben wir in(l«icb eiaeo acueo Belef fOr dai oben, 8. 37, Ober die Uorea dar 
Stunden bei der Selene Bemerkte. Ob es nicht auch ircrRlheiipr sein wird, die thnlirh 
wie die Hora neben dea Gespaoo der Selene auf den Bndygiioo*reliers costümirle Figur, 
mWa Mir da» VaeanMIde aea Ihtaritaian io lOIKB'e Gel. mflk. XXX, »3. Gd««la«l1i 
Bai. de l'Ant. LXXXVIII, 335, a, und Gerhard'* akad. Abhandl. .Uebcr die LiehtgoMhei- 
lan," B. 1840, Taf. III, a. 5, ait cioar braBoenden Fackel in jader Hand ver de« G«* 
ipNa dar laa aiahanahratta^ iadaai sie «eb aacb dieaar aaiaebaal, wie He m mah. 
■an, a«r db Bara Aaalala an baria b aa, ila aar die Arlaab Phoaphoroa edcr Hakato 
oder ?r»»? — Nech »Hern dem, waa wir Ober die Standenhorf n hrij^rhrachl heben, dOrfi-n 
wir achliaaalicb wohl behanpleo, daaa Zoega achr in Irrthuai war, wenn er (Baaair. «ul. 
p.»l, A. I«) bibaaplati. daaa d i aaaMtea «araN keh paaaeadar O a g anaHad UlrdiaKMMl 
aeien. Ob e» ja ataeil KADSlIer io den Sinn gekomiDea sei, «ile ewOlf Boren nebca eia- 
ander dartuatsllen , daa batweifeln aach wir trotz des S. 37, A. 2 Aber die Stelle daa 
Oridina Gaaagla«. Daaa dagagan dia Koasl dieaa Hören ttberhaapt darck eine all 
aahaaHa Baflailaria daa laiRaa oder der Seleae and Dleaefia bei ibran RnHen aa^a- 
fasata Figur reprlsentireo nnH -if-lhsl einige von ihnen «1s bestimmte Individuen dirslellm 
kooale, niailioh diijaaigeo, deren Stunden «iae apecieile Cbarakteriatik zuliaasen, daiau 
wirdaa wir aaek daaa alabi babaa iweiMa nidgea, «aaa wir es aaebnweisaB aicU im 
Maade geweaea «nraa. 
1} GewOhnlieh deutet min nach Winckelmami's Vorgang die Anwesenheil der Dioskoren 
bei daa Slarsa des Phaathoa dahin, da«» jener dann erfolgt a«i als aiob diaaar im Starn- 
büda dar MMata balbad. talbat aoak Cb. Lsanrmal Mgl dfasar Milraagsweüa 
(Noa*. Gal. myth. p. 1 34). Von jenem Umstände wissen aber die Scliriftsleller nicblt» 
Naeb Oridiaa (MaL 11, ISS 01.^ variiert Pbaalfcoa, wie er daa Skorpion erblickt, die 
lailaaa at aad IM dh ttial adaan Btadaa aaigleitan , amaar die Roaaa aiii deai 
Wafaa kraai aad «aar darek dia Lall dakiaaMnea. Das Sisrablld daa llsalaabBB be- 
findet sieh allerdings in der Nhhe des Sternbildes der Zwillinge (v^l. Hin's Bilderb., 
Taf, XV A). E^araaf iat viellaicbt der Unutand zu besiahea, dau auf der MOnza b. Ii 
4m ZwiMtga aa abaaM gaetail aiad aad in dar Mba «in Stara; iaaafcra dieser ntalirb 
Pbaetbon'a VaraatBaaf nalar dia Staraa aadenta« soll. — Auch wfirde bei jener Auirii:<- 
aangawaiae dar Oiaskarea nicht erbellen, wie es könunt, daaa aaf n. 4 «iaar der Diu»« 
karea die Saaaearosae ae bladigen sich baatrabt 
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Htlos erscheint Dtiiiach hat man abpr unstreitig das Recht, sich den andern Dios> 
kVM als Vorreiter des von Hesperos geleiteten Gespannes der Selene tu denken 
Her fliid die Dioikima «Itabar nichts AnderM als die Repräsentanten des Morge«-' 
•lefw «td d«e Abendilami oder dee Tafat Md d«r Naekt lle ealepcMiMi ali^ 
durchaus den Fboiphoros und dem Hesparoe. Die Nebeneinanderstellang beider Allia 
von Wesen enthalt eigentlich einen Pleonasmtu. Sie bt indessen da vollkommen zu- 
Meiig, wo mehreire Besiebaagen henrorgehoben werden aoUteo, als durch eine Figv 
keqneB ud daiMüaii aiugMlriakt werde« koMtea, eder wo ei« Weeaa wlrididi tk 
BspoMSl dea mdarea diaat — Flaeaea wir mm die Deretel hMHi walie der DIoikrai 
selbst ins Auge, um sa prSfen, ob sie zu jener Erklfimng passt, so ist das für das Re- 
lief A sicherlich zusageben. Die durch die halbeiförmigen Hüte unzweifelhaft bezeich- 
neten Dioskuren befinden sieb hier in gleicher Distanz von dem Sonnengespann, an- 
adieiiMiid mr adt der Zligeloog ihrer eigenen Reese beechlftigt. Dt ndt dem Sinnn 
dee Fhaelkmi dar Anfang dai Dankeli nnd das Bade der HeHe eral begianl, beide Ml 
gewissermaassen noch die Wage haltea, so wird Nichts dagegen einzuwenden sein, 
dass die Reprttsentanten beider in ganz gleichem VerhäUniss zu dem Sonnenwagen 
dargestellt sind. Dasselbe gilt von den Reitern an den entsprechenden Stellen auf 
deai Beief n. 1, welelM Jeder 9tr dle eeBw nlMaefcnren hnlMn wird, Irali dee Maagaiai 
dar halbeiniroigen Rate und troll der Ueiabeit der Figaren, die aber aa Kaabeo all 
an Jünglinge denken lassen konnte, wiihrend die Sternknaben, namentlich der Ret' 
peros, verhaltnissmissig gross gebildet sind. Der Diuskur zur Rechten des Beschaaere 
macht mit dem rechten Ann eine Geberde, welche man, da er das Gesicht nicht nach 
dra Beelen binwendet, dier wie die dee Phoepboree binler dem corree|>OBdirenden 
Dioskuren auf den Relief A als wie die des Reiters aufn. 5 zu deuten geneigt sein wird. 
Beide Dioskuren finden sich, durch die halbeifürmige Mutze hinlänglich gekennzeichnet, 
auch auf dem Relief a. 4. Hier fehlen ihre dortigen Begleiter Phoafhoros und Uea» 



1) Vgl. OariMH .BMchr. 4. 8t lern« V, % B. fS i. Von «Mae Miak fal daa eine 

■Mb Visconti's Mus. Pio-Clem. IV, 18 abgebildet bei Millin Gil. nytli. XXV, 81 and 
fiagaiHt Rel. da i'AnL LXXXIU, 304. Frsilkh bilt Zanooai B. GaU. dt Fir. 8. IV, 
y. % f. M4, die oMga, vea VIseoaa bertihranda AelllMaaag bM« ilr riaM«; ar Ibsal 
wdaiabr dao Diotkareo aU Phoaphoros (»Lucirero") usd den Photpboros als aa AaM>- 
rioo , o Genio, conforme oggi appeJIir sofliono simiglianli putli, il quäle fsllo minislro 
del Sole, moatra quesli tiene le redini o il flagello, porU egli la face che fuya ie le- 
aabf* dalla aona a db iaee al eraale. Iah habadiasa AaaiabI am ao waalgar aeerwlhal 
laMcii wollen, al« sia aicb aach mir vea aattat aufgedrfiaft halle. Da ich iuiwiMhaa 
flaaba, daw dicaolba aieht McJitr atebl, waaigateai rar di« voriiegeada Uatarsucbaaff 
aicU eelaahaldaad IN, wBI iab biar alahi wabar auf aia aiagabca. 

2) Vgl. aacb 0. Jaba »ArBb. lahr.," 8. 8S. 
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peros. Auch ist die Stellug, welche sie einnehmen, eine wesentlich verschiedene. 
D«r «IM b^adel skb unmiltalliar bei den Rossen des Sonaeawigens und ist im Be- 
gfMb dtoMibw am blMiigea; 4tit mdH« nÜM UoIw «Mm, «Im AwiliMi^ 
•taM IIwIbIhii VtflwfcaM. Ita Ihm mM woU MMMkneB, tei m «nt «bw «w 
MbaiiW. Demnach ist er far den Dioskuren ta ballen, der dem Hesperos entspricht, und 
war es etwa die Absicht des Künstlers, anzudeuten, dass er jetzt, da die Nacht einbreobe, 
an die Stelle des Bruders treten wolle. Dass dieser, der dem Ueospboros entspre ci wi n 
DtnloVi iPrifllMP flhiMtt^^ w§0 wir vmi B^ti^phMPOS kciMoHtof Bttok^OTrtflSMK iMikM^ iIb 

■Madlich ']. — In demselben Verhältnisse stehen zu den Sonnenrossen die einzelnen 
Briler auf dem Relief unter n. 5 und auf dem Cameo unter n. 10. Der erstere 
•ohencbt die an der Deichsel be&ndlicben Rosse zurtlck, damit sie nicht, wie sie vor-' 
hnbaa,, Mch Miair BiiMiiiig Um durahgahM; ww d«r udm Ihut, ist mindar dmdOdi 
«■ggadrOokt, jndnfalto ab«r «Iwm fm Aalaltofcw. Hnbw wir ab« hier ancb den 
Dioskuren zu erkennen, welcher dcna Heospboros entspricht, oder nicht vielmehr den 
letzteren selbst? Diese Frage kann seltsam erscheinen, dn die neuere Archäologe 
sich den Pliuüpüorub wie den Uesperos nur io der knabengestalt, die wir oben kennen 
gviamt habio, mA ««bl «tt da« iMbd I« d« laad, iadaMn aiabt ralMi tiHaad 
d«bl;ira«itfl*dMribraMil*aahriBbrrlbniÜt*). Wir Iragaa aiobl das aiwiad» 



1) Ea eauprieht auaacrdem fun 4im waishas Ronnoa an dar 8. ST, A. 1 aagaU 

Stelle ilem Hesperos zutheilt. 
3) WaUread Zianoni (a. a. U., p. Hb die batreffeDde Fifor d«a Rcliels llr daa Lnai- 
teo aihllft, besalabnsl tsnenasat dl« dae Caaao «han Wabataa als Vvm daslMaiaaraa. 
— Di« Sache im AIlgemeioeD aalaagaod, so wollen wir nar zwei der bedealeadsten 
lapffaenlaalan dar uaaaran Arcb. anrthran: R. Roabatte Moa. iaM^ p. 395, A. 2, aad 
tofcHd aArabi ItauMbn aas Rom,- S. IST. Ahr alM Ratte ton Bebfan llr die iir- 
thinlabkail dar Analabt, wi« ai« ans grad« aar Baad siod. Phoapboros aad He«peros 
erscheinen all Jänglin^e ebne Fldgel in den BraiUtildeni auf der «IlbekRnnlßn Ära des 
Louvre ta d. Deoka. d. a. K. Tb. Ii, Taf. XVII, n. 190. Ueaperos aU geflu^ eller Jung- 
Saf ■itrMils aar Bnd|idaaaraHek, s. B. ta fiafhard's AaL BIMw. TaC mvttt, ia B. 
Ertuo's AaL Maraiorw. 1, 8 , and in Outl. Engrav. aad Deacr. of the Woburn Abbiy 
ibrblea, pL IX. Garbard faaate die betreffeade Figur als HymeDäoai aber firaoo war 
aabon aaf dar riabtigen Spur, .iodaai ar a« d«n Abaodstora daabta, MKah obna dl* 
aifanlBak* Bailalaaf jlaa Biapawa an dUNbaabaaaa ^ftar dtaia v«l. daa salant im 
Hus. ßorbon. IX, 40 heraua^egebene Wandgemälde nebat 0. Jabn'a Beaierk. in den Arcb. 
Beitr., S. «9, uad uasare Deakoi. d. a. Kuaat Tb. II, IL 5, S. 66> Die lUcbligkeit 
dar Bwlaaff ad ■|«aal«s wM darab das aa dritter BMII* aafaf. BBdwaik aaaaar 
ImBU ■asslal, w* Ualar der Saliae nonh ain äaderar, gau ibnBaber, aber fllfsBeaar 
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Bedenken, uns in Betreff der beiden vortiegenden Bildwerke fttr die Aaerkeanunjf de« 
Heospkoros zu entscheiden, und zwar nicht sowohl deshalb, weil die Figuren des httb- 
«Rtrmigea Hutes entbehren, als aus de« Grunde, weil zu den MtagelB dieses eiia- 
nll«ri«MMi DlMkwpeMlIriM* te- IMm4 Hlirtiill, *m HM» MI« «Iw FmM 
kAtm (dw Mf tai Biliar gM> dMlIM likM flairi, 4ir wT 4mi Gmm* afei. 
der deutlich, aber doch sicher, in der rechten], ein Attribut, welches bei dem Phos- 
phorns ganz regelmässig vorkömmt, bei den Dioskuren aber unseres Wissens noch 
nicht nachgewiesen ist; wozu endlich bezüglich des Ueliuis noch kommt, dess auf den 
H«b«M8itM im Sarfcoplugs, imm TorteMll* Mk dwu l t « NMi, dielMNk». 
fW in Mbw«ich«»der Weit» d«rg«tt«Ut sind, mit dar eigenthaaalichen Haartracht ttb«r 
der Stirne, mit deutlich angegebenem halbciförmigen Hute und mit einer Lanze in der 
Hand, welche nicht gerade das neben ihun siebende Hees auZagd kiU>]. — Wihrend 



Jflafliof zo sehen ist, den man uur auf Hymenios bezieben kuuo, weoo bmo nicht elwti 
•n neapborea dcnlHa «Ii (wae llr dim tnf aoT dawal h e UiaaalaaiiHi wfrde), aa4 
die von um als Hesperos aofesproobena Figar jene Bind«* um de* Leib trägt, die, weea 
• wir nicht irreo, auf daea Reiter hiaweiaea. Das Resa dea Laeifer wird von Rftaweheu 
Diahian aiehrfach orwihnt, s. B. *m Ovid. Trist. Ul, 5, B«, Aaier. U, 11, 56 A.; Mal. 
XT, 18» fl.; Mal. Thek. II, ISf ; ClaedleB, de Bapl. Fw aatp. ü, 191 I. See die !«• 

effer und des ihm gleichgese Irlcn Noclurnns H i. F^f speros von Stalins Thek. VI, 238 fll. 
Boacida jam aovies coelo dimiaerat aalra Luctter, et tolideni Lvnae praevonerat ignes 
■olsle NoetanM eine, tm dieser Malle benMtkt LeaMies : Oeadfl|ea denl 8eB, bigM 
Lunae, e^aee IMfelea «ideribtu. Ich zweiOe kaom , daw die Dichter tick den lohabrr 
des Bosses vorzugsweise n\s JiiagVmg dachten. Als an^ehendea Jüngling in Ross tei|:l 
den Pbospboros die berühmte durch tierbard bekaouigeaiacble Areheaiorosvaae (Guigoiaiit 
Rai. de rAat. CCVU, MB, b). Aeak der .eaMeifeade Seeaeegett« h Gerhardt Lichi- 
gotlh Tsf. IV, n. I, und Eir. Spieg^., Tif. LXXII, scbeiat mir bieheraugehAren. Ich halle 
ihn für LBcifer-NocIorau* , ioden ich dea UasUnd, dass ar noch ata Beaa aeba n sich 
hat, air aae dar letitoBgelHrtaa Stalle dea ttatias aftiire. 
t) Die grosse Aehaiichkelt der Dioskurea aril Phespberee nad Heaperos, danaa ab leisifen 
Jünglingen such die Chlsmys tiikömmt, ist begreiflich. Auf den Genilden machte aacli 
die Farbe des Rosses keinen Unterschied, da, wie die Dioskarea scboa ia Piadar. Pylk. 
1^ 99, ImtinuAn beisean, daa LaaHbr vee dee Bdai. MaMan aichribch allea eqaaa 
Mfeschrieben wird. Wenn Zoega in Weickers Zeitschr. f.' Kunst, S. 376 0., die Oiee- 
karea aaf da« BcUer Borgbese in R. Roebatte's Hon. ined., pl. LXXIi, 1, als Pheapheroe 
and Haaperet betrachtete, so geschah daa T ai— i H idi wegen daa allangels daa ibKeben 
fOeaa," wabhar OaMaad aecb aeak fiarhaid^ (.Arak. Na^,« S. I<8) Manaf daa 

Gedanken an Dioskaren eolgegeustebt Iniwi$chen findet sich dieser Mangel doch auf 
Wcrkea diesas Schlages AAer. Auf jenem ßelief siekea die Dioskaren nicht weniger 
ärkar ab aaf eaaarar a. 1, alarilih weg«* der basta b dar ebae Band dar flpran. Ob 
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•• im äietan beiden D«rsteDaiig«n «in berittener Jangling irt, 4er der rueadea 

Sonnenrosse annimmt, sehen wir auf dem Relief unter n. 2 einen geflOgelten Jüngling *) 
ohne alle weilerea Althbule ntt dem Ztigeüt eine« toh den Ronen besebtfUgL IHeie 
ligw w«iM wir wtM wJtä hmm mt d«i Tt^atMtmm n taiMm, 4a mu 
*mb mmn «Hg* IwajawiwMlMBf ibar «e bcidm FltfaOnMkM «II Faekdi kt 
gaiacr Nsbe der an sich niher liegende Gedanke an einen Phosphoros unmöglich ge- 
worden ist. Die Bdlflgelimg des Dioskuren hat auf dem voriiogondcn Monumente 
kein Bedenken'). Die Fiägvi aber ersetxen das Ross und erlüdrea das Fehlen des 
DMInnwiemarfM^ «lerGUai^p^ nrtoflgak b pMrt m rortrankk, dm tm 
Mdaa lUfelknaben gerade dar v«a ms äk Fhoaphoraa aaehgemaaMW Janan IHa*- 
knraa zunlch$t dargestellt ist. Dass er schon niederwärts fliegt, wfihrend bei dem 
Dioaknren ein Verschwinden auch nicht im mindesten angedeutet ist, stimtiit mit dem 
aaf A und namentlich auf n. 1 Ersichtlichen bestens ttbereia. Die Aehnlichkeit in Be- 
traff daa Gadaafcaaa giaf bai dler VanddedaBhalt in BiniaiaaB der DanMhuf ar- 
sprflaglioh Midi weiter. Der Umstand, dass auf n. 2 neben Phosphoros nochHesperoa 
vorkümmt, erzwingt beinahe .schon allein die Annahme, dass euch auf diesem Monu- 
mente noch der dem Hesperos entsprechende Dioskur dargestellt gewesen sei. Dazu 
kömmt, da» derWinddttmon oben links in der £cke unpassend erscheint^. Wir irren 
deauaah akharikb akkt, waan wir aiatt niMr dn NaeMdiaakarai maaMbn, der 
eben heranfliegt, sich aber nicht an der BlMBgaag der Soaaeoroflee badMilig^ ihoBdi 
wie die entsprechende Figur auf n. 4. 

Also drei Male je zwei Dioskuren und Je zwei Siernknabeni ein Mal die beiden 
Dioaknren allein; zwei Haie nnr Heoapkoros in Jünglingsgestatt zb Bmb. W« die 
Dioakwan aad die Staniknaben nmaunea dargeatallt alnd, Irt iteli ein Bnl^radMa 



laeie der Kwnpfborte uolericbeidet die Dioakurea uoiweirelhnfl von deren Doppelgtn- 
fin; Ja u «ekl fut so «na, ila biltra die epMeraa Kdastler ihr gef eaüi>er die Fackel 
znm bilileellae AHribele de» Ikeepkeroe md des ■saparao tmmM, waMw dea Oios- 

liureii wegen ibrei Besaget lu den Morgenslrrn und Abcndsirrn un sirti ebensowohl 
aaaUHMl alt diasaa. Ich wArda midi sieht wuadwro, wau eio Dioskur eianal ait dem 
PaskaiaUlibQle verkiM, abar nia alM Plfar "it dar Laaae als Phaqiheraa oder Hespe- 
ros failaa laaeaB. 

t) Oaaa dar FSgar aaT 4m ftiak bd Maffei aia Bart fafebea ist, barahl ohoo Zwatfal ud 
ItHbaak 

9) Ble mgel sieben den W ed i asee aeelahi* ala IMNgoUbailen la. Sie wsrfae beaai^t 

dwoh Hoaer. Hymo. in Oiosc. XXXm, 12 II.: oT d* ttoattr^ ifAn ftW fiiaotfgdir jntQv- 
r*«ot il utö(^ älimrms^ Parallal fahaa die gejagaltaa Mei k ara n in tofcird'a Btrask. 
Spief., TaL LU I. 
*) VfL fl. 44 & Aaat 4. 
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angedeutet; allein jene erecheiaen nie ganz in derMlben Haltung und Handlung wie 
dieae. Die Knaben aind einzig ud durchweg in Besug gestellt nuf Schwinden der 
TkgMMIe oder HenuMlMii «tan HnnUAnknli. Dm Utetw e fOl fMW m ote Mk 
Ihnlich auch von den Nechtdioskiiren. Dem Tagesdioskuren dagegen isl nur ein Mal 
oder zwei Male die blosse Beziehung auf das Licht gegeben. Die anderen flale ist 
bei ihn vielmehr die Eigeoscliafl eines Bindifws der Soanenrosse hervorgehoben. 
innriadMi dtant «r tidh Wer woralBah mä iam, im Uebergnng des Tages im dl* 
Hackt aMiidmteB, BiadUh alt ttgtumiu Gagümln m im andarai DlMhara^ 
durch welchen die Bedeataif dieeet «nt «• nirtHM<a Kiarhatt aifctt*). 

1) Aach aoml heifebl sieh die NobeaefaiaadantallBar dsr Diesharea oder dM Phoqiheroe 

und Ilesperos auf den Umstand, diss Ta^ und Nteht ia einindar Iblfiagehea im Btgnfl 
lind. Dahin gehören Pbosphoros nodUesperos in Knahm^edaH auf dem BadymiOBareUef 
ia Gerbard'« AaU Bildw., Ut. XXXCC (s. Oben, S. 49, A. 2],die aocb dadurch, doaa sie aiaaadar 
fegeaihenahwebnad derfsslBlIl aiad, aa die tHeahana aad Ihelwaise aaah aa die 8lam- 
knaben tat A, n. I u. 2 erinn^ro. Ein anderes hiahcr nirhl erkanntet, sehr inlereaMU- 
tes Bcifpiel bietet du von ü. Jahn beraatfegebene , oben, S. 50, A. 1, crwibata 
BaKaf. Kar .aalgl sieh,« sagt Mm, .Mioe aaf aafaiaai Vivgeapeaa, den «a Weaha- 
haäta vaiaar railea.* Wir wnadem aas, dau ein Keooer wie er an dar ao aafgefasaten 
Daralellant gar keiaeo Ansloss nahai. WOrde ja doch diese* Bildwerk den oben. S. 5 1 11 , 
besproeheaen geradeso entgegenstehen. Und wie wollte man die Zweitahl der Diosko- 
raa bei den llaliaa arkliraar Blwas gaas Aadaraa iat ea, weaa, aaeb Wakher'a 
(ülUieiD. Mus ," 1839, S. 588, A. 15) sinniger AufTissunK-, in Milliii's Pt-inl. rfc Yb^»* 
I, IB Ahendslern und Morgenatera in der Gestalt von geflügcUen Knaben hinler und 
Tor den Soaaaowagea araehaiaea. Aaeb die AaaahaM, daas aia Gedanke angedeatct 
saia nOge, wie der von Horalins (Carm. saec., Va 9 fi., aBageapiroebeae : Alma Sei, 
corru nitido dien qui promis et celas, iit nicht zulässig, di sich jenes Helief nicht auf 
den Helios eil ein besiebt. Auf ihm isl ja, wie wir scboa witaen, dem aa/w*rt« Iabrea> 

beiden befinden sieh die Dioskuren (Hcnn anf diese mOchle ich die belreffeoden Figurea 
an liebsten besiehe«, ohgleieh sieh anch an Phoiphoraa aad Ueapevos denken liesse), 
bald« alleren« danalbfa Wdilaag, vea Haliea her, roHaad, aber doeh so, dssa 
der eine in der Riebtang nach der Selene bia dem aa d sta a alwaa vanaa tat* Hsn 
«lenkt unwillkOhrlich diirsn, dass sich die beiden Brüder an dem Scheidepiinkle von 
Tag and Macht getroffen aad begrflsst habea, and noa eben der eine rascher dabio- 
apraagt, dar Seleae aadi daran BagMlar er iat. 8e hlltsa arir sagWoh aiaea recht 
poetischen Gedanken. Aaf dan nahrlieb beaprocheaen Relief in R. Rocbelte's Moa. 
iadd., pl. LXXll, I, aiaht aua swiaehao dem cmporfahrenden Helios und der ihr Gespann 
ahdanrtria laakaadaa Saleae die Capitoliniacben Gotlbcitea stehend aad auf jeder Seite 
datselbca, ver den Baiaa aad-hMlIar dar Salaaa, ataea Diaaharea ndt ja ohnn Emt 
aar Seile, baida Oiesharaa in Sabreilea traa Balios her aaah Maae Ua befiilM, aber 
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Das Gesrhäft Her BRndipim? drr Ros<;p i<l Biisspr dem Ta(;es(lio!<ktiren und dorn 
ihm nicht allein der Bedeutung nach so sehr cnlsprochpiidi^n H»'0.si)horns in der Gestalt 
ciMS reisigen Jänglings, welckem sich übrigens in keinem der beiden betreiTenden 
im» Reiplnret i» MkaMMr But aB— g s irri<e fMsllt Und«!, «tu .Wal wk «odi «tum 
tnderen WwM tiMlIragen. Wir meinen das geflOgelte Weib aif n. 4, welobes dem 
TsgesdiosVnren pesrennber dem einen it 'r beiden miltleren Rosse mit der linken Hand 
in den ZUgel za fallen im BegriiT ist, withrend es vielleicht mit detn rechten (nicht sicht- 
Mn] Am das nmeist NMrii rachts gehende Ross zurtlckhalt. In diesem Weibe hat 
nm Oha« ImtUM Em m stImmmb, dte wfr, wwn aiMsh in andtrar Wdie, tdkam 
MMl bei dem Phaethon gefunden haben. Eos wird neben dem Heosphoros bei Non- 
nos als Begleiterin des Phaethon noch bei dem Anfange der Katastrophe genannt 
Si« steht demselben und dem entsprechenden Dioskuren auch in der Bjedeotung, alk 
Ti^esgöUin, ganz paraMel*). 

Wir kMMN J«M n imr BetracMviif der obIcb BodM NMlichm VigorM 
AW|tlMn, denen wir natun^emüss diejenigen anzaschliessen haben werden, welche, wem 
lie aaeh mehr in der Hohe sichtbar sind, doch mit jenen im nüchsten Zasammenhange 
steken. Die betreffenden Figuren beziehen sich theiis auf Wesen, die in der Phae- 
fMmng« M «der meh dem Sin« dar RMptpenon eim inlegrlrmde Belle haban^ 
md iarM Angehbilga, tliallt liiid ala rata loealeB Bangea. 



baida, aiait alMn den aaaditalhar vor HeHes «alMdce, aaeh dieaeai sariekaehaaaad. 

Audi hiar wird m«n nninrlicb den Diosknrfn MhUt Hpr S-Iphp als rn dieser ^eliorniH 
so belratbtsa habeo. ladesaea ■Achten wir weaigsteos dicIiI bebanpteD, dMi durch du 
ÜIckwlHablMke« dcMalh«« aeeh etwas Aaderas beteicfaa«! wardaa saNa als dar Zasaai- 
ambsBf twitchen dem Niederfahren der Seirnp nnH dem EmporIhbNa det Hehoi, iwi- 
Sehea de« Schwinden der Nechl uiiH rtfm Ersriieiiifn des Ttg'M. — Um sclilirsslirli 
aedb elniasi auf unsere Pbaellionsreliefs turückzukomaieo , so ist es interesscDt zu be* 
aHriiatt , daas h dcat elaen Palla, wo aabaa den DIeaharaa alabt aaab die Maiakahbaa 
arsehelnen fmif n. 4^. pewinsertmuüsen mm Erialz eine andere Piffnr hinmlritt , wiisb« 
aaeh tar fieseiehnunf des Uabergaogaa des Tagea ia die Nacbl dieot: die Hora. 
1) Dien, mvni, 93k. 

9) ni dieser die SnaMaroase sa baltea versDcheeden Boa kAnnte saaiehst aaMMMafcalelU 
werden die ebeartlls irello^elte weibliche Pigor anf den mehrfach (lalettt von pDiioftin 
nZor Brkllr. dea Plinias«, Berlin 1853, 8. tü OL) besproobenen «ad abgcbildeiea (such 
In «aigeiaarB M. if rAnl.UVm, S3S, b) filbardaaaran dar gans FlaaÜa, die Ihiifans 
adr dann als Kos sa Iblaaa (st, wena aian flaaht annabawn sn dOrfen, dass ala un Be- 
griff sei, die Seaard r aasa aa dea Wagan sa fikren «ad aasasehitraa ; woAr das von 
Nenaas Dien. XXXWl, MV i. (k abaa« B. 87, A. t> tob im ■aoephores Ansgr- 
aagla < B ardbn a ^dhaa p aassad sn Paadaat bialan wird». 

8 
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Beides ifill von dem Eridanos, der deshnlb auch, wo nur irgfend eines jener 
Wesen berück^tcbligl worden, ohne Ausnahme , ja ein Mal') «Heia vor die Augeo ge- 
toMhl M. Br toi Chi dwwhweg in ta* dm ÜMigMlMi eigMlMMM« halMte. 
gMdm Mmg gaUMet, aft da« «im Am, Mirt iam IUm, ilek mT di« Wmmt 
■usslrömende Urne oder auf Gestein stützend; nur unterwSrls mit dem Himation be- 
kleidet. Auch die Attribute ausser der Urne sind die bei Flussgotlhoiten (lewfthnli- 
cben: ein Schilfrohr im Arm, ein Mal auch ein Füllhorn mit Aehren und BaumfrOcb- 
ka. Bia iMbitmUM Atlribnt «ht BiMum IUI nicht fM* ia dl» Avgen; iMwtachM 
vM «i M gwuHMTW Btfirachlttiig neiir alt wilwwinfcMInli, dMi'flm «iail« Haie (mT 
n. B und 9] ein solches gegeben ist, nämlich ein Krane von den Blattern der Bäume, 
die an seinem (Icslade wuchsen iiiui in der Sage so berühmt waren Ob auch die 
Tinia, die ihm aul n. 4 gegeben ist, hieber gehurt, insofern als sie eine Andeutung 
dm UanlindM anllMlieii Icftiiate, dan ar ah der KOoig darSirtaa galt'), od«r «b 
klois all flaarkinde so fassea iai, aiag dahingeftdlt aein, obgleicli wir aieht varhaUaa 
wollen, dass uns jene AuRassungsweise in dem vorliegenden Falle mehr zusagt als 
diese. Auch unter den Gegenständen üod lebenden Wesen in der Nihe sind sowohl 
takhe, die nur den Fluss tlberhaupl angehen, al« auoh solche, die lu specieller An- 
daalaag da» Bridanaa dienan lUInnen. in dia eralare Kilagaffl» galiOna daa SaUtP^ 
rohr auf n. 4 n. 9 und die Schildkröte, welche mm auf dem Reüaf A twiMhan da« 
Beinen dos Jünclin^fs, den wir als Sohn des Kykiios kennen lernen werden am Boden 
erblickt in die andere der Schwan, insofern derselbe nicht in vorgreifender Andeu« 
tung der Verwandlung des Kyknos dargestellt ist % fuastt wir andBch anak BOdh 



t) A«r a. ». lasfa «rvlhot a. ■. 0. aoek daaa StaaehiMliaB SahwaMf, aar daa Brida- 

OOS ill«D dirgetlelll sei. Hdglicbcrweise ein Abdruck von jenem (^eschnitteDen Steine. 

2) UtD vergUicb« aaaMOliicb auf d. S dia .Blill«r des Kraaces des Bhdaooi aiit denen der 
Btnac, in «aiaka die BMadaa farwaadall «wdaa aa« daa aasMaebi ia aalaar Hlba. 
Daaa fcaftt mm dia flbarraaahend ulreffeDde Stella CtaadiaB. de VI Cons. Honor. (63 III.: 
Noo im madMaai valgarii araadkw ariaaai Valat haaaa; faai aapal aabniwr« nrwlM 
HeUadaai. 

3) Virgil. 6M>rt. I, 46% Vgl. aaefc Ovid. Mal. II, 93» t. . 

4) Oha* allen Zweifel irrte Zannoni, wenn er •. s. 0., p. 228, das Thier als Attribut des 
Bernes betrachlele und deshalb den Magfiaf aaf diaaea deoletc. Maa vgl. Oaakai. d. 
a. K. Tb. Taf. LXXV, a. 966. 

C) PraiM ist nicM iamar ieieh» an aafaa, ak diaa flWtt iMba odar aieht. Intwiscbea 

hrrocren iiak dia Schwam* mif clpin Grmiildp bei PhüosIrBlos gewiss a-if den Eridinos, 
der ja darA täa* Scbwine bcrUbmt war (nach Luciaa. de El. s. Cygn. freilicb gans 
. Mil UaNcU) aad «atkalh bei «aadiaa. Bpw-V ad 8a«w.<ia idaiilhr Padai kaivl. Aaeh 
daa Sckwaa anf a. 10 steh« iak aMH aa «har •Mr «iaa gaaaam ■ea>i>kaang daaFh»> 



a 

Digitized by Google 



« 



üi^eitlld— g dii BriiMM hi*«*A«g«^ fo päM et Mkr wM n 4«r QrOM», iw 

f«gi<Dberakntb«it and dem darauf beruhenden kOnl^hen lUage des Strome«, duM 
der ihn repräRpnlirendc Gott als bärliffer Greis dHrjrcsloIll ist '). Auch Avienus be- 
•eicbnet diesen eis Greis'). Uro so mehr iiünnto es autfallen, dass derselbe zwei 
Ifade (auf An.«. V^- uiitilig «mI jigendUdi «ndkital, wmm «kkl dar Hm Miek 

machten: die Klsriiflil Mfaies Wassers und naiteaUidi die Kraft und Raschheit, mit weU 
cImt er dabtaBMat^ — Bridnos aaii ist ntf dm Mirmorrelieis meist im Aufneb- 

«es w biltai als Ulr «Im Aidartf der Varwatdbu« das Kfboos Ii man Sobwas^ 

ob|l*>ch ich sehe, riis* Ch. Letiormint gertde ent^egeng'esel/l urtheille. Ein Anderes ist 
es mit d«a Bildwerken, auf welcheo Kykiiot aelbM dargeslcllt ist. Üaas, wo auf diesea 
der Safcwa« diebl mban dem Kykaes siebt, Jener ur Aesae saftbl, sdaa Verwsed- 
laif baaetchnet, liegt aor der Hand. Aber wie verlillt es sieb ntil a. 5. wo der Schwaa 
weit von dem Kyknos enirernl und dem Eridanos niher ürt att Jenem? Man köDiile 
hier geneigt sein den Vogel ia Betug aof den Ploia lu atellea. Und ao fassle ihn, wie 
leb bbdan d^ a i n fswabre, Ia«Mri «. a. 0^ p. 997. ABain man aahe aiab die Däratsf- 

lea|f elwas s'enmer an. Wej^en der geringen Höbe de« Rsumcü miiüsle ripm Sonnenge- 
siMM der Plate (efebea werden, trelehen soaat die Figuren der Heliaden and des Kyk- 
' MS ebwiabmen plafmi. Die nalaisn sind w Folfa deaaae wall tM dam Bridanoa 
falraaol; Kykaoa, der sosal im Vot d ar g rande t« stehen pDtgi, ist fms bi den Hinier- 
graad gestellt, so twgr, ds9s er nur mit den oberen Theil« des Körpera tan Vorschein 
köaHnt, der Schwan aber nimmt, weil für ihn hier Platt war, noch ao liealieb die Stelle 
ein, an welelier er anf da« aaden HarmotreBelli vor dam Kyknoa eaaebefait. Wir hagt« 
die l'chprr-pujfiinff , dass wenigstens auf dem Origimilc r!cr in Rede stehenden Reüefdar- 
•tellung dieselbe Verbiadong swiKbea dem Schwan nnd dem Kykaos geaieiat war, wie 
nnf dm «brigea ReHelb. Aneb dar OsMlaad, daaa nnr eis Sckwae, nlebl wentgsteas 
nrai derfSstelH slad, Mbrt sajeiar Aniwbme, da, wenn anch anf Bilden wie a. 10, 
wo Kyknoa nicht dargr;lellt , der eine Srhwun recht wohl als Reprisenlant aller gellen 
darf, doch die Biniahl dea Vogels in einer jeden Darstellung, die aach deo Kyknoa 
rar dla itan brfrift, aa laiabt den aaia»ban n afaM lai h ib Mf janas anf diann Nfo 
mnsb^s bwa. 
t) Vd. MIlM»« Hd*. d. Areh. f. 403, I. 

») Anl. rkami. Ys. Tft« n. 796. Bei Claadian. de VI Co|W. loa. 14* hafaM er m««' 

8) IVber dn» Erslere vgl. Ovid. Met. II, 365; Plinius Nat. Hisl. III, 16, 20, 117; Philo- 
slfat. Inagg. 1, II, f. aaeh dea Namea Phsethoa (>. obeo, S. 3, A. 2). Ueber das 
A*dere aemanliiob Vity. «eorf. IV, 37t IL: II «mniM anratna taniino aonna vnhn 
Eridaana: qoe aon aliaa per pinguia cuU«. In mare pnrpureum violaHliar aflrit Mni% 
md 8a«rg. I, 481 fll. Von den HArnem. welche Virgil de« Bridaaoa sasebreiM (se 
iris dandiaa. de VI Coaa. Hon. 162, aad tnr bneh der aarea oomua) lladat äob aaT 

8* 
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■MO des berabstürxeodeo Pbaelhon begriffea gebildet. ' Wthreod diefcs inf dem Ge» 
■IM« imnOoMlM Mmnk btMiduwi wwr, imMiUum 4amtkatlkm tmUmik 
MtaM GMTMdM onterU«!^ fit m «rf 4mi Rditft mM mn§iimti» im» JüMt di** 

Ben mit «einem rechten Ana aufnimmt. Eigenihümlich ist dl» ÜMiltlwUlPllitl» Mf 
n. 2. Hier hebt Eridanos freilich auch den richten Arm, iber olTenbar niehl, um dflA 
Pbaelhon aurzunehmen. Vielmehr lunn die tieberde nur auf Ueberraflchung oder — 
«w dooh w«U dM Wahndkinllebfln M ~ aiT HüftilU udlkge bezogwiMHM» 
AmA Mf 4m GmIU«, im PUlMlralw bweMMf wdMtgt* der Floaagott. Du ntf 
durch die Mienen hezeichnel gewesen sein, vermiithlith aber auch durch eine Geberde 
des Arms, welcher nichl eben durch das UnterhaKen des Bausches in Anspruch ge- 
nommen war. — Wer Jemanden aurnimmt, wird sich natdrlicb nach ihm hinwenden, 
Ihm dM G«aieht sukehren. Dm Gegentheil, «te wir e« mF n. 1 nnd bwonden inf 
n. 9 gewahren, mnss eine besondere Bedeutung haben: Eridanos wendet hier den 
Kopf weg, enlweiJnr ;uis Miluefühl oder auch aus eigner Beklotnnienheil. Besonders 
ist dies Sichabwenden hervorgehoben auf n. 9, wo es aaf den ersten Blick scheinen 
kAoat«, als nehme der Fliusgott gar keine Nolü v^q dem, wM sich «iMr ihm in d«r 
Lnll «raigiMl md Ihn dMh bald m um i t l nihw kwriduwi wird. . Mm hat lieh a> d«t- 
ken, dass er in dem Augenblicke vorher den stflrxenden Phaethon erblickt und sich 
dann abgewandt habe in Trauer und Resignation. — Dagegen scheint (wie auch Hrncci 
nrtbeiUe) avf a. 8 an dem Eridanos bloss staunende Aufmerksamkeit ausgedruckt zu 
Mia. Brlif voriMf Bich rechlihin gewiadl, lof die Urne gestflttL Ii dam dargestell- 
tea Auganbildta hat «r lieh aich Ibiks hin gekehrt, so dMS «r aoT den ROckiB n 
Hegen kam nnd mit nach oben gerichtetem Gesicht dem Sebauspie! des Stitrses zuschaut. 
Von besonderem Mitleid findet man ebensowenig eine lUgennilige Andeutung als von 
Bettngsligung. — Die von der sonstigen verschiedene Darateltungsweise des Erida- 
nei auf n. 2, 8 i. 9 hingt rldliichl aaeh damit soianMiei, dan sieb die betreffenden 
UMlIer daa Pbaatbaa nis nieht in den Fbrns, laadani an denailben niedmlflisend 
daabten. 

In der nttcbstea Beziehung zu Eridanos siebt auf n. 4 eine weibliche Ptgnr, die, 
hinter seinem Rücken sehrig in die Lufl emporsteigend, einen um ihr Haupt hemm bo- 
genförmig wallenden Schleier — der sehr woU ihr Obergewand sein kenn — ' ImM. 

Es bedürfte kaum der oben besprochenen Stelle des Phtloslratos , um in dieser Figur 
eine Personification des aus dem Eridanos aufsteigenden Luflhauclies zu erkemu n Und 
so haben wir denn hier ein vollkonimea sicheres Bei.'-piel einer Aura velilicans sua 



■aaarea Bildwerken keiae Spar. Aurb bniabra mek, bei Virgil obae allen Zweifel, 
aar die efeM «wlheta «r issi k l t das ünmaa: «fk «• SUH«« i» mMeA Oriecb. 
«ylh. Bd. 1, a. »40, A. f*. •* 
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vMto^ «I» «m in wmmr Zril tirf «fcdriMWii Mimffcn, wit « «m «bMM, mM 

■H. Unrecht, erkcimen zd können gemeint hit '). 

Unter den «ndernn Wesen , deren Schicksal die Sage mit dem Falle des Phae- 
Uion ia ZaMnmenhaog bringt, fiodea sieb die UeUaden begreiflicherweise aaf den Kld- 
varhM M tegelMissiirteB iugeMOL Wto uf 4mi HtmM» 4m PWoMniM 
iMl fahl«, iMfta wir ris aaf «Um Marmimltob aa, «rf imtm 4» Stan i» wtar 
an den Bridaaos BtatÜiat, ond selbst auf einer Darstellung dieser Art von geringereM 
UaCange, dem geschnittenen Steine unter nr. 8 Philosiratos giebt die Zahl der He- 
Undea aicJit an. Es Iftsst sich wohl kaum bczweireln, dass er drei dargestellt fand. 
WmAB IM lüM sM «HM mmeun a regelaiä»sig mT dM «rfahMen Hommi- 
tn, MV Mf eiMM der BaqlMM'MhM Bdiili mU Mesa ein« Hallmle dvg«fldll aeii^ 
«e somit als die ReprlsaMMlbi drai m belnehtea m% — Den SckrilMal* 

1) V(L Slaphaai In »fhitolOfilS,« V, 8. 177 0.-, 0. J.bo in den Ber. d. K. S. 6se. d. 
Wim., phil.-fcisl. CI-, 1849, S. 170; Wekkir ,A. Denkm.,- Tb. II, S. 2b». Nur Sl»- 
phani's scharbiuDife MuaBOg, d«M in Zabo s Uroin. u. Gen. aas Pompeji o. ■. w., n, 
S4. MMi Jeaar ««i PIMi» Rai. MM. XUVI, 4, M liiBallaiMH Aane an arkaMNa 
aciae, achciiit nir oocli jeltt der BerfieksicblifaBf werlh to i«ia. 

V) Biato fMakaiaaoea Mm mi Pbaetboa, Bridanos, drei HaUadaa fihri aaeb Raspe a. a. 0. 
anter a. 8104 aa. Veraiatblidi ist es derselbe. 

3) Jtaas baridNsl Wriakar s. thiloilr. I, 1 1, p. STO. Wtaekstaana aato Mir das 

RrlirT A nur iwei HelisrfeD an, inttein er das zumeist nach linkt befindliche, atehende 
Weib «ot die Mutlar der Heliadea, Mlyneoe betog. Ihai rolgla salbat Zanaoni (a. a. 0., 
p. 227) aad C^raa ia Beifef dar aalBpreahaadeB PIfaraa aot a. I. Vaa daa baidaa 
I l aWa d aa, aeial WinckelasaDo, aei di« eine PhaslhaMr, dta aadara Lampelia , diese koaiMa 
jener m Hfiire; Klymeoe wolle ihre Töchler umarateii. Mao sieht, 'er eritlarte, weoif- 
slaas was di« Heliadea aabatriffl, (aoa nach Ovid. Uel. II, 333 III. ; ohne iodessea die- 
aaai h Mnff der laH ae flalgaa. Dana OtM namt cwar aar Jaae baidea leliadaa 
Bit Namen, dental aber acbun Vs. 346 fl. zur GeDflg^c an, dsss er sirh mehrrre anwe- 
saad daahle, aed apnaht Vs 360 auadrtoklicb von der drillen. Kiymene kann in Ver- 
iMaiis- sa 9um TdaUara aar ab Mabaaperson g^lea ; weaa ehe drei araibte t e Ftfaraa 
da sied, die «mb aaf Varwaadle Pbaethon't betiehen naaa, ao wird aian dieaelben als 
die Heliaden tn rossen heben, inaofern die Preiiahl bei diesen notorisch die iibliche 
war, weoa nicbl beeondere Unaiande die Auaabme der Klymcne ralhlicb machen. Üeren 
(lebl aa aber balaa. Me Waia^ nie Wiai fc s l aisaa die Britaaf sdaar nyasae aalbsBl, 
ist ebaa atlea Zweifel falsek. Die balraffande Figur ist ebensowohl auf A als auf n. 1 
aar ala sabaMrsarregt «ad wahkiagead ta betrachlani Aach wArde Wioekelaanoa Aaf- 
fcsaaaiBwilii aiahl aMdgar Mr eiaa Hattade paana all llr dto ll|aMae. Oareh daa 
. VmIbmI aber, daaa die eiee K|ar abb daiah ihre SMIaaff aad flalMBr ilierdh|a a»- 

waa von den übrigen unlcrscheidet, wird Reiner eine Verschiedenheit der Beziehanf sa- 
gedcMlel giaalwo, der 4a bedenkt, wia viel der Kinaller aaf AbweehsalBog ia Eiaulaea 
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Im tmd di* Tarwaadloiif der HdtedM ant Mgt tätt udk im •81mm Vf mt d km m 
italt in Folg« fortdaMTiMbr Tnaur und W^idag«. Alf dn WmIm der bUdendes 

Künste ist sie natürlich so bebandeli, dass es aussieht, als wSre rie mit dem Starze des 
Phaelhon gleichzeitig, ohne dass man deshalb annehmen dflrlte, es sei auf iboen eine 
ai>weicbende Sage befolgt Und zwar gilt das ebeiMowoU von den Geaitde der Ma- 
ler de« Philoctraloi wd den geidinilleMii Slaiii mter ■.8. wo dle?erww«ang irlil^ 
Heb angegeben, als VOO den Marraorreliers, mf welchen dieselbe nur angedeutet iai, 
umständlicher und genauer auf n. wenigstens was die beiden am Boden befindlichen 
Beiladen anbelangt, von denen die eine sieb wie von Zweigen umstrickt ausninml, die 
udere ibor eioen Zweig in der Rechte« hiU, wihread bei der driitea die Verwe«d<- 
Inng MV dareh eia«B Beaa aebea ihr b«i«ieliMl iit, wl« «aeh aaf de« andern Idlalli^ 
Mweilen mit der genaueren Hinweisung durch Berührung des Bannes mit der Haad 
oder ein Sichauflehncn mit dem Kurper, aber auch oiinc das und selbst so, dass nur 
ein Baum au die Baumwerdung der drei Schwestern erinnert (n. 4j *). Mit dieser Ver- 



glebt. Ja wir liAiea« n«ch wdler gahaa Mi bafcaiyla«. dasa dia Venesaataeaf va« 

Kwai Heliaden scboo ao sich nicht gUoblich ist Allerdin);« wechselt die Zahl der 
Sehwealero des Pbaelbon. Es werdao auch aiebea (t. obeo S. 12, A. 2), fttaf ^Ttels. 
Chil. IV, 137, 3C5fl.], vier (Hygiu. Fab. Praaf.j, «adlich «uadracldlch swai fcaanal, Oiaa 
faieUabl bei Sarv. a. Vir«. Aaa. X, 18», Piiceil. Mylb. 1. Itt. Hflh. VeL V IIS md 
U, S7. Bei deai Ersten sind die >Rmen Pbai'thas« und Laaipelasa , bei daai Zweiten 
Arelbusa und uud Laaipeliua, bei den beidea Leixtan PbaMhuaa aad Laapetie, alao die 
baidao, walabe Ovid «arada naaak Seboa *Maaekar wallte Mr Atalhan feaehriabea 
winaa: PbaWlMa. So erbalteo wir dberall zwei gleiche oder doch »o gut wie g laiche 
Namen, und es liegt wohl auf der Haad, das« dieselben nur tuf der Stelle des Ovid 
beruben. Wer also diese Zweitabi aaf den Bildwerltea ßadea wollt«, der müaste die 
sabr nawabnabaiallaba VoraoMataaeg wagee» das* darah flaealba alM «abaMiwatollahr- 
iM aogedentel sein solle. 
f) In ihnlicher, sehr besfcbaidaa aadaaleadar Waise Oadet «aa aetspracbaada Varwaodiua- 
gao aar daa arballasas DenkartUm aMbI behaodaH. DadnH Ist aber inhewriga s aa- 
aaaalUM«, diaa die aebr an Ovid. Met. 11, 346 fli. ariooerade Baacbreibaaf daa Philo- 
slratos (obeo, S. 22) meist auf phautastischer Hebcrtreibun^ beruhe. Man verfleirlie 
nur das, waa Lokiaooa C^ar. Uiak 1, S) bei tielegeobeU der ürwtJinung von Weinstock- 
waibara Ibar (Ua Waiiai, wie üa Oaphaa dargaitalll weria , lagt, ao wie daa (was aebr 
beacbtensnerlh) jeaeo gans enlsprecbaDdea WeinslockjOngling einer bekannten stataari- 
acben Gruppe (.Deokm. d. a. K.« Tb. II, Taf. XXXII, n. 371] und die untar daa erhal- 
teaen DapbuedarMelluagea laobebat stebeode Statue io dar Villa fiorfbeao aa Bon (E. 
BraoB w Raf. wehdai. II, p. «8i ead Mk, «. Bai. Ra«a,« 8. Ml), flr die Var> 
wandlaiig der Haare in Pippeilaub Usst sieb nosaiei Wissens kein anderer Peadaot bei- 
bringaa, als die ei(aolbiunlicbe Oarataüaag dar ia aiaa FiaM oberfebaadea Pkya ia Ooaä 
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tchiedenbeit in BetrefiT der Darstellung der Verwandlung, noch mehr aber mit dar 
Ventchiedeoheit der bctrefTi-ndcn Werke nach der Gattnne der Kunstflbung nnd dem 
Strebeo der KAottler nach panender Raumauafüliung hangt die Verschiedenheit zu- 
lunMBf wMkm M dm MMm in B«iag aaf Nacktheit oder Bekleidung and auf 
atoUmir m4 Gäberdra n Ikge tritt. Auf den gaMhaitteM Steine atnd aia Moht 
and stehaad dargastetlt. Sie klagen mit hochgehobenen Armen. Mnn ahnt, wie die 
Armo allmahürh panz zu Zweicf^n werden, die sich nach unten zunehmend verdicken '). 
Aehnlich hat man sie sich gewiss auch auf dem GemAlde des FbUoslratos in denken*). 
JM dM IMieb dagegen aMit aia» iie darebwag vollMadig baUeidet, nr im be- 
giaifliebanraiM dtm nd wtm daa ObavfaaraNd «leb gdflCt nd aiBenTbal darBnal 
enlblOsct hat, und sowohl stehend nls liegend, HMiCt aber liegend. Waim dar Stein- 
schneider Bewegung und Erregtheit an seinen Gestalten , trotz der lobenswerthcn Ab- 
wechselung in der Darstellung, doch durch die Geberde mit den Armen nur ungenll- 
gaad aaadfflikan bmurta, babaa die AfbaHar dar Hannorraliafk & gtitoara Ungabo»* 
daabail ftrar nicbt anautlalbar ia Biarae ttbar g abaadan Flgnaa aad daraaflawandaiig 
nr Chnrnkteristik der Trauer and daa Scbraebwa ia mHiteblbeb dnraabaabidar WaM» 
traflich su beaalaeo gewasst'j. 



laiar. aal. t. V, a. S. AaT d«a geaehidHww 8talB ki Cadaa' fapr. gaaw. Caat. 

«. 76 siad bd der Daphae vietnehr Bluter suf der Brast oad aaf dao Aebseln tu aehea. 

I) Des pa««eDde und naturfeniwe Noliv de« Uebergebeos der Arme in Aeste findal sieh 
•ach bei rbilosUalos. £* ial aoboa bei Ovid. Het. 11, 3ö2 tagedratal. An naislea 
aliMi aber die GaaMMedafataHonf ibareiB bÜ flarak Gaea. Aral Si4 fl.: haae aafa 
Silva Planxere if^notis miserse Phatthoutides ulois, uod Avien. Arot. 793 0.: Illum pro- 
lixis durae PhaelbotiUdes alois PlaoxeruBl. Ganz ebenso ist die ia der vorigeo Aoai. 
angerahrta Pilys dargaüelN. — Sehr aaffalioad wlra aa, wann der SloiBaabncidar ia 
üalralF der miUclsteu Heltide bitte darstellen wollen, dass sie sieb die Scbaam bedeekai 
Da.i war aber sicberlich niclit seine Alisichl, soiidera er wulllc i-inik'ulrii , duss der Arm 
oiit magiachrr GewaU an den Körper gefesselt sei und so tu ßaum werde: kumineu doch 
IhnlUha ntdonfan bei Blaasaa aawaüaa vor. 

V) Blaltrichltich der Nacktheit der Reliaden auf den gescbo. fltaiae aiacben wir aar den 
UaMtaad aurmerksaoi, dasa auf dcaiaelbaa aacb Phaalboa and was mehr aagca will 
— Bridaaea gaas naebl ist. IKa MackOdt iadcl rieb aaeh bei dar Malaa daa Anpcioa 
kl daa B. d. a. t. 1, S9, STl , die kl latreg dar ABadahaang der Verwandlang voa 
anlenauf den !Tel;«den <ic<i Philoslratos am meisten enlsprichl. Dagegen sind die Borg- 
bese'sche äUiue der Uapboe und daa Relierbild der Pilya mit Beldeidang versehea. Dia 
aalNebla SlaBang diar dieaer Plgafen hingt waaantlioh alt dar DarHaihHqr dar Var- 
waadinng losammen. Bezfiglich dr s ^ i schnitlaeea Steines liegt kfar n Tage, tvie gal 
jene auch xur Aasfaliang des gegebenen Raams geeignet war. 

3) Auf uaaerea Mannorralieb thid dia nicbt aofraohlen Heliadaa dar Varwandlaag olbsr 
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Ahmt im drei Hdiadeii gewahrt mm miT ■. 4 .iMMlft mtk IM» fmdt m 

der Ecke ein Weib , wclrhes sich der Leidensscenp nähert und gespannt nMh d to w l » 
bell hinblickt: gewiss Klymene . die Müller deü Fhaelhon und der Meliadea 

Die Kyknos«age isl auf den geschnitleoen Steinen gar nicht und selbst auf den 
ÜMMMmlMb, die wir ftmut kOMmi, swd Male nUhi bertcfeMfgt Amh to 4m 
KimldtBttBMMgen, von weldM wir nur durch Sdu-iftsieller des Alterihums Knad« 
haben, trafen wir den Kyknos nur ein Mal an. Anf den Monumenten der erstcren 
Art finden wir nur ein Mal, nämlich auf dem Sarkophage zu Tortona, attf den anderen 
BW zwei Male die Sage von den Ueliaden zugleich niohl berOokfiehligL Wmm Ym» 
MMN «Um lieh im de« obe«, 8. «, kam. 1 BMMffhtoa wm. GeMgt. — Bei 
Ovidius und Virgilius findet die Vflrwwdlung des Kyknos erst einige Zeit nach der der 
Beiladen stall. Wir werden es ftanz natürlich finden, wenn die Künstler beide Ereig- 
nisse als gleiobsettig setzen, da sie ja eine gleiche Ursache haben, nämlich den ge- 
MttaMMttSdMMn Iber Phielkoa's Untergang. Und in derThel iImM iMi dtoSeeh« 
«■r 5 dwelMW ae «H. N. 1 d sg afs« ktaale elira m Vli«iKH eifMMni, neck »eU 
ehem Kyknos nonler umgrünendem Pappelgespross und den Schalten der Schwestern" 
verwandeil wurde. .^uT n. 4 bcGndcl sich Kyknos inmiilen der Heliaden. Allein hier 
xeigt die ganz parallele Stellung der beiden Figuren zumeist nach links, von denen die 
wdMiflhe n den IMi«lra, die ■•■■Ildie aber, nie wir Md dei.««M«erea dnrthm 
i m de ii , n den Kylnes gebort, deai li eb gemg , daiB dieear jenen ebensowohl hier 
ab ganz parallel stehend zu betrschten sei, wie auf n. 5; wahrend zugleich das Durch- 
einander aller Figuren aus den beiden verschiedenen Sagenkreisen darauf hinweis't, 
dass jene nach zeitlich nicht geschieden werden sollen. Somit wird man denn auch 
amebmeR wollen, daas die SteOong des ICylnios «nd selDes Begleiten vor den Belii- 
den auf n. 1 und A wesentlich nur durch die RaumverhSlInisse bedingt sei, etwa auob 
durch Streben nach Symmelrie — Die Rozeichniing der Verwandlung anlangend, so 
haben die Künstler unserer Marmorrelieis, dem Verlabren in Betreff der Ueliaden ent- 



eis die ataheadee aad sieh howeteadea. Dereh das (aaeh to Ovid. MeL II, 947 enge- 
dselale) Lie^u am Boden wird der h(icli5te Grird des Sclimerses beteichoet. — Mtn 
sishi deatlieb, dtn die Fifuroo freilich meitt oicbl eral «rfaadea, seadera voa «iaen 
Oiigiaale «allehal, eher doeh arfl FMheit behaadalt siad. Die welebe ta dw hehaaalOT 

Osbstde der BekamiaerniM mit verschrinklen Htodea des Knie umratsl, wiedcrliolt sirli 
ae gat wie jede* Mal, uod doch nie in völlig gleicher Weise. Auch die aafrecbte Fi- 
far awt bofwAVraiif walleadeai Oberga wände kehrt mehrbch wieder, allein stets anders 
g salelll eder grappbl 

1) Aach bei Ovid albert sich KI|aMne den in der Verwandlung begrifTenen Heliaden ; illrin 
sie ist doft schon an dem Orl« der Traeer (Uak. II, 333 OL), wihread «s aach der Re- 
lieBlarslanaeg so scheint, .iIi koaMO al« aial an l ia s s l s e , 
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fprecbeod, sich kllglkb out blosfor symMiMher Aadeutung begnflgt, kdtm iia vor 
den Kyknos einen Schwan slelllen, und zu genauerer Bezeichnung diesen von jenem 
mit der Hand barlihren iiessen 'j. Kyiinos aber Ut re^jelinAssig aU Greis ■uft'i-fa&st 
awi oboe alla köaigUcbeo Abzaicben , aur luil tintm HiiaaUoo beUnArt. JMes hangt 
«DerAngt Ml rannMi, diw ikn mt im BIMwcrl«« enraehMne SIOm Msaf»- 
bm &ind; zuvörderst aber damit, da£s der Schwan, in welchen er rMWMdeU wlri, 
grau üt. Durch da« Andere soll eben hervorgehoben werden, dass er aus Anhäng- 
lichkeit SU Phaelhon seine Herrschaft aufgegeben habe Im Gesicht, der Haltung das 
Kdrpers, der Qeberde aii dem linken Arn , welcher itato « de Weeg» «der m die 
Btkn gelellM wird, til i el un rad Traoer eMgedriekl. — Ale m den Kykme feh9> 
rig hüben wir mImm in dem Obigen eine mttnnlicbe Figur bezeichnet, welche auf n. 4 
und Ähnlich, wenn auch etwas anders, auf A und n. 1 vorkömml. Eh ist ein mit der 
Chlamys angelhaner, also ritterlicher oder edelgeborner Jttngling, dessen Haltung und 
tkkuU «iMi.lbcMMMtai Bataehler tovfcudM. AtfAwidB.lil«hleri». 
aHMtar Ual«r. IfkNi^ uT ■. 4 MaMMbar vor derUyiBBM. Wikrand J«u« duMiT 
Idtwelien kann, dass er zu de« Kykeos gehAre, darf dieses fOglich als eine Andeo- 
lung anf^esehen werden, dass sein Erscheinen hier zu dem Schicksale des Kyknos in 
thnlichero VerbiUtoiss stehe wie das der Klymene zu den der Ueliaden. Denn daii 
•r ■Ml «it diMM hl ZMenBMilMif n ilellra lei, dalMr ipridrt MiuM d«f VmUmd, 
dm MM mT a. wo die 8^* ^ HdiMleB «unbriieh, aber die vm KybMS 
gar alehl berücksichtigt ist, keine Spur Toa Ihm findet. — Hinwiederum sind auf n. 5 
In der Nühe des Kyknos zwei Jünglinge in der Chlamys dargestellt, von denen 
keiner nach den Scenen des ünglacks und der Trauer hiublickl, jeder aber den £in- 
draek elaae BelrOlilea aiacht, aad dar alaa daa ilakaa Ana aaf die Sebaltar dag aa- 
dava ligt, wArand dieeer ndl eeiaar RecbMa deoaa Reabta hial, ea dies dem Ba- 
jcbaaer nicht bloss der Biadraflk voa Traitei!g«ba«g, «aadara aacb vaa gagea i a lU ga r 



O 8* varhilt siab die Saeha aaeh anf a. 1, wie basoadars dareh die Vargleichunf vea A 
Uer wiri. ■» a. S hei ae diaaar llsriahnet aiea algaa Bewaedeiai, wie wir eben, 

S. 59, A. 5, dtrxalliun versucht hsbao. Wer sich data entJchlieMea will , atizunehman, 
dasa dt« fiichtuaf. daa Gesichts das Myksos, di« jedaafalis saaAchst auf eio Voriichbio- 
bliekaa le Ttaaar «a hadahee lel, deah anab hi iaenf aaf daa ihn fecaaaharraalelllee 

Vogel finden. 

2) Dieses uad jeaes üodat sieli auch ia Ovid. JleL II, 369 AI.: Cyeaas, rclicio (Nam Ufu- 
nm papales M auaaaa razaral nrbsa) laipario, lipae virUaa eneea^ee faiaalii Irida- 
nnm implerat silvamqae sororibus aactaia; jenes in Vir^. Aen. X, 189 Ol.: Naa^ee 
fareal hMta Cyaaaaa PhaMhoalia aauli Popaloga iatar froadaa uaibraai^ue aororen — > 
flMH aeaealen 



a 
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U«te wM. AaA dim JODgUage «M mm m iMidiMMriw ivto j«MB 
SU dem KykWM in Bna^ (telien; dringt sich doch wie tob selbst der Gedanice auf, 
dass der KfliMtler, wie er die Heliaden auf Her einen Seite des slürzenden Piiaethon 
lUMmiBengruppiil hat, so den Kylioos und die zu ihm Geliurigen aui liie andere gt- 
it«lh.lMib6i); ein DhümmI, derus m uulkr «iahMhlel, w«m mm Mmta, im» di« 
Figar, dwvh wdete Kyknw toi den leiden JtngllBgeB galraut wird, mu iMiier 
BetlelMiag und als irn Hinter^^runde befindlich zu belrRchlen ist. Eben sn wird man 
in einem der beiden Jungiingo den einen der drei andern Reliefs wiedererkennen 
wollen. Diesen nun hielt schon Wincitelmann ohne Zweifel mit Recht für den aus 
ViigfliM') beiumnlen Sola des Kyinoc, den Capavo. Leider wisse« wir Aber den 
tetilerea nichts weiter ils das, was der eben angefahrte Römische Dichter sagt. Die 
betreiTende Stelle ist aber Sussersl dunkel und in sehr verschiedener Weise behandelt. 
Indessen scheint so viel sicher zu stehen , dass Cupavo einen Begleiter Kinyras hatte, . 
t und dass swischen beiden ein absundcrliches Liebesverhiltniss Statt fand Hienach 
MIM« wir die Flgnr der Gruppe Kinyrü, waloli« dar aadaraa daa Am evf diaS^aU 
tor lagt — pisst doch auch der Umstand, dass gerade die andere Figur mit einem Speer 
▼aiiehen ist , sehr wohl zu dem ttpfem Kriegshelden , als welchen Virijiüus den Cu- 
pavo kennt, ohglejrh auf diesen Umstand nicht au viel zu gebea ist — , indem wir den 
Uber den Untergang seines Vaters Kyknos betrübten Cnpavo, voa seinen ibeüaafcma- 
da« Geltebten Kiafraa galriMal, arkanaaa^ Capavo kann aar daa Kfinaa bii> 

1} Vernulliiicb war auf der Originaldarsleilung dieses Keliera nicht bloss die auasere, sod- 
dera enab die ianere Syaiaetrie beobaeblet, Mm dee B aBadaa ihre Maller safefcbea 
war. Dasielbe gilt in BelrefT der Reliefs A u. n. 1 , wo jetzt die Stabende HeHade IB» . 
sserlieb, aber nicht innerlich dem Zufebörigea des Kyknos entapfielit. 

2) Aafl. X, 185 SU: Noa ego le, Lig ura» dccier fertissiaie belle» Transierim, Ciayra «• 
peneis eoarilale Capevo, O^ns elerinae aargant de terllee paaaae: OrieMn eaar vaatiem 

Ibmiderjup insipne palernae. Nanque ii. s. w. (s. oben, S. 65, A. 2). 

t) Man hat jdngst die Ansicht anfgeslellt, dass bei Virgil Cinyra (Or verdorbea und die 
Warle criaMU aeier veslra« Ureieen spitaren Saeats ta haHea saien. fahwOrda diaaVaiw 
fahren anch dann mistbilligen, wenn ich oichl eben in dem vorliegenden Relief eine b«- 
acbteoswarthe SlfiUe für die handscbriflliche UelxTliefprang entdeclit in haben glaable. 
Wie wohl cta iUnyras als Name einer Persoo aus dem Volksstamae der Alyvfi passl, 
llsst sieh Mebl cfaMahaa. Chyra iat dar AUalivea. la Vs 188 brt men aaeh mdaar 
Meinung intigne als Actjedivurn mit crimeo üii verbinden 

O Zannoai, der, wie wir oben, S. 68, A. 4 sahen, den Cnpavo des Ralialb A Mr doe Ber> 
aies blak, erkanale diesan »ach in der eben bcbmdallm Grappa aad swsr in der Rgar 
tor Reobtaa daa Bescbtaers al maalo ravvolto snl raanco braaelo, e alle verga che ia 
Ogfi rotte, e priaia probabilmenle fu csduceo. Pur die Anwesenheit des Flermes lulle 
er ketaea andern Grnod beiiubringen als {jf. 230) dieaea, dass der Gott in come nun- 
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res wohl, und lioch ImI dar Künstler des Reliers unter n. 4 mit Recht, wie wir glau- 
ben, dieselbe sich zunficbst nur in Beziehung zu ihren Töchtern sli-hon*! iredacht. Auch 
in Betreff diflsea Reliefs steht durchaus nichts entgegen, die geinUthlicha Bewegung, 
welflbe dank die Heilung und Geberde desCupavo ausgedrttekt ist, denKylmea gelten 
n Umtm. Cqpevo, der, dem KykMM Md^feeilt, co eben deieei Leid «ad wmdeffeera 
VefH'andlung gewahrt hut, wendet sich auuenblicklich, klagend und erstaunt, ab. An- 
ders scheint es sich auf den ersten Uii( k mit den Reliefs A und n. 1 zu verhallen. 
Aber die GeberUe des Staunens und Sclireciiens, welche Cupavo macht, steht auch hier 
in Bamg nnf den lijknos, und da« Blidtaii nadi oben ist gani nit dam Abwanden dai 
flaiiehle anf n. 4 naanunaainalallaa. Trim daah dar Biieli bi jener lliah|»i( naeb 
niehl den Pbaetbon, sondern nur die Sonnenrosse. Wer wollte aber glauben, dass 
Cnpevo mit der Beobachtung dessen, was sich mit (lie<<en bet^iehl, beschüftigl sei '}? 

Wir können uns jetzt zu den Figuren von bloss iucalem Bezüge wenden. 

All aalfliia tralan nni nnf A nnd n.1, dnrch'OiraDarslallaagewaiia lalebt kanat- 
Utkf die BaprliantanUnaan das Naen nnd der Erda enlgefen, von weldMr ieteterea 
die abarbalb ilver auf einer Höhe sitzend zu denkende Figur nicht wohl gelrennt wer- 
den darr, in der mun oluic Zweifel einen Bergi^otl zu erkennen hat; auf n. 2 die Erd- 
gültia aliein, mit einem zu ihr gehörenden sogenannten Genius ; auf n. ^ ein Berggott, 
aaf daodieb eagegebenem Feiiaa adwn afamn baUaa BamnUaniai attiead. 

Anf A nnd n. 1 aind Göttinnen dee Maaraa und dar Erde einander dicht 
gegenüber gelagert zu sehen. Warum wurde diese Weise der Darslellnng befolgt, und 
nicht z. B. die Mccrgöllin uuf diu linke Ecke der Sitrkophyirplatle gesetzt? Eines- 
Ibeils kam es, wie wir schon auf S. 47 sahen, dem kunstler darauf an, die ReprAsen- 
länlan dar gnMaaa Abtbeilangen dea Wellalls — Meer, Erda nnd den HiaNnal dvtbar 

lio degli Dci hi parte in molti'sime fnvole Die auHere Hg'ur, meint er p. '229, kOona 
keia Anderer aaia als ü Sole, liofelice geoitore delt incauto Felonie, che paalo acarba- 
baMMIe dal daele, e tiale da palaraa piatt lilra« per errore ü geerde de 4 lofabre 
•paUeeele. Wir wollaa diaaae Brkliraagafaraneh «iaes ainsichtigea Gelahrten a aM le a »- 
licb wenigstens nnfähren; ihn ta widerifgpii hallen wir für unnOtliig. 
1} Wer das eben über den Cupavo und die Kiymene, auch das oben, 8. 65, A. 1 Alter dm 
Kuknee Baaiarkl« gaMirif veraeieblagt, wM kchMSwegea babaiptaa wellen, dan die 
KtasUer dür Hfliefs darauf Busi;egsni;<>n seien, die Verwsnrllung^ des Kyknos and der 
Belladen als deai älanc Phaelbon's glaichzeilig darsuslellen. Ja wir könaan wohl be- 
hanplei, daaa aila betraffeedee traueredea oed ereehraeklan Figoren gaae abeeae gcM- 
del seia koBolea, wenn der tllnaade Pbealhen gar aicbl und dafdr etwa sein Grabmal 
am Eridcnos (wie bei Ovirlj rtarKestellt vrire; nur wUrdeo wir in dieseai Falt^kaine ae 
deutliche Beieicbnung dea Grundes der Situation jener Figareo haben. 

9« 
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nOglich, dass es mit Racksiclit auf den Zeos gMdiah, nimlich um diesen, der in die 
Hille zwischen bei(ie Göttinnen, und wipderum zwischen dieüc ReprAsentsntinnen d«r 
Mblanariscilen Well und des Unnos gesteill isl, als den Herrscher der gansen WeU 
n bnaiohiiM, den m dülnlb auhmkoflnn^ Um die BriiiHiwgd w wIbw i m wdiw. 

Die Gdtlin dei MeorM ist beide Meie «■ ONrieibe aaekl ud nterwlrto ait 
.dem blossen Himalion umhfllll. Sonst weichen selbst auf den einander deck fo nahe 
stehenden Kelier<i die Allriluile und die Haltung im Einzelnen ab. Auf A ist die Göttin 
bekränzt und am Vordcriiopf mit Krebsscheeren versehen, und attttzt mit der Recbten 
den BM elees Boden aef dea Bedea, wllveiid ife die Linke anf «e Mee idt nnd, 
den Kei^r.leiee «eniiend, wie gani eneböpft gerade ver ikk blebttiAL Anf n. 1 bat 
sie bis auf den Delphin auf der linken Hand gar keine Attribute; aber ihre Haltanf 
Ist hier graziöser und belebter. Der gehobene rechte Arm drückt markirt genug eine 
Regang des Innern aus, die man bei der entsprechenden Gestalt auf A durch den ge- 
hebenen Zeigefinger der das Bnder faaienden Hand banni bemSahnet IndeL — Die 
BrdgOltin enebeint anf n.f naeb der anaebebiend dnrebana licbliganBflnBnng ebaaae 
bekleidet und nicht bekleidet wie die GOllin des Meeres Buf den beiden eben bespro- 
chenen Reliefs; auf A mit dem Himation in tihnlicher Anlüge aber zu^Heich auch mit 
einem Chiton, der indessen den Oberleib vüd dicht unter der Brust an frei Ittssl; auf 
n. 1 in vellattndigerer Bedeehnng nidrt allein dnreh den CUlan, aendam andi dnroh 
das Rioiation , welches auch Ober beide (IrmeUM an denkeade) Anne geachlagen ist. 
Auf A bekrfinzt (womit, ist nicht deutlich zu erkennen, doch kann an den habituellen 
Aehrenkranz nicht gedacht werden), isl Gla auf n. 1 mit einer Stephane geschmückt, 
die aioh aoeh sonst snwellen bei ihr ladet *). Beide Monunente seigen sie mit de« 
Aahrenboaebel fai der raditen Hand (welehea aar anf n. 1 dentHek enagenbil, dbar 
auch auf A ohne Zweifel gemeint Ül) und mit dem Füllhorn im linken Arm; auf n. Z 
ist die rechte Hand mit dem Passen eines boirenfflrmip wallenden Schleiers beschsfliift : 
mit um so i^rösserer Wahrscheinlichkeil hat der Erginzer der Figur ein Füllhorn in den 
Bnken Arm gegeben. — Die Weise wie anf den BeHeft A u. n. 1 die Göltinaen dea 
Heers nnd der Erde, nnd wiedemn anf Jenen BeRefli einarseila md dea Bauern.^ an- 
dererseits die Figuren der einen Erdgöttin durch das CostQm geschieden aind, ist wehl 
< der Beachtung werth. Nacktheit oder leichte Bi kleidung sind den Meerwesen bcaen> 
ders eigeDlhUmlicli. Doch widerstreben sie auch der ErdgOlttn nicht. Die Gin be- 
leiabnet ebi alles Epiikelea ala die breittrasUge, «nd so war sie bi einer Cnllnartalan 
atf Helleaisekaai Giaad aad Bedaa dai«astailt *). SpMere KttMlhr kaben die abnn 



1) Vfrl r B .Oenkm. d. a. K « Th. 11 T.f. LXH, n. 79«. 

2) Vgl. Uuiod. Tlieoc. 117 aod Paoaao. Yll, 35, 8. 
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WOM 4ink besondere Fleischigkeit des Körpers beceiehnet >). Wihrend naa to 
KlliUtter von n. 1 die Erdj^öUin von der Meergöttin durch vollständige Bekleidung ob- 
terscheidet, hat der Künstler von A der £rdgültin auch den Chiton und dw HinaUmi» 
gegeben. «IMi all d«B CUlm ■fahl MMh di« Bmt vcriMlII, der Uttflar m a. 
•tar Mim kifawr mmtßm gagMlkcrg Mldha BrdgWiii gMn Ihalieh dnpM i*la dB» 
beiden andern ihre Meergöltin. — Eigenthttmlioki ift nur der bogenntrnige ScUeiar 
bei der Gfia auf n. 2. Er findet sich auch bei mehreren ebenfalls gelagerten und gar 
in Hube beündlichen Figuren, welche gewöhnlich als Keprisenlantinnen der Jahrsxei- 
tn balraahtat warda«, voa mk abar ftbr IhffilaUngaK dar Brda in da« vanoUadaMa 
JshmailBB ariMrt wardaa aind*). Her latar aoah aaüdlaDdaralatedanMriiafaadaB 
Falle. Br erklärt sich aber, mein' ich, daraus, dass er ein gewöhnliches Motiv in der 
DarsleHnng der Hören geworden war, welches von diesen auf die zu den Jahrszeiten 
in Bezug gestellt« Gla übertragen wurde. Diese AulTassungsweise ist indessen für 
aaaer Relief darobaaa aanrilaiig. Wirft awa aed einen Blick anf die*aadera Ecke 
der Sarkophagplatte, so findet man dort ebenfalls den bogenförmigen Schleier bei 
der Ueliade, die durch sonst falsche (etwa auf der Annahme eines Parallelismiis mit 
der Gtta beruhende) Ergänzung zu einer Najnde gemacht ist. Es liegt auf der Hand, 
daae es auf syanaelriaekea Entsprechen abgesehen war, aber wir haben keiaen Gmnd, 
aa glaabaa, den daahalb aaf die Oda aia flir aia alchl paaaendea Koliv flbartr^jaa 
wflre. Auch bei einer von den anderen Heliaden, weiche am Boden liegen, findet sink 
dasselbe Gewandmotiv, nicht weniger als bei der einen stehenden Heliade auf den Ke- 
liefs A und n. 1. Wenn es hier als uamittdbarer Nachklang starker Ausserlicher Be- 
wegung gefasst werden kaaa, vad diaaa Anftnaag aeibat noek auf die Heliaden aage> 
wandt Warden darf, weldw. «lab bi der Anftregnnf dea Sehnienee and der Tkaaar 
n Boden graUlnl haben, so gilt du doch nicht in BetrelT der Gäa, so stark dieAa^ 
ragnag del^Iben im Verhflitniss zu ihrer liegenden Stellung auch hervorgehoben ge- 
weaen aein mag. Vielmehr sehen wir hier an mehreren stofenweis unterschiedenen 
Beiiplelen, wie das bi Rede alahaadn Mallr von der Banalakaang kürperilcker Bewe. 
gaag aDaiMiHak nur Andaataag gaaitlkGcber Anfregaag Oberlragen waN, gaas MUk 
wie das FlQgelattribut auch zur Bezeichnung geistiger Erregtheit verwandt wurde 
— Der Wiederhcrstcller des Reliefs n. 2 hat die GSa so crifönzl, dass sie ihr Gesicht 
abwendet Vcrmutblich wurde er dabei durch die übriggebliebenen Tbeile der Figor. 
geleitet. Aaafc faaM äm» Haltung der Gla lehr gut zur Baiaiabaaag dar ParcU «ad 



1) Vgl. .Dcokm. d. a. K. Th. t, Taf LXIX, e. 377, a. S. 8^. 

2) S. Abb. d. last arck. VoL XXIV, p. 22» I. 

3) Vgl. Wakkar »A. Daaka.« Th. Ui, S. 33» IL, 473 IL, 47& 
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Gemälde bei Philoslratos erinnert, so wesenllich anders auch dort die Angst der Erd- 
götUn ausgedrückt war. Eine nebenhergehende Bestätigung der Richtigkeit der Er- 
ginzung kann der Flügelknabe bieten, der mit Enlgelzen von der Sceae des Schrecken» 
wef md M der GOtlln UadiehL Diss die Gla «nf den bcMm ■■d«n Keüeb MMten 
taSttttMi erscheint, madit nichts aus ; denn , gani abgeMhen daYon, das« beide leli- 
teren Reliefs auch in andtTtn Punkten bedeutend von dem ersten abweichen, so sied 
«ach die Knaben, deren dort je drei bei der Gäa zu sehen, anders aufgefassl als der 
Knabe hier ']. Man hall diese Knaben, die meist, wie die auf A und n. 1 ungeflügell, 
«alleiier wie der aef n. S geflOgelt eneheineo, wohl für Geatee dar drd Jahmeilett. 
Dieae Deutung würden wir auch dann in Abrede stellen, wenn die Dreizahl regeloii- 
ssiger wSre, als sie es in der That ist. Auf A und n 1 msohen die Knaben ganz 
eolschieden den Eindruck von Kindern der Erde, die sich an die liebe Mutter an- 
aAnuegen, SehvU bei ihr aeehra wd, ae nal es geht, finden. Und äla Kinder der 
Brde, ab Reprlaenlenlen ihrer Br^lengniaie rind aie aneh aonat nnprlnglich an he- 
liaditen; weshalb sie denn häufig diese Erzeugnisse tragend gefunden werden oder 
das Füllhorn, welches die gabenreiche Göttin trägt, zugleich mit ihr haltend. Die Drei- 
zahl ist nur der allgemeine Ausdruck für die Vielheit, die hie und da, wie auf n. 2, 
durch die Binsahl verlrelen wird, wihrand abenan hlmlf die ZweiBahl TwiUtaHnt^. 
Die Kleinen hOnnen, da de von demaalben Reiaah nnd BInt aind wie die BrdgOllin, 
gleiche Interessen hegen, deren Gefühle theilen, von den Kflnsllem passend all Bxpn- 
ncnten der (iotlin zu genauerer und manichfaltigercr Cbarakterisirung derselben ver- 
wandt werden, und das ist auf den in Rede stehenden Reliefs geschehen. — Diesen 
Brdhnaben ateht der acMm eben, S. 42, A. 3, berührte Knnbe panUai, wehAan whr 
anf alA anf «Be Meergöitin zustflrzen aaben. Denn ohne Zwdfel halle NilUn Beehl, 
wenn er den Gegenstand in der Rechten des Knaben llr eine Hnacbel biell^ Dnreh 



Anf dem Relief A kümmt der eine bioter den Oberleibe der Gaa zum VoracheiB. Er 
hal talM raehlaa Ära raf den I«t|Mr danalNa oberhalb der Brest« fsletl «ed seine 

Sliro an die rechte Seile ihres Kopfs jfcdriickt, den sie Ici-ic nach ihm hin geneig'l hilt. 
Der aadere Kaabe blickt, über dem recbteo Beio dar Gaa hervorragejid, wie balroffcn 
ie tfe nabeaiiBBrte Patw Dar dritte» weiabw MsMe eaf aehieM ScheeHe beüaed 
aebee dem FiillborD der Glt ailtl, richtet a«M Gesichl aaafc daa Iriieadaa Phaalhea hia. 
Alao auch hier Abweichangen von dem, vrnn wir luF o. t sehen, SC vial flS ila 
•ehttdigiiag des Harmora erlaobt, die inzwischen für deo Gedaokeo niebl viel aa at a lug a» 
sabehae. 

'2) Ein7,ahl und Zneizahl oebeneininder In »Denkm. d. a. IL* Tb. It, Taf LXV, d. 836«. 
3) Ea iat ia der Tbat taleraasanl, dieselbe Figur aaf einem mittelallerlicben Eirenbeinrelief 
, k daa Jakrb. d. T«r. vae AMarthnnafr. iai Bheiolaade, H. XI, Taf. 5 a. 6, n. 2, wd- 
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mag man, om sein Herkommen aus der Hohe zu erklären, auch annehmen, dass er 
auf den Wind bezüglich sei, was trotz der Abweichung der WinddBmonen, die obea 
m der Luft ihr Wewn treiben, sowohl ia Betreff der Körperbildung als auch bezfigUoh 
•hr iroU aOMg tehetal *). Dir KnalM ibar, voa dea ■■■ una- 
haben wird, dass er sich Torher in der Luft über d«B Meere vergnSgte, eÜI 
von Schrecken betroffen zarflck zu der G<tttin des Meore«;, von welcher er hergekom- 
men, ähnlich wie der FlOgeiknube auf n. 2 zu der Erdgüttiu. — Und wie uns dttnkt, 
lOsst sich noch eine andere AehnKehkeil swisiAM den betreffenden Figaren dieser 
MdM RetteCi kfliaailiideii. Batet aiekt wohl luaaehnMi, dass der eriadande Mut- 
ier dar KalMl A nad a. 1 gewollt habe, man solle sich die Reprflsentantin des Mee- 
res als von Anfang an dem Thun und Treiben und dem Leiden des Phacthon den 
Kücken sukehrend denken. Sie wire in der That das einzige Wesen, das der Theil- 
mhaw «Blbahrta. IfaUhan Grand kSaat« diaaer Unstaad hafeaaT * 8i|il« tr «twa sur 
AadeatBBff diaaen, da« daa Ueaieat daa Waaaera voa dao TerlMeraBge« dardt dat 
Himmelsfeuer verschont bleibe, sich am dleaelbfla aiefet au bekOnnaara kabef Maa 
lese nur den Ovidius, um sich davon zu überzeugen, dass das keinesweges die Ansicht 
der Alten gewesen Und hatte der Künstler eine derartige von der gewöhnlichen 
abwrftheido Aaaieht gehegt, so hitio ar dte MoergOHlB viefaMlir gir akhl daralatai 
ladwaa, da ja aar dia Ra|iriaaalaMea deijoaigen Hmptthaiio des WoltdÜi la Belnaht 
kommen durften, anf welche sich die Folgen dar aüagelhaften Lenkung des Sonnen- 
wagens erstreckten. Auch können die Geberden, welche die Meergöttin mit dem rech- 
ten Arme macht, und der Ausdruck ihres Gesichtes sich schwerlich auf etwas Anderes 
bw l akaa ata aaf Baflttnaaf aad TheilBakaia an d«ai Braigniss, daa die gansa Walt 
Wir Warden daaiaaeh aaiaaekaea haben. 



oiiea ohne Zweifel auf die Antike zurOck^ehl , Obi^r und neben dem Kopfe eine« Trilon, 
4ar aioe Nareide laf aeioem Racken IrAgt lu >ebeo. Der Knabe bat auch hier die 
Beahla an eine l ae Bb ai geihtl, abar ohne diese sa haaan, so dsse ee ashaiai, sie est 
nicht ihm eigen, aoadarn all in Heare beOndlich lo denken. * 

1) ReprtieoUoteD voa Wieden ,^ die nit dam Waesar ia Verbiadong siebea, in B. Braan's 
Aat. Hamotw. 1, 8, aad ia' »Dealoa. d. e. I.« Ii. Ii, Tai, LXV, w. 838a, m. Tat. LXVI, 
a. 841 («oaelbslk wie aaf aaah unsarer leimnf , der negellfella, aber adt siasai 
bo^enfSriBi; am das Haapl wallenden Sehleier veraehene WaMerwindkeele 
•iaem geflflf eilen, tronpateoden Winde der fewAhaliehen Art ersckeiat). 

a) Ovid. Hai. n, «ea r~ Weee tbrireeB Toeikae a. a. 0., saDlehat b 

das ReKef A aelwiibli «daa Meer ist Yersiegl und s'tlil auf trockenem Boden," so fand 
er offenbar in dem fans ifewöbalichen UnaUnde, dasa daa Wasser aelwa dar Meatgöt- 
tio aicht angegeben iai, mabr als er dorHe. 
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ergriffen, der <<ich auch des zu ihr geiiürenden Knaben bemeistert hat, sich augen- 
blicklich von der Stelle, von welcher das Unheil berköroml, abgewandl habe. Zur Ao- 
dentUDg des Umstände«, dass die Situation der Gditin so auttufasaen sei, soll (eaer 
Knab« wetrallieh nrfl diaam, in Batraff deMea woU m baadrica iit, da« ar Anahaw 
nicht zur Ausfüllung des Raumes dient. Auf dem Saliaf ■. 1 ftaden wir ihn aioi^ 
obgleich geraij<^ hier noch besserer Platz für ihn gewesen wtre. Dafiir ist die An- 
deutung der Erregtheit — wie schon oben angedeutet — mehr in die Figur der Güt- 
tin gelegt, dar mm es jetzt Oberhaupt wohl ansieht, dasa sie aieh abgewandt haben 
aolla; da doali Uwe Hallang «Br aim Ffgw In aifMiiehar haMiafaadar Stathn^ kai- 
naiweges bequem sein würde *]. 

Wenden wir uns jetzt 7,u dem Berggott, der auf den Reliefs A und n. 1 ober- 
halb der Güa und unterhalb d-is Uranos dargestellt ist — jenes, weil der Berg von der 
Ilde «nporsteigt; dieses mügLolMnraiM,*oia auadeiitaa, daw ar ia daa ffiaaial Ua- 
«ilmga — , ao hiatot äeh •af''lla Fng«, wdaban B«rg der Gott reprlaaalii«^ Mhwar- 
lich eine Antwort, die schon ^n sich eine solche Wahrscheinlichkeit hatte, als die, daaa 
der ")lympos gemeint sei. Di%ser ist ja der wichtigste Berg der ferde. Dazu kömmt 
noch ein Anderes. Da der Berg nur ein Beslandlheil der Erde und, wenn man will, 
daa Hfaniaab iat, kaaa aa aar daaa aidil aulbllaa, im taia Baprliaalnil aoah nebaa 
da» laprtaaalaaiaa diaanr groasaa WaHablbaflmigaa dacffaMdll iii, wen dar Barf ta 
besonderem Bezug zu den in der unmittelbaren Nähe seines Repräsentanten dargestell- 
ten Figuren vun nicht bloss localer Bedeutung steht. Von diesen Figuren sind aber 
die beiden, welche allein in Betracht kommen können — denn der Phosphoros auf 
0.1 laaa aatllriiab aickt barHofeakshiigi wardaa— , «baaZaaaaDdaaiaaBaglailaria, bo- 
kaaata Bowohaar des Olympos. Der Berggott neben jenea Mdao dient daoinaek aar 
Andeutung, daBi BMB akih dieaalbea ak aaf odaf «a deai Oljfaipoa baflndUdi sa daa- 
ken habe*). 



1) DeaiDaeb werden wir nicht illein dem erflndendea Kflaitler, dam der Arbeiter de« Re- 
lleb n. A aai Ircoeslea gefolgt «cio darfle, wegaa dar Art, wie «r du, aaf des aalikea 
MMwerhaa lypiacbs^ symaMtrische Bhande r gafani b etWetaa dar ■aargöMiB nad der Ird* 
f Mtin als durch die Haadiaog janer motivirt berzaslellea wossle ; aoodera auch dem e«- 
pireadea Arbeiter von n. I wegen der abweichenden Behandlung der (aberall, im Wr- 
hillaiaa au den fibrigcn Figareo des Belieb, woU geluageaeii] ReprSaanlaaUD des Heeres 
alias Lab a« sdlaa habaa. 

2) Auf A findet sich Hie Erhöhuiijf, «uf welcher dar Colt sitil, wirklich iusg^-fahrl, und 
swar ao, data sie nur bis dicht unter das Uaka lein des Goliea rakkt Daaa kfiaiBt, 
daas dar Kopf das Bargfottea am ab BadaMtadsa Aar dia t§fh dar Ms aad d«t 
Zaaa barrairafl. Daaaeb kSaaia man «twa aaaahaMa, daaa dar Berggelt aaf dar h«cb> 
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Anders steht «s mit den Berggoll «uf n. 5^ zu welchem wir JeUt Übergehen 
ktana«. Er kat tthm Ikit ikkt Ja dMB €<Mpltt vwi K^mm nta loubr B«(i»> 
baff, waloh« akiieUieh wd der eisen Seile der DanMhmg feretaigt md von der 

Stelle des Phaethonsslarzes cntrernf sind , sondern in nnmittelbarer Nlhe dieses , dicht 
oberhalb des Eridanos. In Bezug anf das Letztere hielt ihn Zannoni fttr den Repri- 
sentanten des Vesuliu, eines hohen, zu den Alpen gehörenden Berges, aur welchem 
■ich Fliidn der Wim Fedns entspringe. AUeia, wie paHle ela Mdeber Berg hiehart 
IHe Sadie veridUt aidt viefaeehr alao, Biaeattieila konnte dar Cott Eridaaoe, ab dar 
Biprisentant eines Fluneat welcher einen sehr langen Lauf hatte, die Stell», wo der 
Sturz des Phaethon in diesen slalltnnd , nicht genau B;cHns bezeichnen, aoderentheils 
wurde der i;luss firidanos selbst verschiedbiiarlig angi,jielzl. Der Berggott nun ist 
data baatiaaBi, die Gegaad aaiadealaa, ia weleker naa aiaii aaf der Tarliagaaden 
Dantdlaag dea naaagott ta denkaa haba. Biaaa aeleh^ Berg aaehsawaiaea wird ia 
Beng auf den Padus unmöglich sein. Dagegen bietet ijm Dionysiee der Periage' ttc 
dea Eridanos im Kcitenlandc: iiümlich dus Pyrcniicn^'ebiti.'c 

Und damit bttlten wir denn die Erklärung der auf die Phaelhonssage bezüglichen 
BOdwaike, ao weit ea aaaere lürine erieuMen, xe Bade gainraehl*). 



iten Spitze des Olympos, Zeus und Iris aber an einer elwts niedrigferen Stelle des Ber- 
fas sa deakea aeiea. So würde mto auclt eiae vollsliudige Uebefcinatiiaiaay mit Ovid 

anw palil ■iMI ereaai. — Mit dem Ergebatsse unserer UnlersacboDgeo Aber den Plali, 
BQ welcbaai aan aidi nach der Inleation der Kflostier auf A nad n, 1 Zetis und seine 
Baftciteria zu denkaa habe, atimnl es aehr wohl Abereio, dasa anch auf n. 2 Zeus uad 
aaiaa BagieilariaMn aaf «fea AahAha tastalll an sein aebaiaeB. ladesaea bat dar liaal- 

lar dieser D*r»le1lung, wollte er, diss man »ich jene Göller nis auf dem Olympos beRnd- 
Mt dankaa aoUe, dadurch, dasa er dea Berg, auf welchem Helios Ibront, ia bedealende- 
tar Biha üeht danobae blUMe, die riehtig« Anffasaunr Tiahaabr ersebwwl ab die bai- 
4m aadara, walabe dea Bar; dea Helios in weiter Ferne von dem Olympos auf der 
entlief nni^eitetzten Seite inbrachten, obgleich sich niclit ISugnen lässt , dis.i jener durch 
die beiden der llsuplscene um de» Pbaelbon den liuckea tukebreoden Figuren die Treo* 
•aag dar RabcasaMe den Haiaa «oa Jeaer fai lebliebar Waiae anaa d aalaB aieb be- 
strebte, welche Übrigens noch lugenMBgar eain wOrde, wenn er nicht grade unter der 
lotsterea seine sich abwendende Gia Bad den za ihr hin eilenden Flügelknaban aofe- 
braabl bute. 

O-Orb. Tair. Daaar. Va 388 II. — Der Bergg^lt auf a. 5 aatifiiabl deaaMMh dea Ba- 
prasealanten des OkeaaoB aaf den Bitdwerkea bei Valerias Phaeaa nad PblbMlraloa (vgl. 

oben, S. 20 u. 28). 

9) Weder die inaintian, db aaf baldaaSallaa dar Belial^te a. B, aoeb aelbat die Dtosharaa. 
walabe aaf daa Sellaaplalian des bsIraBiadaa Sarkophags (s.S. S4) aad ai den Seilea dar 
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vorkonneii, stehen mit diesem iti unmiiieltiarem ZusemmeobtDfe. Deu okoe alleD ZwtiM 
irrte Zenaoni, wenn er die üioikureo ao dem Floreolioer Serkophag ebmo ftftMl wiMN 
irollto wl« di» mf im ReKaf A. lidawan hal wmn kaiHcawifaa anuMtoa«, im 
Dtrgtellung der Viclorien und der Diofkaren aoMer allem Bezage to der Darstellnof das 
PhaelboQdtlurzes stehe. Die Sache verhilt (ich vielnehr so, dsss diese drei Dsrstel- 
loogen eioaDdcr parallel gebeo in der geneiatsaiea BeiieliWg «af den lod. Der Sturz 
daa Fhaalkoa wird ab da flyatol daa T«dat lahaaL Dia Diadnim kaaiahan atek aof 
den Wechsel rwisrhen Tag und Nicht, Leben und Tod. Die Victoricn aber deuten, wie 
sciioa ZannoDl (p. 33 t Ol.) sehr ricklif beaurkle, sa, dsss der Tod ein Sieg in im 
ffaapi» daa Lebaas, «h Triaaph ikar dia Uakd üatar Wall aal. — Dabrigeos (preeha 
iek Bit voller Bettirnntheit voo Viotoriaa, obgleich ich sehe, dasa O.Jahn (»Areh. Beilr.," 
8. 64, A. 40) dia baUatedaa Fifvcn daa Baüab a. 5 aad aodara ibaiiaka ala Barm 
b|it. 



Naeblrl^iaka BaMrkugw. 

S. 33, A. I, Z. 4 schreibe »wasste«. — Zn S. 33, A. 3:' Der X9*^fn TfVfpaUiu kal 
MOBiaa enltpiidil ilit' /i)<''i('; y.noi : In llymn. Horn, in So). XXXI, 10. - — Zu S. 36, A. 3, 
a. R.: Die betreffende Figur bat äbrigms groaae Aebulicbkeit mit den von Stephaai MI. gr.« 
roai. da BkU. kist^pM. da l'Acsd. de Sl. Petcrsb. T. I, p. 580 M. aahr fMdriMk laakgawla- 
seneii StmuaL War naseter Brktlmng, Mr die wir allerdings keine Parallelen beizabringen 
haben , nIAl gbabl beitreten zu können , wird wohl thun ao eine 2:*omu ir tJdft ytmuMoc 
(Philoslr. Imog. II, 4) zu denken und den von Siephani nnfreriilirirn ücispielen «ia aeae«, ei- 
gaalbOailicbea hiousaruren habeo. — S. 37, A. I, Z. 4 sehr, .ailis« für usclia«. - 8. 3b, 
X. 7 kMla alwa gaachriakaa werden kOanaa: »Das ist rtr «ia Hoaaaiaat dar Arl «ad 
Zait wia das ia Rede slobaada alwas ganz Unerhörtes •• , damit es aicbl »o scheine, als 
ignorirlen wir den birligen Helios des archaischen ^asenbiides bei Slackelberg „Grib. d. Hell." 
T«r. 15, n. 8 (Gerhard nLicliigoUli.' , T«r. I, a. 4 n. s. v»-.). -- S. 4ti, Z Ii. sehr, /.könnend» 
für ftkOBUal«. — S. 57, A. t sehr. 333. — S. 50, A. 3, Z. 4 tilge das Ponctnm hinter 
calta. — 8: 63, Z. 5 R. lilga dia Wort* »dar Ifalar'. — 
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